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Unser Fahrplan für den Aufbruch  
in das neue industrielle Zeitalter.
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mehr weihnachtsgeld.
für dich. 
Ab diesem Jahr steigt das Weihnachtsgeld (Jahresleistung) für 
Beschäftigte in der chemisch-pharmazeutischen Industrie von 
95 Prozent auf 100 Prozent. Deine Kolleg*innen sind noch nicht 
Mitglied der IG BCE? Vom 08.11. bis 19.12.2021 bekommen das 
neue Mitglied und auch du als Werber*in ein Geschenk.

STARTE SOLIDARISCH MIT UNS INS NEUE JAHR!

Mit Dir sind wir stärker!
igbce-winter.de
08.11. – 19.12.2021*
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>unter uns

D er Dadaist Kurt Schwitters hat in einem Gedicht einst eine interessante Beschrei-

bung seiner Heimatstadt Hannover entwickelt. Rückwärts gesprochen, stünde der 

Stadtname eigentlich für »rückwärts von nah«, so seine Argumentation. Im Um-

kehrschluss bedeute dies, dass Hannover, normal ausgesprochen, mit »vorwärts nach 

weit« zu übersetzen sei. Folgt man Schwitters Herleitung, dann war wohl keine Stadt besser 

geeignet für den 7. Ordentlichen Gewerkschaftskongress der IG BCE. Denn von diesem 

Kongress mit seinen am Ende 461 Anträgen, seinen in großer Einigkeit getroffenen Personal-

entscheidungen, seinen intensiven politischen Diskussionen über die Transformation der 

Industriegesellschaft, geht am Ende ein zentrales Signal aus: Diese Gewerkschaft hat  

sich auf den Weg gemacht, sie will die Transformation zur Chance für die Beschäftigten 

machen. Kurz: Sie ist im Aufbruch. Ziel: Vorwärts nach weit.

In DIesem Jahrzehnt entscheidet sich, welche Rolle die energie- und rohstoff-

intensiven Branchen der IG BCE künftig einnehmen, welche Zukunftsperspektiven sie 

für ihre 1,1 Millionen Menschen und deren Familien bieten. Der Kongress hat eine 

Vielzahl von Ideen entwickelt, wie das klappen kann. Wie man den Wandel fair gestal-

ten kann. Er hat aber auch klargemacht, welch lange Wegstrecke da vor uns liegt. Und 

dass sich alle auf denselben Weg machen müssen, damit am 

Ende niemand zurückbleibt. Die Sozial-

partner sind nur ein Faktor dabei. Wirt-

schafts-, Umwelt-, Sozialverbände, Kirchen: 

Sie alle müssen mitgehen. Und entscheidend 

ist die Rolle der Politik. Ihre Verantwortung ist 

am Beginn dieser neuen Ära größer denn je.

auch DIe IG Bce selbst wandelt sich. Will 

näher dran sein an den Themen und Sorgen ih-

rer Mitglieder, noch stärker auf Beteiligung set-

zen, aber auch digitaler und fokussierter wer-

den. Auch dazu wurden auf diesem Kongress 

viele Beschlüsse gefasst. Dazu gehört auch, sich 

auf das Kürzel IG BCE als Namen zu konzen- 

trieren. Das hilft, den Multibranchen-Charakter 

deiner Gewerkschaft stärker hervorzuheben. Ein 

erstes Zeichen dafür findest du auf unserer Titelseite:  

unser neues Logo.

Vorwärts 
 nach weit

lars.ruzic@igbce.de Foto: nicole strasser

Lars ruzIc 
Chefredakteur
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40 Rätsel
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42 Mein Arbeitsplatz

Titelbild: Kai-Uwe Knoth

10 Kompass
Michael Vassiliadis im Interview über die zentrale 
Botschaft des Kongresses und die Themen, die in den 
kommenden Jahren im Zentrum des gewerkschaftlichen 
Handelns stehen.

 TITEL
12 7. Ordentlicher Gewerkschaftskongress 

Fünf Tage, 400 Delegierte, mehr als 450 Anträge. Der  
7. Ordentliche Gewerkschaftskongress der IG BCE unter 
dem Motto »MIT. MUT. MACHEN.« ist geschafft. Fünf  
Tage voll intensiver Diskussionen und Entscheidungen:  
Die IG BCE hat sich gerüstet für die wirtschaftlichen, 
politischen und sozialen Herausforderungen der Zukunft  
und Antworten formuliert.

 TENDENZEN
31 Miteinander neu erlebt

Drei Häuser, drei Teams – eine Mission: Die IG-BCE-
Bildungszentren in Bad Münder, Haltern am See und 
Kagel-Möllenhorst haben sich auch während der Pandemie 
als Zentren gewerkschaftlichen Austauschs bewährt.  
Und sie sind für die Zukunft besser gerüstet denn je.

34 In den Startlöchern
Bundesweit beginnen die Vorbereitungen auf die Betriebs-
ratswahlen im kommenden Jahr. Unter dem Motto  
»Das Konkrete wählen« unterstützt die IG BCE die Betriebe 
umfangreich.

 TIPPS
36 Brückenteilzeit: Auszeit ohne Risiko

Wer vorübergehend weniger arbeiten möchte, muss dafür 
nicht mehr seine Vollzeitstelle aufgeben. kompakt 
erklärt, für wen der Anspruch gilt, was er beinhaltet und 
wie er durchgesetzt wird.

38 Humor am Arbeitsplatz 
Wenn es um Jux und Tollerei geht, sollte man in  
der Kolleg*innen-Runde einige Regeln beachten.  
kompakt erklärt, wo Fettnäpfchen lauern.

VOR ORT
                   21—29

Fo
to

: C
ol

ou
rb

ox
Fo

to
: F

ra
nk

 R
og

ne
r

Perlen aus Lack

Bei Röhm in Wesseling entstehen die Grundstoffe für unter-
schiedlichste Produkte, zum Beispiel sogenannte Lackperlen. 
Diese werden zu Reaktionsharzen weiterverarbeitet und für 
Fahrbahnmarkierungen und Feuerschutzlacke verwendet.

Branche im Aufwärtstrend
Ende November wird der Hauptvorstand der IG BCE die  
Forderungsempfehlung für die 
Tarifrunde in der Chemie- und 
Pharmaindustrie aufstellen. Der 
Branche geht es wirtschaftlich 
gut, sie hat sich nach dem Co-
rona-Lockdown deutlich erholt.

Digitales Zugangsrecht
Die IG BCE setzt sich seit Monaten dafür ein, dass Arbeit- 
geber Gewerkschaften und Betriebsräten die Kommunika-
tion mit den Beschäftigten auf dem digitalen Weg ermög- 
lichen. In seinem Rechts-
gutachten kommt Prof. 
Dr. Wolfgang Däubler 
nun zu dem Ergebnis, dass 
die geltende Gesetzeslage 
solche digitalen Zugangs-
rechte bereits einräumt.

Betriebsrat gewählt
Mitte Oktober haben die rund 900 Beschäftigten der  
CureVac AG und der CureVac Real Estate GmbH in Tübin-
gen einen 13-köpfigen Betriebsrat gewählt – zum ersten Mal  
in der mehr als 20-jährigen Geschichte des Biotechunter-
nehmens.
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36 Auszeit ohne Risiko Mein Arbeitsplatz 42
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Fragwürdige  
Geschäfte 
ErnEut könntEn zahlreiche 
Politiker*innen, Firmenvorstände und 
Prominente aus aller Welt nach der 
Veröffentlichung brisanter Dokumente 
unter Druck geraten. Sie haben offenbar 
Geld über intransparente Trusts, Stif-
tungen und Briefkastenfirmen anonym 
versteckt und Vermögen verschleiert. Das 
legen die sogenannten »Pandora Papers« 
offen. Die mehr als 11,9 Millionen vertrau-
lichen Dokumente, die dem Internationalen 
Konsortium für Investigative Journalistinnen 
und Journalisten (ICIJ) von einer anonymen 
Quelle zugespielt wurden, sind das bislang 
größte Datenleck zu »Offshore-Geschäften« 
in Steueroasen. 

BILD DES MONATS

FEhlEndE lastwagEnFahrEr*innEn sorgten bereits für 
etliche leere Supermarktregale in Großbritannien. Zuletzt saßen 
aber auch viele britische Tankstellen auf dem Trockenen. Ursache  
für den Versorgungsengpass ist ein gewaltiger Mangel an Lkw- 
Fahrer*innen. Wegen des Brexits wanderten etwa 20 000 Fach- 

kräfte ab — überwiegend aus Osteuropa. Zudem gelten  
seit dem EU-Austritt scharfe Einwanderungsregeln für 
EU-Bürger*innen, die in Großbritannien arbeiten wollen. 
Schließlich setzte die britische Regierung Teile ihrer Streit-
kräfte ein, um das Chaos an den Tankstellen zu beenden.

AUFREGER DES MONATS

Fo
to

: p
ic

tu
re

 a
lli

an
ce

/P
ho

to
sh

ot
S

cr
ee

ns
ho

t 
w

w
w

.ic
ij.

or
g 

 

06_07_aktuelles_11_1814167.indd   6 22.10.2021   10:56:39



7kompakt | November 2021 | 

>AKTUELLES

Befragung gestartet
diE digitalisiErung und die sozial-ökologische Transfor-
mation werden die Arbeitsbedingungen und den alltäglichen 
Arbeitsprozess nachhaltig verändern. Der Anspruch der IG BCE 
ist es dabei, diese Veränderung mitzugestalten.

Um herauszufinden, wie die Beschäftigten in ihren Betrie-
ben die Digitalisierung bewerten, hatte die Organisation im 

Jahr 2019 eine erste 
große Befragung im 
Rahmen des »Moni-
tor Digitalisierung« 
durchgeführt. In der 
zweiten Auflage der 
Befragung, die am  
1. November online 
gestartet ist, möchte 
die IG BCE nun vor 
allem die Entwick-

lungen in der Arbeitswelt, die Auswirkungen der Corona- 
Pandemie auf die digitale Transformation, die Auswirkungen 
der Strukturveränderung und die daraus entstehenden Belas-
tungen erfassen.

Interessierte Arbeitnehmer*innen können bis zum 31. De-
zember 2021 direkt unter www.monitor-digitalisierung.de teil-
nehmen. Die Umfrage dauert ungefähr 15 bis 20 Minuten und 
kann über jedes internetfähige Gerät (PC, Smartphone oder 
Tablet) durchgeführt werden.   

150
JahrE – dieses Jubiläum feierte der Automoblilzulieferer Conti-
nental am 8. Oktober. Seit der Gründung im Jahr 1871 in Hanno-
ver hat sich das Unternehmen von einer kleinen Fabrik mit  
200 Beschäftigten zu einem globalen Technologiekonzern ent-
wickelt. Conti produzierte zunächst Weichgummiwaren, gum-
mierte Stoffe und Massivbereifungen für Kutschen und Fahrräder. 
Gut zwei Jahrzehnte später bringt das Unternehmen die ersten 
Luftreifen für Fahrräder auf den Markt. Die ersten Autoreifen fol-
gen wenig später. Reifen sind längst nicht mehr das Hauptgeschäft. 
Zum Portfolio gehören heute Schläuche, Transportbänder, Luft-
federn, Sensorelektronik, Bordinstrumente, Sicherheitssysteme so-
wie Technologien zum autonomen Fahren und zur Vernetzung.

 Mehr zur Conti-Geschichte: www.continental.com/de

ZAHL DES MONATS
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»Sie sitzen am 
längeren Hebel«
JEns spahn, Bundesgesundheitsminister, stimmte in 
seiner Rede zum Auftakt des Deutschen Pflegetages 2021 
in Berlin den Forderungen der Pflegebeschäftigten nach 
einer besseren Bezahlung zu. Das Thema Tarifverhand-
lungen sei aber eine Aufgabe zwischen Arbeitgebern  
und Beschäftigten, so der Minister. Es liege auch in den 
Händen der Beschäftigten, sich zusammenzutun, um ihre 
Interessen durchzusetzen. Jedes Krankenhaus und jeder 
Pflegedienst suche Personal. »Sie sitzen am längeren 
Hebel«, so Spahn.

Der Minister forderte zudem eine ehrliche Debatte über 
die Kosten der Pflege. Einerseits mehr Personal und 
bessere Bezahlung zu verlangen und dann andererseits 
die Kosten zu beklagen, passe laut Spahn nicht zusammen. 
Diese Debatte müsse die Gesellschaft führen. 
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> 5 Minuten Zukunft

D ie Kryptografie ist ein altherge-
brachtes System zur Verschlüsse-
lung von Informationen. Schon 

der römische Feldherr Gaius Julius Caesar 
nutzte die Methode, im Zweiten Weltkrieg 
setzten die Nazis auf die Verschlüsselungs-
maschine Enigma – die die Briten knackten. 
Heutzutage werden mithilfe mathema-
tischer Funktionen Daten in Clouds ge- 
sichert. Allerdings immer nur so lange, bis 
Hacker*innen doch eine Hintertür ent-
decken. Die Geschichte der Kryptografie 
ist ein seit Jahrtausenden währendes Wett-
rüsten. Forschende weltweit verschränken 
heute moderne Kryptografie mit Quan-
tenmechanik. Ziel sollen nicht nur leis-
tungsfähige Quantencomputer, sondern 
auch eine garantiert abhörsichere Kom-
munikation sein.

Ein Quant ist das kleinstmögliche Teil-
chen einer physikalischen Größe; ein Ion 
etwa oder ein Photon. Es transportiert 

pure Information zu Empfänger* innen. 
Quantenbits, kurz Qubits, sind eine spezi-
elle Form der Datenfernpost. Denn Qubits 
können, anders als die Bits herkömm- 
licher Computer, jeden Zustand zwi-
schen 0 und 1 annehmen. Dieses Plus 
an Möglichkeiten sorgt bei Quantencom-
putern für unglaubliches Rechenpoten-
zial. Zumindest theoretisch. Denn noch 
immer sind Forschende dabei, die Quan-
tenphysik zu verstehen. Und frei pro-
grammierbare Quantencomputer sind 
Zukunftsmusik. Bislang gibt es 53-Qubits-
Rechner, die alles andere als stabil funktio-
nieren. Mindestens 100 Qubits – manche 
Expert*innen sprechen gar von Millio-
nen Qubits; die Branche ist da gespalten – 
seien aber nötig, heißt es.

DiE QuintEssEnz von Quantencom-
putern ist Folgende: Qubits werden auf  
der Quantenebene so miteinander ver-
schränkt, dass sie wie durch ein unsicht-

bares Band miteinander verbunden 
sind. Das wirkt auch über unvorstell-
bare Entfernungen hinweg. Manipulatio-
nen eines einzigen Qubits wirken sich 
umgehend auf alle anderen aus. Da-
durch können Quanteninformationen 
durch Dritte nicht einfach gelesen oder 
gar kopiert werden. Das sind Manipula-
tionen, die sofort auffliegen. In der 
Branche heißt diese Schutzfunktion No-
Cloning-Theorem – und darauf beruht 
die Quantenkryptografie. Weit von- 
einander entfernte Quantencomputer 
könnten zu einer leistungsfähigeren Ein-
heit zusammengeschaltet werden, dem 
Quanteninternet. China setzt dabei auf  
Satellitentechnik, europäische Teams ar-
beiten mit Glasfaser. Einig ist man sich 
aber darin: Noch in diesem Jahrhundert 
wird ein Durchbruch bei stabilen Quan-
tencomputersystemen erwartet. Frühestens 
um 2030 herum, glauben Optimisten.
 Marcel Schwarzenberger

Quantenkryptografie  

illustration: Stefan Hoch

EinE als unknackbar geltende Verschlüsselungstechnik.[ [
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IG-BCE-Mitglieder fordern  
starken Wandel der Politik

NaCh dEr BuNdEstaGs-
Wahl fordern die IG-BCE-
Mitglieder von der neuen Re-
gierung mehrheitlich einen 
grundlegenden Wandel. Das 
ist ein zentrales Ergebnis der 
ersten »Umfrage des Mo-
nats«, an der sich Mitglieder 
ab jetzt regelmäßig über 
»Meine IG BCE«-App betei-
ligen und eine hochwertige 
Smartwatch gewinnen kön-
nen. Nach der Umfrage aus 
dem Oktober fordern 57 Pro-

zent der mehr als 1900 Teilnehmenden einen grundlegenden Wandel, 40 Prozent 
»einige Kurskorrekturen« und nur 3 Prozent, dass möglichst alles beim Alten blei-
ben soll. Das ist eine deutlich höhere Bereitschaft zum Wandel als im Schnitt der 
Bevölkerung, wie vergleichbare Erhebungen nahelegen.

KEIN WuNdEr: Die meisten Beschäftigten in den Branchen der IG BCE kennen die 
Herausforderungen der klimagerechten Transformation für die Industrie und for-
dern nun Lösungen. Gefragt, welche klimapolitischen Maßnahmen jetzt besonders 
wichtig seien, landeten die Antworten »Ausbau der Erneuerbaren beschleunigen«, 
»Wasserstoffproduktion ausbauen« und »Klimagerechten Umbau der Industrie-
standorte fördern« ganz oben auf der Liste. In der Sozialpolitik wünschen sich die 
meisten Befragten zu allererst eine Stabilisierung des Rentenniveaus und die Entlas-
tung kleinerer und mittlerer Einkommen. Mit Blick auf Gute Arbeit fordern die 
meisten Befragten, die Tarifflucht von Unternehmen zurückzudrängen. Und sie  
sehen den Staat in der Pflicht, den Wandel jetzt auch mit finanziellen Mitteln vo-
ranzutreiben. Zwei von drei Befragten (67 Prozent) gaben an, der Staat müsse jetzt 
in Vorleistung gehen und in die Zukunft investieren. Nur 21 Prozent fordern ein 
Zurückfahren der Schuldenlast.

Die Umfrage zur Bundestagswahl war die erste aus unserem neuen Format »Um-
frage des Monats«. Gewinner der Smartwatch ist Berthold sendker. Herzlichen 
Glückwunsch! Jeweils zum Monatsersten startet eine neue Fragereihe, verbunden mit 
einem Gewinnspiel. Du hast dann jeweils drei Wochen Zeit, dich zu beteiligen – ganz 
einfach am Handy, mit einer überschaubaren Zahl von Fragen, die höchstens fünf 
Minuten deiner Zeit beanspruchen. Im November wollen wir von den Beschäftig-
ten mit Chemie-Tarifvertrag wissen, wie die Lage in ihrem Betrieb und an ihrem 

Arbeitsplatz ist. Deine Meinung ist uns wich-
tig, wir wollen sie in unsere Arbeit einfließen 
lassen. Schließlich lebt Gewerkschaft vom 
Mitmachen und Mitbestimmen.

An der »Umfrage des Monats« kannst  
du nur über die Mitglieder-App »Meine  
IG BCE« teilnehmen. Tippe dazu in der App 
unten rechts auf »Mehr« und anschließend auf 
»Meine Meinung«. Du hast die App noch 
nicht? Dann jetzt aber schnell. Eine Anlei-
tung, wie du dir die App installieren kannst 
findest du unter igbce.de/igbce/app.

3% 40% 57%

Umfrage des Monats
Bundestagswahl
»Was erwartest du dir von der neuen Bundesregierung?«

Das im Wesent-
lichen alles so 

bleibt, wie es ist

Einige 
Kurskorrekturen

Einen 
grundlegenden 

Wandel
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> Wettlauf um die reserven
Wie wichtig eine sichere Energie-
versorgung ist, mit diesem Thema 
beschäftigte sich die kompakt-
Redaktion im März 2006. Damals 
führten schwankende Gaslieferungen 
aus Russland sowie das sinkende 
Energieangebot auf den Weltmärkten 
einerseits und eine steigende Energie- 
nachfrage andererseits für kräftig 
steigende Preise bei Gas, Öl und 
Strom. »Es ist eine Illusion zu 
glauben, dass die Strompreise auf 
Dauer sinken werden«, sagte damals 
RWE-Chef Harry Roels. So gab ein 
deutscher Durchschnittshaushalt 
Anfang 2006 etwa 57 Euro monat-
lich für Strom aus. Heute liegt dieser 
Wert laut dem Bundesverband der 
Energie- und Wasserwirtschaft bei 
rund 93 Euro – das entspricht einer 
Steigerung um satte 63 Prozent. 

Zurzeit explodieren die Energie-
preise in Deutschland und Europa 
erneut und bedrohen Unternehmen, 
Verbraucher, die Konjunktur und die 
Energiewende. Der IG-BCE-Vorsit-
zende Michael Vassiliadis forderte 
deshalb kurz nach der Bundestags-
wahl, »dass die neue Regierung die 
Menschen bei den Kosten für Öl, Gas 
und Strom entlastet«. Der Staat sei 
schließlich für knapp die Hälfte des 
Energiepreises verantwortlich, weil er 
bei der Steuer mitkassiere. »Derzeit 
wachsen sowohl die sozialen wie auch 
die konjunkturellen Risiken täglich.«

V o r  1 5  J a h r E N
energie

Wettlauf 
um die 

Reserven der Welt

Tagelanger Stromausfall im 

Münsterland, schwankende 

Gaslieferungen aus Russland, 

kräftig steigende Preise bei 

Gas, Öl und Strom: Nun zeigt 

sich, wie wichtig eine sichere 

Energieversorgung ist. Doch 

Versorgungssicherheit ist 

weder selbstverständlich 

noch umsonst zu haben. 

Vielen Menschen wird lang-

sam bewusst: Die Zeiten 

billiger Energie sind endgültig 

vorbei.

n der Zapfsäule hält sich der 
Unmut in routinierten Grenzen, 
denn an ständig steigende Sprit-

preise hat sich die automobile Gesell-
schaft schon fast gewöhnt. Neu ist, dass 
nun auch die Gas- und Strompreise dras-
tisch anziehen. Und das macht diesen 
kalten Winter richtig teuer. Kein Wunder 
also, dass wü tende Ver-
braucher in Fußgänger-
zonen Unterschriften ge-
gen die vermeintliche 
Abzocke der gewinnstar-
ken Energieversorger sammeln. Andere 
wiederum ziehen vor Gericht und kla-
gen. Auch Unternehmen, die im harten 
Wettbewerb auf niedrige Energiekosten 
angewiesen sind, kritisieren die explo-
dierenden Preise.

Die höheren Kosten sind allerdings 
kein deutsches Phänomen. Energie wird 
in diesen Tagen weltweit teurer gehan-
delt. Und nichts deutet darauf hin, dass 
sich daran in absehbarer Zukunft etwas 
ändern könnte. 

Nichts spricht gegen mehr Transpa-
renz in der Preiskalkulation. Zudem 
müssen die neue Regulierungsbehörde 
für den Strom- und Gasmarkt und das 

kompakt 
März 200628

A Bun deskartellamt selbstverständlich da-
rauf achten, dass die großen Energiever-
sorger ihre starke Position im Wett-
bewerb nicht ausnutzen, um den 
Verbrauchern überhöhte Preise abzufor-
dern. Wer jedoch eine Energieversor-
gung zu wieder niedrigeren Kosten er-
wartet, dürfte schnell enttäuscht werden. 

»Es ist eine Illusion zu glau-
ben, dass die Strompreise 
auf Dauer sinken werden«, 
sagt zum Beispiel RWE-Chef 
Harry Roels in der Bild-Zei-

tung. »Wer das behauptet, ist unehr-
lich.«

Dessen ungeachtet, beklagen auch 
viele Politiker das Preisniveau in der 
deutschen Energieversorgung. Wahr ist 
jedoch: Die Politik ist selbst maßgeblich 
am Anstieg der Energiepreise beteiligt. 
Auf den Euro genau vermag das die 
VDEW nachzuweisen. Dieser Dachver-
band der deutschen Stromerzeuger hat 
gerade erst ausgerechnet, wie sich der 
Strompreis einer dreiköpfigen Familie 
zusammensetzt. Der Durchschnitts-
haushalt gibt demnach 57 Euro monat-
lich für Strom aus, zwei Euro oder vier 
Prozent mehr als ein Jahr zuvor. 22 Euro 

Sinkende Preise
für Energie sind
eine Illusion 
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hErzlIChEN GlüCKWuNsCh!

die fünf Gewinner*innen 
unserer Medienbefragung 
konnten sich über ein brand-
aktuelles iPad air freuen. 

Brian Banks, denise Fuhr, 
Christian Krist, Nicole lutter 
und Patrik schmidt
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Michael, der 7. Ordentliche Gewerkschaftskongress 
hat mit Hunderten Beschlüssen und einem klaren 
Votum für den Hauptvorstand und seinen Vorsitzen-
den den Weg bereitet für die Arbeit der IG BCE in den 
kommenden Jahren. Was ist für dich die zentrale 
Botschaft?
Dass wir uns mutig, konstruktiv und kreativ den Herausfor-
derungen der kommenden Dekade stellen. Unsere Kolle-
ginnen und Kollegen wissen, dass zu Beginn dieses Jahr-
zehnts die Weichen für die Zukunft neu gestellt werden. Sie 
wissen, dass diese neue Zeit mehr Solidarität, mehr Gerech-
tigkeit und mehr sozialen Fortschritt braucht. So wie es 
jetzt ist, soll es nicht bleiben. Wir brauchen und wir wollen 
Veränderung. Dafür haben wir Hunderte Ideen formuliert 
und werden sie umsetzen und wo möglich gegen Wider-
stände durchsetzen. Wir wollen die Chance – und nicht  
das Risiko. Das ist die Aufbruchstimmung, die wir in die 
IG-BCE-Branchen mit ihren 1,1 Millionen Beschäftigten 
tragen wollen. Denn sie sind es, die im Zentrum der indus-
triellen Transformation stehen.

Du hast in deiner Grundsatzrede detailliert die Sorgen 
und Nöte beschrieben, die IG-BCE-Mitglieder aus der 
»Mitte der Facharbeiterschaft« umtreiben. Warum? 
Weil unsere Leute diejenigen sind, die dieses Land am Laufen 
halten – über die aber in Öffentlichkeit und Politik dennoch 
selten gesprochen wird. So als hätten sie keine Sorgen und 
Themen, keine Veränderungen in Arbeit und Alltag. Natür-
lich verdienen sie dank unserer Tarifverträge in der  
Regel vergleichsweise gut. Aber sie stehen vor einer Phase 

der Unsicherheit, die wir ihnen nehmen müssen. Für uns 
beginnen die Bereitschaft und die Möglichkeit unserer Kol-
leginnen und Kollegen, sich auf den Wandel einzulassen, 
mit sozialer Sicherheit, mit einer Perspektive für Gute Arbeit 
und ein gutes Leben. Das steht im Zentrum unseres gewerk-
schaftlichen Handelns.
 
Wo ist da anzusetzen?
Das beginnt bei Kernfragen von Guter Arbeit. Von Jahr zu 
Jahr wächst die Arbeitsverdichtung in der Industrie. Von Jahr 
zu Jahr wachsen die Burn-out-Zahlen. Das ist ein Alarmsig-
nal. Viele Beschäftigte fühlen sich mittlerweile ausgepresst 
wie die sprichwörtliche Zitrone. Das liegt an einer unzu- 
reichenden Personalbemessung in den Betrieben. Die IG BCE 
wird sich dafür einsetzen, dass diese Frage künftig der quali-
fizierten Mitbestimmung unterliegt – Personalmanager*innen 
und Betriebsräte also auf Augenhöhe über das sprechen, was 
an Personal für die jeweilige Aufgabe nötig ist. Wenn sich die 
Arbeitgeber dem verweigern, werden wir die Debatte in die 
Betriebe tragen.

Entlastung hast du für die Beschäftigten auch  
finanziell gefordert. Was meinst du genau?
Viele machen sich Sorgen, dass die Kosten der klimagerechten 
Transformation sie finanziell überfordern könnten. Erste Vor-
boten spüren wir ja bereits. Die Menschen dürfen nicht auf den 
Kosten sitzenbleiben. Hier ist ein sozial verantwortliches Gegen-
steuern gefordert – etwa durch Senkung der Abgabenlast beim 
Strom, eine höhere Mobilitätspauschale und Klimageld für alle. 
Wichtiger als ganz normale Bürger*innen mit einem ganz nor-

Mehr Solidarität, mehr Gerechtigkeit und 

mehr sozialen Fortschritt – das braucht 

es jetzt, um die Weichen für die Zukunft 

zu stellen. Deshalb muss die Frage, wie 

der gewaltige Transformationsprozess der 

Industrie gerecht und erfolgreich bewältigt 

werden kann, so schnell wie möglich von 

der Politik beantwortet werden.
Foto: iStockphoto/Getty Images

»So wie es jetzt ist, soll es  nicht bleiben«

7. Gewerkschaftskongress
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malen Energieverbrauch zu belasten ist es, Energieverschwen-
dung der Reichen zu verteuern.

Unsere Mitgliederumfrage zur Bundestagswahl hat 
gezeigt, dass sich viele generell eine Minderung der 
Abgabenlast wünschen.
Zurecht. Es braucht endlich mehr Steuergerechtigkeit – die Ent-
lastung kleiner und mittlerer Einkommen, im Gegenzug die  
höhere Besteuerung von großen Einkommen, Erbschaften und 
Vermögen. Würden wir die Vermögen in Deutschland nur so be-
steuern wie im Durchschnitt aller OECD-Länder, hätten wir 
Mehreinnahmen in Höhe von 30 Milliarden Euro jährlich. Auch 
dürften Kapitalerträge nicht länger niedriger besteuert werden als 
Löhne und Gehälter. Die 25-Prozent-Pauschale muss weg, statt-
dessen der individuelle Steuersatz greifen. 

Ließen sich so die Investitionen in Infrastruktur und 
Transformation finanzieren? 
Durchaus. Wir fordern schon länger ein auf zehn Jahre angelegtes 
Infrastrukturpaket von 460 Milliarden Euro sowie für einen  
120 Milliarden Euro schweren Transformationsfonds, der klima-
gerechte Projekte der Industrie anschieben soll. Das lange Leben 
von der Substanz hat tiefe Spuren in unserem Gemeinwesen hin-
terlassen. Und die Transformation werden wir nicht schnell ge-
nug in Gang bringen, wenn wir nur auf die Unternehmen warten.

Warum eilt das so? 
Eine gut gemachte Transformation könnte das größte Moderni-
sierungs- und Standortsicherungsprogramm der deutschen In-
dustrie seit Jahrzehnten werden. Diese Frage entscheidet sich 

aber in dieser Dekade. Unsere ganze Aufmerksamkeit muss sich 
darauf richten, dass das Neue nicht irgendwo entsteht. Es muss 
hier entstehen. Dafür braucht das Land eine Investitions- und 
Technologieoffensive in ungekanntem Ausmaß.

Ziehen denn Arbeitgeber und Gewerkschaften  
noch an einem Strang? Immer mehr Arbeitgeber 
verabschieden sich aus der Tarifbindung . . .
Das ist ein fundamentaler Angriff auf Sozialstaatlichkeit, Arbeit-
nehmer*innenrechte und Gewerkschaften. Das dürfen wir nicht 
durchgehen lassen – nicht nur wir Gewerkschaften, vor allem auch 
die Politik. Wir brauchen bei der Tarifbindung endlich die Kehrt-
wende. Nur in einer belastbaren Tarifpartnerschaft lässt sich 
Transformation gestalten. Die neue Bundesregierung muss ernst 
machen damit, die Tarifbindung zu stärken. Es ist seit Jahren klar 
und nachgewiesen, dass alle von Tarifverträgen profitieren – Be-
schäftigte, Unternehmen und 
Gesellschaft. Deshalb muss 
Tarifflucht ernsthaft be-
kämpft werden. Wir fordern 
eine Strategiekonferenz zur 
Tarifbindung zwischen der 
neuen Bundesregierung und 
den Sozialpartnern. Sowohl 
öffentliche Aufträge als auch 
Fördergelder für Unterneh-
men in der Transformation 
dürfen nur noch an tarifge-
bundene Betriebe gehen.   
 Interview: Lars Ruzic

Der 7. Ordentliche Gewerkschafts-

kongress der IG BCE hat dafür Hunderte 

Ideen formuliert und beschlossen. Der 

Vorsitzende Michael Vassiliadis 

erklärt im Interview, welche Themen  

in den kommenden Jahren im  

Zentrum des gewerkschaftlichen 

Handelns stehen.
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400 Delegierte, mehr als 450 Anträge.  
Der 7. Ordentliche Gewerkschaftskongress 
der IG BCE unter dem Motto »MIT. MUT.  
MACHEN.« hat die Weichen der Gewerk-
schaftsarbeit für die kommenden Jahre ge-
stellt. Fünf Tage voller intensiver politischer 
Diskussionen und Entscheidungen: Die IG BCE 
hat sich gerüstet für die wirtschaftlichen, 
politischen und sozialen Herausforderungen 
der Zukunft und Antworten formuliert. 

Klar ist: Gute Arbeit, gute Zukunft, soziale 
Sicherheit — diese Punkte sind für deine 
Gewerkschaft nicht verhandelbar. Sie hat sich 
aufgestellt für eine Dekade, die entscheidend 
wird für die Zukunft guter Industriearbeit — 
und wird sich einmal mehr einbringen und 
mitgestalten, mit Haltung, als Gestalterin  
der Arbeitswelt, als Treiberin einer Transfor-
mation der Industrie, die Beschäftigte nicht 
allein zurücklässt. 

7. Gewerkschaftskongress
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Den Wandel
fair gestalten

In seiner Grundsatzrede skizzierte der IG-BCE-Vorsitzende Michael Vassiliadis ein umfassendes 
Maßnahmenpaket zur Modernisierung der Gewerkschafts-, Sozial- und Industriepolitik.
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Die Kölner Band BRINGS präsentierte  
den neuen IG-BCE-Song »Unser Zuhaus«.
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Gastredner: Niedersachsens 
Ministerpräsident Stephan Weil.

In den Pausen hatten die Delegierten die Gelegenheit, 
sich auszutauschen oder die Infostände zu besuchen. 

Petra Reinbold-Knape stellte  
den Geschäftsbericht zum  
Vorstandsbereich 4 vor.

Der Kongress fand im Hannover 
Congress Centrum (HCC) statt.

Die 400 Delegierten haben über  
mehr als 450 Anträge abgestimmt. 
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D as Timing war mal wieder perfekt. 
Die IG BCE hielt vom 24. bis 28. 
Oktober ihren 7. Ordentlichen 

Gewerkschaftskongress in Hannover ab 
und in Berlin liefen parallel dazu die  
Koalitionsverhandlungen zwischen SPD, 
Grünen und FDP für eine mögliche »Am-
pelregierung« in Berlin. Die sandte am 
vierten Kongresstag dann in Hannover 
tatsächlich Signale, wo eine nächste Bun-
desregierung hin will: Denn neben Olaf 
Scholz von der SPD, dem zu dem Zeit-
punkt amtierenden Finanzminister und 
möglicherweise nächsten Bundeskanz-
ler, hielten auch Grünen-Co-Chefin An-
nalena Baerbock und FDP-Chef Chris- 
tian Lindner Gastreden. 

Dem großen »Ampel«-Schaulauf lausch-
ten die Delegierten aufmerksam. Alle 
drei Gäste betonten – mit unterschied-
lich gesetzten Aktzenten –, wie wichtig 
ein zügiger Ausbau der erneuerbaren 
Energien für den anstehenden Transfor-
mationsprozess sein wird, dass umfang-

reiche Investitionen nötig sein werden, 
dass man eine »sozial-ökologische Markt-
wirtschaft« anstrebe und die Belange 
der Arbeitnehmer*innen beachten wol-
le – Punkte, die die IG BCE in ähnlicher 
Form bereits gefordert hat und teils auch 
auf ihrem Kongress beschloss.

Der frisch wiedergewählte IG-BCE-Chef 
Michael Vassiliadis nutzte die Gelegenheit, 
den Verhandlern auch noch wichtige Bot-
schaften mit auf den Weg zu geben: So er-
neuerte er mit Blick auf ein mögliches Vor-
ziehen des Kohleausstiegs seine mehrfach 
geäußerte Mahnung: »Wer früher ausstei-
gen will, muss auch früher einsteigen.« In 
Richtung der Grünen erklärte er: »Niemand 
stellt hier die Frage, ob Klimaschutz wichtig 
ist, sondern nur, wie wir ihn umsetzen. Nie-
mand stellt die Frage, ob wir eine klimaneu-
trale Industrie brauchen, sondern wie der 
Weg dahin aussehen soll.« 

TATSäCHlICH WAR DIE Transforma- 
tion der Industrie eines der Kernthemen 

des Kongresses; die Frage, wie dieser 
Wandel fair und sozial gerecht gestaltet 
werden kann, bewegt die IG BCE schon 
seit Jahren. 

Dementsprechend spielte der anste-
hende Transformationsprozess schon 
bei der Eröffnungsfeier eine zentrale 
Rolle. So sandte Vassiliadis in seiner Er-
öffnungsrede eine deutliche Botschaft 
Richtung Berlin: »Wir gehen davon aus, 
dass die neue Bundesregierung massiv 
in einen erfolgreichen Strukturwandel 
investieren wird. Das ist eine zentrale Vor-
aussetzung, damit auch die Unterneh-
men den Sprung in das neue industrielle 
Zeitalter schaffen.« Mehr denn je kom-
me es darauf an, dass es gerecht und so-
lidarisch zugehe.

Lange war unsicher, ob der 7. Ordent-
liche Gewerkschaftskongress der IG BCE 
angesichts der Corona-Pandemie über-
haupt in Präsenz stattfinden kann. Die 
allermeisten der Delegiertenkonferenzen 
im Vorfeld des Kongresses mussten digi-



Herausforderung Trans  formation
7. Gewerkschaftskongress

Petra Reinbold-Knape: »Diese Gewerkschaft ist eine Heimat für mich«
Petra Reinbold-Knape hat es genau ausge-
rechnet: Wenn auf dem Gewerkschaftskon-
gress der IG BCE Birgit Biermann zu ihrer 
Nachfolgerin im geschäftsführenden Haupt-
vorstand gewählt wird, ist sie seit genau 
15.549 Tagen für ihre Gewerkschaft tätig. 
Rund 42 Jahre sind das, sechs davon war 
sie Mitglied im geschäftsführenden Vor-
stand, zuständig für Bildung, Arbeitsmarkt 
und Diversity. Die 62-Jährige trat beim 
Kongress nicht für eine weitere Amtszeit 
an. In den Ruhestand verabschiedet sie 
sich aber noch nicht: Unter anderem  
wird sie künftig Vorsitzende der August- 
Schmidt-Stiftung, die sich um Beihilfen für 
die Waisen von Beschäftigten aus dem Or-
ganisationsbereich der IG BCE kümmert. 

Als Reinbold-Knape ihre Ausbildung  
zur Bürogehilfin in einem Kasseler Chemie-
unternehmen machte, trat sie in die  
damalige IG Chemie-Papier-Keramik ein.  
Es folgte ein Werdegang, der sich sehen 

lassen kann: 
Nach einigen 
Jahren als Ver- 
waltungsange-
stellte in der 
Hauptverwal-
tung der IG 
Chemie-Pa-
pier-Keramik 
in Hannover 
bildete sie sich 

weiter zur Gewerkschaftssekretärin, war 
von 1997 bis 2007 stellvertretende Be-
zirksleiterin und Bezirksleiterin in den Be-
zirken Hamm sowie Recklinghausen und 
rückte 2007 zur leiterin des landesbe-
zirks Nordost der IG BCE auf. Im Juli 2015 
schließlich wurde sie in den geschäftsfüh-
renden Hauptvorstand gewählt.

Diese laufbahn mache sie schon stolz, 
sagt Petra Reinbold-Knape. Vor allem aber 
sei sie dankbar, »dass die Organisation mir 

die Chance und den Raum gegeben hat, 
mich so zu entwickeln«. Die IG BCE könne 
stolz darauf sein, »solche Biografien und 
lebensläufe zu ermöglichen«. Auch als sie 
zwischendurch einen Sohn (heute 31) be-
kommen habe, hätten die Kolleginnen und 
Kollegen sie unterstützt. »So was geht 
nur, wenn die Organisation und natürlich 
die Familie das mitmachen«, weiß sie. 

Besonders beeindruckt habe sie im 
Rückblick, wie die Kollegen und Kolle-
ginnen aus dem Bergbau mit dem Verlust 
ihrer Arbeit und ihrer Branche umgegan-
gen seien. »Mit Würde und erhobenen 
Hauptes haben sie das solidarisch getra-
gen.« Vermissen werde sie künftig vor 
allem die vielen Menschen, mit denen sie 
in den vergangenen Jahren zusammenge-
arbeitet habe, das Gefühl, »ins Haus zu 
kommen und hier auch zu Hause zu sein. 
Diese Gewerkschaft ist auch eine Heimat 
für mich.«
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tal abgehalten werden, wie Ralf Sikors-
ki, der stellvertretende Vorsitzende der 
IG BCE, in Erinnerung rief. »Unser Ziel 
war es, dass die 400 Delegierten am 
Kongress teilnehmen können. Das ist 
uns gelungen«, sagte er. »Ist es nicht 
schön, dass wir wieder alle beieinander 
sein können.« 

NIEDERSACHSENS MINISTERPRäSI-
DENT Stephan Weil (SPD) bekräftigte bei 
der Eröffnungsveranstaltung: »Ein starker 
Sozialstaat braucht starke Gewerkschaf-
ten.« In der Corona-Pandemie habe sich 
genauso wie in der Finanzkrise vor über 
zehn Jahren gezeigt: »Wir brauchen die 
Industrie, ohne Industrie geht es nicht.«  
Der DGB-Vorsitzende Reiner Hoffmann, 
der ebenfalls bei der Eröffnungsfeier 
sprach, appellierte in seiner Rede an die 
möglichen Koalitionspartner in Berlin: 
»Damit die Transformation der Wirt-
schaft erfolgreich und sozial gerecht ge-
staltet werden kann, muss sich die  
nächste Bundesregierung für eine höhere 
Tarifbindung und eine Stärkung der Mit-
bestimmung einsetzen.« Auch er mahnte 
mit Blick auf die anstehenden Transfor-
mationsprozesse: »Die Schuldenbremse 
darf in unserem Land keine Investitions-
bremse werden. Eine grüne Null ist mit 

Herausforderung Trans  formation
einer schwarzen Null nur schlecht zu 
meistern.«

Einen Überraschungsauftritt hatte die 
Kölner Band BRINGS, die bei der Eröff-
nung zunächst zwei Arbeiterlieder von 
Bert Brecht spielte. Höhepunkt ihres 
Auftritts war jedoch der extra für den  
IG-BCE-Kongress komponierte Song 
»Unser Zuhaus« (siehe Kasten rechts). 
Schon ab der zweiten Strophe hielt es das 
Publikum nicht mehr auf den Sitzen – am 
Ende stand der ganze Saal und klatschte 
frenetisch.

AM ZWEITEN KONGRESSTAG skizzier-
te Vassiliadis dann in seiner Grundsatz-
rede die Sorgen und Herausforderungen 
der rund 600 000 Mitglieder, die tradi-
tionell »die Mitte der Facharbeiterschaft« 
bildeten. »Unsere Leute sind diejenigen, 
die dieses Land am Laufen halten«, so  
Vassiliadis. »Diejenigen, über die dennoch 
selten gesprochen wird – als hätten sie  
keine Sorgen und Themen, keine Verän-
derungen in Arbeit und Alltag.«

Bevor es an die Antragsberatungen 
ging, mussten zunächst der geschäfts-
führende und der ehrenamtliche 
Hauptvorstand (27 Mitglieder) sowie 
Gremien wie der Wahlausschuss oder 
der Beschwerdeausschuss neu gewählt 

Die IG BCE hat einen neuen Gewerk-
schafts-Song. Komponiert wurde »Unser 
Zuhaus« von einer der bekanntesten 
Bands aus dem Köln-Bonner Raum: den 
fünf Jungs der BRINGS.

Der IG-BCE-Song hat ohne Weiteres das 
Zeug zum Ohrwurm: Wer ihn hört, singt 
ganz schnell mit und summt ihn auch 
schon mal den ganzen Tag weiter. Und 
doch hat er viel Tiefgang und eine klare 
Botschaft: Die IG BCE steht an der Seite 
ihrer Mitglieder, tritt für sie ein, kämpft 
für ihre Rechte — auch oder gerade in 
schweren Zeiten. Stephan Brings, Bassist 
und Sänger der Kult-Band, hat »Unser 
Zuhaus« der IG BCE auf den leib ge-
schrieben. Eine Herzensangelegenheit: 
»Mein Bruder und ich kommen aus einem 
alten Gewerkschafterhaushalt.« Gemein-
sam mit seinem Bruder Peter hat er die 
Mundart-Band im Jahr 1991 gegründet. 
Heute sind BRINGS eine der wohl bekann-
testen Bands aus dem Köln-Bonner Raum, 
die seit ihrem Hit »Superjeilezick« im 
Jahr 2000 aus keiner Karnevalssession 
mehr wegzudenken ist.

Stephan Brings ist gelernter Chemi-
kant und selbst Mitglied der IG BCE. Beim 
Schreiben des Textes sei ihm vieles durch 
den Kopf gegangen, sagt er. »Ich habe 
mich in die ehemaligen Kolleg*innen  
hineinversetzt. Und natürlich habe ich 
vieles vor Augen gehabt, was ich selbst in 
meiner lehre erlebt hatte«. Der Song 
solle vor allem denen Respekt zollen, die 
Tag für Tag in kräftezehrenden, körperlich 
anspruchsvollen und zum Teil sogar ge-
fährlichen Jobs für die Gesellschaft leis-
tung erbringen.

Foto: Nicole Strasser

ERST INS OHR – DANN INS HERZ

Am Kongress-Dienstag wählten die Delegierten den neuen  
geschäftsführenden Hauptvorstand, den ehrenamtlichen Hauptvorstand 
sowie die Vertreter*innen in den Ausschüssen und Kommissionen. 
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ZU TUN GIBT ES nun reichlich: Denn die 
400 Delegierten waren in Hannover, um 
die IG BCE für das kommende Jahrzehnt 
schlagkräftig und zukunftsorienert auf-
zustellen und die inhaltlichen Leitplann-
ken festzuzurren. Mehr als 450 Anträge 
standen zur Debatte. Zentral für die künf-
tigen Pläne ist der Leitantrag »Mit.Mut.
Machen« (analog zum gleichlautenden 
Kongressmotto), dem die Delegierten mit 
überwältigender Mehrheit zustimmten. 
Kern des Antrags ist die Forderung, die 
ökologische Transformation der Indus-
trie mit sozialen Ausgleich zu verbinden – 
nur so kann Wohlstand erhalten bleiben. 
Zentrale Inhalte des Leitantrags waren: 
 Die IG BCE bekennt sich zum Pariser 
Klimabkommen und dem European 
Green Deel. Bedingung dafür muss 
aber eine soziale und beschäftigungs-
politische Dimension der Nachhaltig-
keit sein, die verbindlich festzuhalten 
ist. Nur mit einer solidarischen Trans-
formation der Industrie kann die Ener-
giewende gelingen.

 Mitbestimmung und Tarifautonomie 
sind zentral, damit Arbeitnehmer*innen 
ihre Arbeitsbedingungen selbst gestal-
ten können. Sie sind Grundlage des er-
folgreichen deutschen Wirtschaftsmo-
dells und entscheidend, um gute Arbeit 
und Wohlstand für alle zu verwirk- 
lichen. 

 Dort, wo Arbeitgeber eine gelebte So-
zialpartnerschaft praktizieren, möchte 
die Organisation die Arbeitsbeziehun-
gen vertiefen. Wo Unternehmen aller-
dings einen sozialpartnerschaftlichen 
Umgang ablehnen, soll die Konflikt-
bereitschaft und -fähigkeit verstärkt 
werden.

 Der Sozialstaat muss gestärkt und um-
gebaut werden. Die Renten- und Unfall-
versicherung soll als Erwerbstätigenver-
sicherung weiterentwickelt werden. Die 
Kranken- und Pflegeversicherung sollen 
zu einer Bürger*innenversicherung um-
gebaut werden. Beiträge aus Erwerbsein-
kommen bleiben dabei die Finanzie-
rungsbasis. 

 werden. Die Ergebnisse waren sehr deut-
lich und geben dem geschäftsführen-
den Hauptvorstand (gHV) ein starkes 
Mandat und Rückhalt für die Ge- 
staltung der kommenden vier Jahre.  
So wurde Vassiliadis, der die IG BCE  
seit 2009 anführt, mit 97,4 Prozent  
der Stimmen wiedergewählt. Der stell- 
vertretende Vorsitzende Ralf Sikorski, 
zuständig für Tarifthemen, erhielt  
97,7 Prozent. 

Ebenfalls deutlich im Amt bestätigt 
wurden Francesco Grioli (95,4 Prozent) 
und Karin Erhard (89,5 Prozent). Neu 
in den gHV gewählt wurde Birgit Bier-
mann (88,4 Prozent), zuletzt Bezirkslei-
terin im Bezirk Dortmund-Hagen. Die 
48-jährige Juristin folgt auf Petra Rein-
bold-Knape, die nicht mehr für das  
Gremium kandidierte.

Nach seiner Wiederwahl gab Vassilia-
dis umgehend eine Garantie ab: »Ich 
kann euch eins versprechen: Ich habe 
echt Energie. Ihr habt meinen Akku voll 
aufgeladen. Ich bin bereit. Let’s do it.« 

7. Gewerkschaftskongress

Der Kongress richtete den Blick auch auf ge-
werkschaftliche Tätigkeiten und Zusammen-
hänge im Rest der Welt. luc Triangle, Gene-
ralsekretär von IndustriAll Europe, sendete 
ein Video-Grußwort nach Hannover. »Jeden 
Tag kämpfen wir gemeinsam für die Rechte 
unserer Kolleg*innen an unterschiedlichen 
Orten in Europa. Wir verfolgen dasselbe Ziel: 
Wir wollen gemeinsam aus der Krise kom-
men«, betonte er. 

Beim »Talk um die Welt« ging es im  
Wesentlichen um drei Schwerpunkte: Um  
die Auswirkungen der Corona-Pandemie, die 
Transformation und die Gewerkschaftser-
neuerung. Digital zugeschaltet waren lu  
Varjão, Gewerkschaftsvorsitzende der brasi-

lianischen Chemiegewerkschaft CNQ, John 
Shinn von der US-amerikanischen Gewerk-
schaft United Steelworkers, und Kemal  
Özkan, stellvertretender Geschäftsführer von 
IndustriAll Global. Während der Pandemie 
sei es nicht gelungen, die Kommunikation 
mit den Arbeitnehmer*innen aufrecht zu er-
halten, berichtete lu Varjão. Zentrale Bot-
schaft von John Shinn: Die Menschen in den 
USA hätten im Verlauf der Pandemie ver-
standen, warum Gewerkschaften wichtig 
seien. Kemal Özkal erzählte unter anderem 
von zahlreichen Arbeitsplatzverlusten durch 
die Transformation. Es sei ein Thema, das 
alle Gewerkschaften gemeinsam angehen 
müssten.

Khaing Zar Aung, Präsidentin der Gewerk-
schaft IWFM (Industrial Workers Federation 
of Myanmar) berichtete über die Situation in 
ihrem Heimatland. Seit dem Putsch der Mili-
tärjunta im Februar 2021 sei das leben der 
Menschen in Myanmar »sehr, sehr schwer«, 
sagte die junge Frau. Mehr als ein Dutzend 
Gewerkschaften seien mittlerweile zu illega-
len Organisationen erklärt worden. »Die Ar-
beiter trauen sich nicht mehr, für ihre Rechte 
einzutreten«, berichtete Khaing Zar Aung. 
Fabrikleitungen würden teils Beschäftigte  
direkt bedrohen. Im Saal herrschte ange-
spannte Stille angesichts ihrer Schilde-
rungen. IG-BCE-Chef Michael Vassiliadis 
sicherte ihr umgehend Unterstützung zu.
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Talk um die Welt: Der Blick geht über die Grenzen Deutschlands hinweg
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 Für die Finanzierung von Infrastruktur-
maßnahmen und industrieller Trans-
formation braucht es eine Reform der 
staatlichen Einnahmen. Hohe und 
höchste Einkommen sollten mehr 
schultern, damit für Normal- und 
Geringverdiener*innen mehr Spielräu-
me und Zukunftsperspketiven geöffnet 
werden können.

Nun sind die wesentlichen Weichen  
gestellt. Jetzt geht es an die Umsetzung: 
Mit.Mut.Machen.

 Inken Hägermann, Sigrid Krings, 
Rebecca Hummler, Katja Pflüger
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Am Kongressmittwoch sprachen die Spitzen-
politi ker*innen Olaf Scholz (SPD), Annalena 
Baerbock (Bündnis 90/Die Grünen) sowie 
Christian lindner (FDP) zu den Delegierten. 
Auch Armin laschet (CDU) besuchte nach 
Redaktionsschluss den Kongress. 

Bundesfinanzminister Scholz sicherte in 
seiner Rede zu, die Transformation der Indus-
trie gemeinsam mit den Gewerkschaften anzu-
gehen. Dieses land brauche einen Aufbruch. 
Klar sei, das geht nur mit den Gewerkschaften 
zusammen. »Gerade die IG BCE ist die Ge-
werkschaft, die schon viele Transformations-
prozesse begleitet hat.« Scholz betonte: »Ich 
setze ganz auf die IG BCE und die Gewerk-
schaften in Deutschland.« Er glaube, »dass 

die Investitionen dazu führen können, dass wir 
in Zukunft sichere Arbeitsplätze haben. 

Annalena Baerbock warb dafür, Gegensät-
ze zu überwinden und Brücken zu bauen. Nur 
gemeinsam lasse sich klimaneutraler Wohl-
stand in Deutschland und auch global schaf-
fen. »Wir wollen die Errungenschaften der 
sozialen Marktwirtschaft kombinieren mit 
ökologischen Aspekten.« 

Mit Blick auf eine sichere Energieversor-
gung machte die Grünen-Politikerin deutlich: 
»Wir können nicht von Energiewende oder 
Kohleausstieg reden, wenn wir die Blockaden 
bei den erneuerbaren Energien nicht endlich 
lösen.« Es brauche eine Entfesselung der er-
neuerbaren Energien — »nicht nur zum Klima-

schutz, sondern auch zur Arbeitsplatzsiche-
rung in diesem land«.

Per Video zugeschaltet richtete Christian 
lindner das Wort an die Delegierten und be-
tonte: »Betriebliche Mitbestimmung und So-
zialpartnerschaft sind ganz entscheidende 
Standortfaktoren.« Der Beitrag der Gewerk-
schaften, um Deutschland als Wirtschafts-
standort zu stärken, dürfe nicht unterschätzt 
werden. Einer höheren Besteuerung erteilte 
der FDP-Chef eine Absage: »Wir sind bereits 
ein Höchststeuerland, nicht nur auf unter-
nehmerischer Seite, sondern auch für die  
Beschäftigten. Nach einem Jahrzehnt der 
Belastung soll jetzt ein Jahrzehnt der Ent-
lastung kommen.«

Edeltraud Glänzer ist so eine Person,  
die aufgrund ihres Engagements in der  
IG BCE so gut wie jede*r in der Organi-
sation kennt. Auf dem Gewerkschafts- 
kongress wurde Edi — wie sie in der  
IG BCE heißt — gebührend von Michael 
Vassiliadis in den Ruhestand verabschie-
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Tschüss Edi det. Der IG-BCE-Vorsitzende bedankte 
sich herzlich für ihre Arbeit und sagte 
über sie: »Du hast die wirklich wunder-
bare Gabe, das Feuer, das dich antreibt, 
auf andere zu übertragen.« Daraus  
entstehe Begeisterung. so Vassiliadis, 
»auch deshalb, weil das nie nur theore-
tisch bleibt, sondern sehr konkret ist, in 
der Kollegialität und Herzlichkeit, die du 
ausstrahlst«.

Auf dem Kongress 2005 wurde die 
65-Jährige in den geschäftsführenden 
Hauptvorstand gewählt, setzte sich ein 
für Frauen- und Gleichstellungspolitik, 
die Vereinbarkeit von Beruf und Familie, 
Mitbestimmung und Betriebsratsarbeit, 
Jugendarbeit, Bildungs- und Ausbil-
dungspolitik. Von 2013 bis 2019 war 
Glänzer stellvertretende Vorsitzende 
und, wie der Vorsitzende ausführt: »Du 
hast als erste Frau in dieser Spitzen-
funktion auch ein neues Kapitel in der  
IG-BCE-Geschichte geschrieben.«

Du möchtest mehr 
über Kongress und 
Anträge erfahren? 

Hier findest weitere 
Infos und Videos.
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7. Gewerkschaftskongress



Hasan Allak

Der neue geschäftsführende Hauptvorstand der IG BCE 
(von links nach rechts): Francesco Grioli, Birgit Biermann, 

Ralf Sikorski (Stellvertretender Vorsitzender),  
Michael Vassiliadis (Vorsitzender) und Karin Erhard. 

Michael Bachmann

Beate Bockelt Heinz Coltro

Eveline Engel
Hussin  
El Moussaoui

Frank Gottselig

Sinischa HorvatBernd Hagemeier

Gerhard Ribbeheger

Manfred Köppl

Sandy Richter Robert SchillingThomas Scherer

Petra KronenKlaus Kreidler

Martin SchneiderMarco Sandow

Franz Malzer
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Ehrenamtlicher und ge  schäftsführender Hauptvorstand
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Geschäftsführender Hauptvorstand (gHV) 
¬ Der geschäftsführende Hauptvorstand 

der IG BCE besteht aus einem 
Vorsitzenden, dem stellvertretenden 
Vorsitzenden und drei weiteren 
Mitgliedern, die alle auf dem Gewerk-
schaftskongress der IG BCE für vier 
Jahre gewählt werden.

¬ In rund 20 Fachabteilungen werden  
in der Hauptverwaltung in Hannover 
Fragen rund um die Wirtschafts-  
und Industriepolitik koordiniert und 
tarifpolitische Konzeptionen  
entwickelt. 

¬ Außerdem wird an sozial- und 
arbeitspolitischen Fragen gearbeitet, 
um die besten lösungen für die 
Zukunft der Arbeitswelt zu entwickeln. 

¬ Die hauptamtlichen Mitglieder des 
Vorstandes vertreten zudem die 
Interessen der IG BCE nach innen  
und nach außen. 

Ehrenamtlicher Hauptvorstand (HV)
¬ Der ehrenamtliche Hauptvorstand der 

IG BCE setzt sich aus 27 Mitgliedern 
zusammen. Jeder landesbezirk stellt 
drei Mitglieder, zudem gibt es ein 
Mitglied, das sich für die Belange der 
Frauen einsetzt und zwei Mitglieder 
aus den Reihen der Jugend.

¬ Der Hauptvorstand wird alle vier Jahre 
auf dem Gewerkschaftskongress der 
IG BCE von den Delegierten gewählt. 

¬ Die Aufgaben des HV sind vielseitig. 
So überwacht er die Einhaltung der 
Satzung, beruft den Gewerkschafts-
kongress ein, beschließt die Wahl-
ordnung und gibt einen schriftlichen 
Rechenschaftsbericht ab. Außerdem 
beschließt er Arbeitskämpfe und die 
Geschäftsordnung für den gHV.

¬ Zudem wirkt er bei der Vergütungs-
ordnung und den Anstellungsbedin-
gungen mit und kann Richtlinien 
erlassen. Er bestätigt außerdem die 
Wahl der Mitglieder der Bezirks- und 
landesbezirksvorstände. 

Maike Ohning

Jörg Schönfelder Oliver Zühlke

Gertraud MeyerIlona Meier

Uwe TeubnerNina Strojek

Katja Marx

Ehrenamtlicher und ge  schäftsführender Hauptvorstand
Wer macht was
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> leserforum

Leserbriefe und Kommentare auf unseren Online-Kanälen stellen 
die Meinung des Einsenders dar. Anonyme Beiträge werden nicht 

berücksichtigt. Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.

> Vertrauen ist gut:  
Kontrolle besser?

Grenzen  
verschwimmen

@ Sehr interessiert habe 
ich Ihren Artikel »Ver-

trauen ist gut: Kontrolle besser?« 
gelesen. Genau aus dem Grund 
– das die Grenzen zwischen  
Arbeit und Freizeit zunehmend 
unschärfer werden – sehe ich 
Tätigkeiten im Homeoffice 
skeptisch. Dabei will ich  
jedoch das grundsätzliche  
Potenzial von Homeoffice 
nicht infrage stellen.
 stefan muster, per e-mail

> Gendergerechte Sprache

Kleines Lob an  
dieser Stelle 

@ Ich finde es toll, wie ihr 
durch die kompakt 

hindurch so konsequent gen-
dert – das Sternchen einsetzt 
oder auch neutrale Begriffe 
findet. Gerade heute gab es 
ein Event in meinem Unter-
nehmen, bei dem über das 
Thema diskutiert und sich 
ausgetauscht wurde.

Das Gendern gefällt sicher 
nicht allen, aber ihr tragt dazu 
bei, dass sich der Sprachge-
brauch ändern kann.
 miriam Hermann, per e-mail

> Zitat des Monats: »Das 
war ein toller Ritt für uns«

Völlig unsinnig

@ Über die Meldung zum 
Weltraumflug einer rein 

zivilen Besatzung in der Ok-
tober-Ausgabe habe ich mich 
ziemlich geärgert. Man kann 
über den Sinn und Zweck von 
Weltraummissionen trefflich 
streiten. Da werden unglaub-
liche Ressourcen verballert, 
um Menschen ins Weltall zu 
fliegen, ohne Sinn und Zweck 
für die Allgemeinheit.

Noch bedenklicher finde ich, 
dass einzelne Menschen wie die 
Tesla- beziehungsweise Ama-
zon-Eigentümer Musk und Be-
zos einen derartigen Reichtum 
und wirtschaftliche Macht an-
häufen können, dass sie solche 
Projekte organisieren und fi-
nanzieren können. Ich fürchte, 
das heißt nichts Gutes für die 
Demokratie. 

 Henning rose, per e-mail

> Aufreger des Monats: 
Scharfe Kritik

Alle Seiten  
betrachten 

@ Liebe Redaktion, ich 
habe Verständnis da- 

für, dass ihr euch für sozial 
Schwache einsetzt, vor allem 
für Kranke und Behinderte, die 
keine Arbeit aufnehmen kön-
nen. Unter der Überschrift 
»Aufreger des Monats« habt ihr 
Kritik an der Erhöhung der 
ALG-2-Bezüge um »nur« 3 Euro 
geübt. Die 449 Euro sind ja aber 
nur das Geld, das direkt an  
die Bezieher*innen ausgezahlt 
wird. Zusätzlich übernimmt 
das Jobcenter die Miete, Miet-
nebenkosten und Heizkosten 
sowie auch den Krankenver- 
sicherungsbeitrag. Kostenstei-
gerungen – etwa durch höhere 
Heizkosten – sieht man somit 
nicht im Hartz-IV-Regelsatz.

Anders ist das hingegen bei 
Vollzeit-Beschäftigten, die nur 
einen geringen Verdienst ha-
ben. Sie müssen gestiegene 
Mieten, Mietnebenkosten oder 
Heizkosten aus ihrem Ein-
kommen bestreiten. Das soll-
tet ihr im Text auch bedenken.

 erich Packullat, per e-mail

Schreibe uns an  
kompakt@igbce.de  
oder kommentiere 
unsere Beiträge  

in den Social Media. 
Wir freuen uns  
über Lob, Kritik  

und Anregungen.
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Machen.

Das Mitgliedermagazin der Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Energiekompakt

vor ort Strategiekonferenz Wasserstoff gibt wichtige Impulse für den Wandel der Industrie

tendenzen KAAT.net — eine Plattform für kaufmännische, akademische und außertarifliche Beschäftigte 

tipps Raus aus dem Berufsleben, rein in den Ruhestand — Ideen für die neue Freizeit

Nr. 10 I OktOBEr 2021  www.igbce.de

 Unsere vision 

für die zukunft 
Der Gewerkschaftskongress  

entscheidet im Oktober über  

unseren Weg in das Jahrzehnt der 

industriellen Transformation.
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VOR ORT

Branche im Aufwärtstrend
Tarifrunde in der Chemie- und Pharmaindustrie startet

Schritt zu mehr Mitbestimmung
CureVac hat erstmals einen Betriebsrat gewählt

Kontakt zu Beschäftigten sichern
Studie bestätigt IG-BCE-Position zu digitalem  
Zugangsrecht im Betrieb und fordert gesetzliche  
Klarstellung

Foto: Frank Rogner
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Millionen Produkte  
und Zwischenprodukte 
entstehen bei Röhm

Starker  
Verbund
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> voR oRt Röhm

M it Schutzkleidung, 
Sicherheitsschuhen, 
Helm, Schutzbrille 

und Ohrstöpseln ausgestat-
tet, betritt Betriebsmeister 
Holger Gerhards den Produk-
tionsbereich bei Röhm in 
Wesseling. Sicherheit geht 
schließlich vor. 

An den Reaktoren ange-
kommen, überprüft er den 
Polymerisationsprozess sowie 
die Entstehung von sogenann-
ten Lackperlen. Diese Lack-

perlen werden im Hanauer 
Schwesterbetrieb zu Reaktions-
harzen weiterverarbeitet und 
dann für die Herstellung von 
Fahrbahnmarkierungen und 
Feuerschutzlacken verwendet. 
»Gleichzeitig sind Lackperlen 
ein wichtiger Bestandteil von 
Druckfarben und anderen  
Industrielacken«, so Ger-
hards. Nach dem Herstel-
lungsprozess in den Reak-
toren werden die Perlen 
getrocknet und zur Abfül-

lung in das Nachbargebäude 
gebracht.

ZuM KeRngeSchäfT von 
Röhm mit Hauptsitz in 
Darmstadt gehört die Pro-
duktion von Methylmethac-
rylat (MMA), Polymethyl-
methacrylat (PMMA) und 
Cyaniden, die das Unterneh-
men in einem weltweiten Pro-
duktionsverbund herstellt. Pro- 
dukte auf PMMA-Basis ver-
treibt Röhm unter der Marke 

Plexiglas, der wohl weltweit 
bekanntesten Marke für Acryl-
glas. Der Werkstoff kommt  
in Autos, Flugzeugfenstern, 
Bildschirmen oder Displays 
als Bauverglasung, Lärm-
schutz oder in der Werbe-
branche zum Einsatz. Die 
Methylmethacrylat-Monomere 
werden zur Herstellung von 
Lacken, Klebstoffen und Bau-
materialien verwendet. Cya-
nide werden unter anderem 
bei der Gewinnung von Edel-

Perlen aus Lack
Bei RöhM in Wesseling entstehen die Grundstoffe für die unterschiedlichsten Produkte.

1
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»Das Wichtigste ist ohnehin,  
dass die Bedürfnisse der Belegschaft 
gehört und verstanden werden.« 

Markus höller,  
Betriebsratsvorsitzender bei Röhm in Wesseling

metallen in der Bergbauin-
dustrie eingesetzt. 

Die WuRZeLn VOn RöhM 
reichen bis in das Jahr 1907 
zurück. Damals gründete der 
Chemiker und Unternehmer 
Otto Röhm zusammen mit 

Otto Haas die Röhm und 
Haas GmbH, eine Vorläufer-
gesellschaft der heutigen 
Röhm. 1989 wurde das Ge-
schäft von der Hüls AG über-
nommen, die daraufhin mit 

der Degussa AG fusionierte 
und 2007 zum Evonik-Kon-
zern wurde. Die Methalac-
rylat-Chemie wurde unter-
dessen zu einem eigenen 
Geschäftsbereich. 2019 ver-
kaufte Evonik den Metha-
crylat-Verbund an die Betei- 

ligungsgesellschaft Advent In-
ternational. Seitdem firmiert 
Röhm wieder unter dem Na-
men des Firmengründers. 
»Durch die neu gewonnene  
Eigenständigkeit brauchten wir 

bei uns in Wesseling auch ei-
nen eigenen Betriebsrat«, er-
klärt Markus Höller, Betriebs-
ratsvorsitzender bei Röhm in 
Wesseling. Seit Mai dieses Jah-
res ist er freigestellter Betriebs-
ratsvorsitzender. Sein Vorgän-
ger ist altersbedingt ausge- 
schieden. Das Gremium be-
steht insgesamt aus neun Mit-
gliedern. 

DAS BeSOnDeRe: Nahezu 
alle Mitglieder hatten keiner-
lei Vorerfahrung in der Be-
triebsratsarbeit. »Alles, was 
wir wissen müssen, holen  
wir uns immer noch über  
das Schulungsangebot der  
IG BCE«, sagt Höller. Wegen 
der Pandemie fehle zwar 
noch das eine oder andere Se-
minar, das sei aber nicht wei-
ter schlimm, »weil wir uns 
mit allen offenen Fragen im-
mer und zu jederzeit an unse-
ren zuständigen IG-BCE-Be-
zirk wenden können.« Das 
Wichtigste sei ohnehin, dass 
die Bedürfnisse der Beleg-
schaft gehört und verstanden 
werden, so Höller weiter.

Rund 340 Beschäftigte ar-
beiten bei Röhm in Wesse-
ling. 18 von ihnen werden 
derzeit zu Chemikant*innen, 
Automatisierungstechniker*-
innen oder Industriemecha-
niker*innen ausgebildet, – 
Tendenz steigend. »Die Nach- 
 wuchsförderung ist für uns ein 
ungemein wichtiges Thema«, 
sagt der Betriebsratsvorsitzen-
de. Wie in vielen anderen  
Bereichen und Betrieben be-
finde sich die Altersstruktur in 
einer umgedrehten Pyramide. 
»Wenn wir nicht aufpassen, 
kommt der Punkt, an dem zu 
viele Beschäftigte altersbe-
dingt ausscheiden und zu we-
nig junge Menschen nach-
kommen.«

eine ÜBeRnAhMegARAnTie 
für Auszubildende sei des-

halb nur eine von vielen wei-
teren Besonderheiten, um die 
Berufsausbildung bei Röhm 
attraktiv zu gestalten. Insge-
samt bildet Röhm in zwölf 
verschiedenen Berufen aus 
den Bereichen Produktion, 
Labor, Technik und Verwal-
tung und IT aus. 

Auch Monique Garagon 
war Auszubildende in dem 
Betrieb in Wesseling. Nach 
ihrer Lehre zur Chemikantin 
ist sie dem Werk treu geblie-
ben. »Ich liebe den Job hier«, 
sagt sie. Am liebsten sei sie 
direkt in der Anlage tätig. 
»Da habe ich Bewegung,  
sorge für einen reibungslo-
sen Produktionsablauf und 
kümmere mich um etwaige 
Störungsquellen.« Vor allem 
die Arbeit mit den anderen 
Beschäftigten schätzt die 
30-jährige Hürtherin. »Im 
Vollkonti-Vierschichtsystem 
wird aus der Belegschaft 
schnell Familie.« Selbst in 
der Freizeit sei der Kontakt 
zu vielen Kolleg*innen in-
tensiv. Leo Kölzer

1 | KOnTROLLe:
chemikantin Monique 
garagon prüft einen der 
Reaktortanks. 

2 | in DeR MeSSWARTe
wird der gesamte herstel-
lungsprozess gesteuert und 
überwacht.

3 | ÜBeR föRDeRBän-
DeR werden die Lackperlen-
Pakete von der Abfüllung zur 
Packstation geleitet.

3

2

Röhm ist einer der führen- 
den Anbieter der Metha-
crylat-chemie weltweit. 
Als globales unternehmen 
mit 15 Produktionsstand-
orten auf vier Kontinenten 
beschäftigt Röhm weltweit 
mehr als 3500 Menschen. 
in den fünf verschiedenen 
geschäftsbereichen ent- 
stehen entlang der Wert- 
schöpfungskette jährlich 
mehr als eine Millionen 
Produkte und Zwischen-
produkte. 2020 resultierte 
daraus ein umsatz von 
anderthalb Milliarden euro. 
Die größten deutschen 
Produktionsstandorte 
befinden sich in Worms, 
Weiterstadt und Wesseling. 

Das unteRnehmen

1
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Völlig unerwartet hat der 
Vorstand der Uniper SE 

Anfang Oktober massive Um-
strukturierungspläne veröf-
fentlicht. Betroffen sind die 
Engineering-Gesellschaften 
Uniper Anlagenservice und 
Uniper Technologies. Der 
Konzernbetriebsrat der Uniper 
SE rechnet in den kommen-
den Jahren mit einem massi-
ven Arbeitsplatzabbau von 
mehr als 1200 Stellen. Alleine 
in Gelsenkirchen sind weit 
mehr als 600 Arbeitsplätze di-
rekt betroffen. 

»Die Nachricht, dass Uniper 
einen Kahlschlag vorbereitet, 
ohne mit Betriebsräten und 
Gewerkschaften vorher mög-
liche Zukunftsaufstellungen 
durchzuspielen, ist nicht nur 
für die Mitbestimmung, son-
dern auch für die betroffe- 
nen Beschäftigten ein Schlag 
ins Gesicht. Von einem sozial-
partnerschaftlichen Miteinan-
der sind wir derzeit weit ent-
fernt«, sagt Nadine Bloemers, 
Gewerkschaftssekretärin des 
IG-BCE-Bezirks Gelsenkirchen.

Kahlschlag bei Uniper
GelsenKirchen | Massiver Arbeitsplatzabbau bei engineering-Gesellschaften geplant

Strategisch ist der Schritt 
nicht nachvollziehbar: Die 
Uniper Anlagenservice ist ein 
verlässlicher und kompetenter 
Partner für alle Themen der 
Instandhaltung und Wartung 
der Anlagen im Konzern. »Die 
nun verkündete Absicht einer 
vollständigen Abwicklung un-
serer Gesellschaft steht abso-
lut entgegengesetzt zu den bis-
herigen Plänen, uns bis 2025 
Zeit für den Aufbau und die 
notwendige Umstrukturie-
rung zugeben«, sagt André 
Dyba, Betriebsratsvorsitzen-
der der Uniper Anlagenser-
vice. »Als Betriebsräte sind wir 
zutiefst enttäuscht, sprachlos 
über die Entscheidung, die 

unser Vertrauen in das der- 
zeit handelnde Management 
schwer erschüttert. Sie erreicht 
bei uns mehr als 450 Mitar- 
beiter*innen und ihre Fami-
lien völlig unvorbereitet und 
lässt nur unbeantwortete Fra- 
gen zurück«, so Dyba weiter. 
Auch die Uniper Technologies 
GmbH wurde erst im Mai 
2020 als der Vorzeige-Techno-
logiestandort des Konzerns 
definiert. »Die nun vorgesehe-
nen Maßnahmen stellen hier 
eine Kehrtwende dar, die fas-
sungslos macht und aus Sicht 
des Betriebsrats nicht nach-
vollziehbar ist«, so der Be-
triebsratsvorsitzende Martin 
Krimphove. 

Harald Seegatz, Vorsitzen-
der des Konzernbetriebsrats, 
fordert das Unternehmen auf, 
umgehend in Gespräche ein-
zutreten. Um sicherzustellen, 
dass alle das gleiche Verständ-
nis für den sozialen Umgang 
mit den Kolleg*innen haben, 
müsse schnellstmöglich ein 
erstes Eckpunktepapier ver-
einbart werden.  Leo Kölzer

D ie Sonne blinzelt noch 
einmal kurz durch die 

Wolken, bevor rund ein Viertel 
der Belegschaft von B. Braun 
Gesundheitsservice am 21. Ok- 
tober aus dem Firmengebäude 
tritt. Die Beschäftigten wollen 
ihren Forderungen nach ei-
nem Tarifvertrag mit einer  
politischen Mittagspause Nach-
druck verleihen. Draußen 
schlägt das Wetter jedoch so 
um, wie man die derzeitige 
Stimmung im Betrieb um-
schreiben könnte: es ist stür-

stürmische Zeiten bei B. Braun
hilter | Beschäftigte kämpfen um Aufnahme von tarifverhandlungen

misch. Die Beschäftigten 
wollen einen Tarifvertrag – 
das Unternehmen weigert 
sich aber seit drei Jahren, 
überhaupt Tarifverhandlun-
gen aufzunehmen, wie Tarif-
verhandlungsführer Marc Wel-
ters erklärt. »Da ist viel  
Unzufriedenheit«, berichtet 
auch der zuständige IG-BCE- 
Gewerkschaftssekretär Frank 
Griesdorn.

Am niedersächsischen 
Standort von B. Braun werden 
Produkte für den allgemeinen 

medizinischen Bedarf produ-
ziert, zum Beispiel sterile Ein-
malinstrumente für Arztpra-
xen. »Die Arbeitssituation ist 
für die Beschäftigten belas-
tend«, meint Griesdorn, und 
die Bezahlung sei in vergleich-
baren Positionen schlechter 
als in der Branche üblich. Wel-
ters betont nach der Aktion: 
»Entweder der Arbeitgeber 
stellt sich den Verhandlungen 
oder wir müssen den Druck 
erhöhen. Wir sind dazu be-
reit.«  Rebecca Hummler

Fo
to

: p
ic

tu
re

 a
lli

an
ce

/r
eu

te
rs

 | 
th

ilo
 s

ch
m

ue
lg

en

Forderungen  
beschlossen
staDt | Die tarifkommission 
der iG Bce hat am 29. sep- 
tember die Forderung für  
die tarifrunde 2022 für die 
Ostdeutsche Gipsindustrie 
beschlossen. Demnach sollen 
die tarifentgelte für die rund 
500 arbeitnehmer* innen und 
auszubildenden um 5,8 Pro- 
zent steigen. Darüber hinaus 
fordert die Kommission eine 
angleichung von Ost und 
West bezüglich arbeitszeit 
und Jahresschlusszahlung 
sowie die Bildung einer 
arbeitsgruppe zum thema 
Modernisierung des lohn- 
und Gehaltstarifvertrages. 

essen | Der essener 
energiekonzern steag  
muss sich unter dem treu-
händer Markus Plathner neu 
aufstellen. Der sanierungs-
experte soll den transforma-
tionsprozess des energie-
unternehmens begleiten und 
es für den Verkaufsprozess 
vorbereiten. Der Versuch, die 
raG-stiftung als treuhänder 
an Bord zu holen, war im 
september gescheitert. Der 
Umbau wird am ende gut 
1000 stellen kosten. »Wir 
haben dafür gesorgt, dass 
es keine betriebsbedingten 
Kündigungen geben wird. 
nun müssen die eigentümer, 
die stadtwerke aus Dort-
mund, Duisburg, essen, 
Bochum, Oberhausen und 
Dinslaken, Verantwortung 
zeigen: es darf nicht um 
schnelles Verscherbeln ge- 
hen«, sagte der iG-Bce-Vor-
sitzende Michael Vassiliadis. 
Die steag hat weltweit 
6300 Mitarbeiter, davon 
3300 in Deutschland.

steag muss sich 
neu aufstellen
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e nde November wird  
der Hauptvorstand der 
IG BCE die Forderungs-

empfehlung für die Tarifrunde 
in der Chemie- und Pharma-
industrie aufstellen. Dem Tarif-
bereich mit seinen 580 000 Be-
schäftigten geht es wirtschaft- 
lich gut, er hat sich nach dem 
Corona-Lockdown deutlich er-
holt. 

Das ZeiGen aUch die Zah-
len: Im ersten Halbjahr dieses 
Jahres betrug der Umsatz 
105,08 Milliarden Euro, ein 
Plus von 14,1 Prozent zum 
Vorjahreshalbjahr. Die Pro-
duktion zog um 5,9 Prozent 
an. Und auch die Kapazitäts-
auslastung von mehr als 86 Pro- 
zent der Anlagen liegt deut-
lich oberhalb des branchen-
üblichen Niveaus. Normaler-
weise liegt die Auslastung 
zwischen 82 und 84 Prozent.

Heißt also: Die Produktion 
in der drittgrößten Branche des 
Landes steigerte sich im ersten 
Halbjahr 2021 kräftig. Beson-
ders gut entwickelte sich die 
Grundstoffchemie, die Berei-
che Polymere und Spezialche-

Der chemie- und Pharmabranche mit ihren rund 580 000 Beschäftigten geht es wirtschaftlich gesehen 
gut: Die Produktion in der drittgrößten Branche des landes steigerte sich im ersten halbjahr 2021 kräftig.

mie. Das verknappte Angebot 
durch Verzögerungen in der 
Logistik und Engpässe in den 
Lieferketten ließen zusätzlich 
die Preise und damit die Um-
sätze steigen.

GestieGen sinD Die Preise 
jedoch nicht nur in der Chemie-
industrie, sondern auch die 
Verbraucher*innenpreise: Vor 
allem wegen der höheren Ener-
giekosten ist die Inflation erst-
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Branche im aufwärtstrend
hannOVer | tarifrunde in der Chemie- und Pharmaindustrie startet ende November

mals seit langer Zeit in 
Deutschland über 4 Prozent 
geklettert – der höchste Wert 
seit 28 Jahren. »Es steht außer 
Frage, dass sich die Inflation 
auch in der künftigen Lohnent-
wicklung widerspiegeln muss. 
Denn zur Verteuerung gesellt 
sich angesichts von Nullzinsen 
noch eine drastische Ent- 
wertung des Ersparten«, sagt 
der IG-BCE-Vorsitzende Micha-
el Vassiliadis und betont: »Wir 
als IG BCE werden nicht taten-
los zusehen, wie die Inflation 
das hart erarbeitete Geld der 
Beschäftigten in unseren Bran-
chen auffrisst.«

Mitte nOVeMBer trifft sich 
die Bundestarifkommission 
der IG BCE, um mögliche  
Tarifforderungen zu bespre-
chen. Darauf basierend wird 
der Hauptvorstand der IG BCE 
Ende November die Forde-
rungsempfehlung für die  
Tarifrunde vorlegen.

In den darauffolgenden 
Monaten wird diese Empfeh-
lung in den Betrieben disku-

tiert. Um sich zu beteiligen 
und Änderungsvorschläge ein-
zubringen, können die Be-
schäftigten ihre Vertrauensleu-
te, Betriebsräte oder Betriebs- 
betreuer*innen der IG BCE  
ansprechen. Drei Monate 
später, Ende Februar, wird 
die Bundestarifkommission 
dann die Forderung be-
schließen. Anschließend star-
ten die Gespräche zwischen 
IG BCE und Arbeitgebern in 
den regionalen Tarifbezir-
ken. Ende März wird dann 
zum ersten Mal auf Bundes-
ebene verhandelt. 

in Der tariFrUnDe 2019 
hatte die IG BCE für die Che-
miebeschäftigten ein um-
fangreiches Paket für eine 
gute Zukunft geschnürt: Es 
umfasst unter anderem ein 
individuelles Zukunftskonto 
für alle Beschäftigten, eine 
mehrstufige Entgelterhöhung 
und die Einführung der tarif-
liches Pflegezusatzversiche-
rung CareFlex Chemie. 

 Isabel Niesmann
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M itte Oktober ist in der 
über 20-jährigen Ge-

schichte des Biotechunter-
nehmens erstmals ein Be-
triebsrat gewählt worden. 
Die rund 900 Beschäftigten 
der CureVac AG und der  
CureVac Real Estate GmbH 
in Tübingen haben ein 
13-köpfiges Gremium ge-
wählt. 29 Kandidierende hat-
ten sich zur Wahl gestellt.

»Alles ist gut verlaufen«, 
sagt der zuständige Gewerk-
schaftssekretär Markus Deiss-
ler und betont: »Die Wahl 
war ein echter Erfolg.« Auch 
die Wahlbeteiligung sei mit 
knapp 60 Prozent ordentlich 
gewesen. »Unter Corona-Be-
dingungen und mit einem 
Teil der Beschäftigten im 
Homeoffice oder im Urlaub 
ist das eine erfreulich hohe 
Zahl«, so Deissler.

»Der Betriebsrat hat bei  
CureVac viele Aufgaben und 

Wichtiger Schritt zu mehr Mitbestimmung
Tübingen | Beim Biotechunternehmen Curevac wurde erstmals ein Betriebsrat gewählt

Baustellen. Die The- 
men Neueinstellun-
gen und Verbesse-
rungen bei den all-
gemeinen Arbeits- 
bedingungen gehö-
ren dazu«, berichtet 
Deissler. Die IG BCE 
werde das neu  
gewählte Gremium 
darauf vorbereiten 
und schulen. Der 
Betriebsrat wird für 
rund vier Jahre ge-
wählt. Die nächste 
Betriebsratswahl 
wird bei CureVac 
2026 stattfinden.

Nach der Be-
triebsratswahl 
mussten die gewählten Be-
triebsratsmitglieder inner-
halb von drei Tagen erklären, 
ob sie die Wahl annehmen – 
dies haben alle getan. 

Im Anschluss lädt der  
Wahlvorstand innerhalb von 

sieben Tagen zur konstitu- 
ierenden Sitzung ein. Auf  
dieser setzt sich der Betriebs-
rat zusammen und es wer- 
den der*die Vorsitzende und 
ein*ne Stellvertreter*in ge-
wählt.

W ie können wir mehr 
Frauen für betriebliche 

Ehrenämter begeistern? Wie 
können Frauen dort sichtbarer 
werden? Und welche Bedin-
gungen braucht es, damit Frau-
en auch den Betriebsratsvor-
sitz anstreben? Das und mehr 
besprachen die Teilnehmerin-
nen der Online-Frauenkon- 
ferenz unter dem diesjährigen 
Motto »Gleichstellung@work«. 

iM Vordergrund stand be-
sonders die Beteiligung von 
Frauen in Ehrenämtern der Be-
triebe – im Betriebsrat oder als 
Vertrauensleute. Aber auch, 
wie sich mehr Frauen für die 

Viel erreicht — aber immer noch viel zu tun
HannoVer | online-Frauenkonferenz diskutiert unter dem Motto »Gleichstellung@work« über Frauen in ehrenämtern

IG BCE gewinnen lassen. Anna 
Engfer, Vorstandssekretärin im 
Vorstandsbereich 3 der IG BCE, 
fasste die Lage in den Betriebs-
räten wie folgt zusammen: 
»Heute gestalten immer noch 
viele Männer die Arbeitswelt.« 
Die internen Ziele der IG BCE 
würden aber eine klare Rich-
tung vorgeben: 30 Prozent 
Frauen in der Mitgliedschaft, 
30 Prozent Frauen in Führung 
und 30 Prozent Frauen in un-
seren Branchen. Der Frauen-
anteil im Mitgliederbereich lie-
ge zurzeit lediglich bei 22 Pro- 
zent. »Das ist unter unserer 
Zielmarke«, so Engfer. Bei 
Betriebsrät*innen und Be-

triebsratsvorsitzenden gebe es 
eine leichte Bewegung nach 
oben. »Allerdings ist nur jeder 
fünfte Vorsitz durch eine Frau 
besetzt«, berichtet Engfer.
 
daSS ScHon einigeS pas-
siert ist, darauf verwies auch 
Karin Erhard, Mitglied des ge-
schäftsführenden Hauptvor-
stands der IG BCE. Etwa durch 
das in diesem Jahr verabschie-
dete Zweite Führungspositio-
nen-Gesetz (FüPoG II), das 
eine verbindliche Frauenquote 
in börsennotierten Unterneh-
men festlegt. Mit dem Bundes-
arbeitgeberverband Chemie 
(BAVC) hat die IG BCE da- 

Mitbestimmungsstrukturen 
sind in Biotechfirmen nicht 
selbstverständlich. Dass nach 
BioNTech nun auch bei Cure 
Vac Betriebsratswahlen eingelei-
tet werden konnten, ist ein wich- 
tiges Signal. Isabel Niesmann
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rüber hinaus sozialpartner-
schaftlich eine Erklärung er-
stellt, in der die Bedeutung von 
Frauen in Führungspositionen 
noch einmal betont wird. 

Zum Thema Partnerschaft-
lichkeit sollen in Zukunft Info-
Lotsinnen in die Betriebe ge-
schickt werden. Gegen Ende 
des Jahres solle dafür die Qua-
lifizierungsphase starten. Wie 
wichtig das Thema derzeit sei, 
sehe man auch an den vielen 
Anträgen für den Kongress 
zum Themenblock Beruf und 
Familie: »Weil das ein Schwer-
punkt des Erlebens in den letz-
ten Monaten war«, so Erhard. 

Rebecca Hummler
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Kontakt zu beschäftigten sichern
HannoVer | studie bestätigt IG-BCe-Position zu digitalem Zugangsrecht im Betrieb und fordert gesetzliche klarstellung

d ie Kommunikation in 
vielen Betrieben verla-
gert sich zunehmend 

ins Digitale. Gleichzeitig müs-
sen Betriebsräte und Gewerk-
schaften, um die Interessen 
der Beschäftigten wirksam zu 
vertreten, auch mit ihnen in 
Kontakt treten können. Seit 
Monaten setzt sich die IG BCE 
deshalb dafür ein, dass Arbeit-
geber den Gewerkschaften die 
Kommunikation mit den Be-
schäftigten über deren betrieb-
liche E-Mail-Adressen, das  
Firmen-Intranet und virtuelle 
Schwarze Bretter ermöglichen, 
um auch die Kolleg*innen zu 
erreichen, die im Homeoffice 
arbeiten. Das verweigern bis-
her viele Betriebe – obwohl 
den Gewerkschaften nach 
der, im Grundgesetz veran-
kerten, Koalitionsfreiheit der 
Zugang zum Betrieb zu ge-
währen ist.

dabei räuMT die gel- 
tende Gesetzeslage Gewerk-
schaften und Betriebsräten 
solche digitalen Zugangs-
rechte bereits ein. Zu die-
sem Ergebnis kommt ein 
Rechtsgutachten von Prof. 

Dr. Wolfgang Däubler für 
das Hugo-Sinzheimer-Insti-
tut (HSI) der Hans-Böckler-
Stiftung, das Anfang Oktober 
vorgestellt worden ist. Nach 
Däublers Analyse müssen die 
Organisationen beziehungs-
weise Gremien Zugang zu  
digitalen betrieblichen Kom-
munikationsformen erhalten. 

daS urTeil beSTäTigT da-
mit die Position der IG BCE. 
Da die Rechtsanwendung bis-
her aber kompliziert ist und 
sich Unternehmen widerset-
zen, empfiehlt der Rechtswis-
senschaftler eine gesetzliche 
Klarstellung.

Michael Vassiliadis, Vorsit-
zender der IG BCE, betont: 
»Arbeitsorte werden künftig 
noch flexibler und ein Groß-
teil der Kommunikation wird 
auch weiterhin im digitalen 
Raum stattfinden. Dass viele 
Firmen uns den digitalen Zu-
gang versperren, ist nicht ak-
zeptabel. Wir brauchen des-
halb schnelle Fortschritte,  
um die Zukunft der Arbeits-
welt ordentlich zu regeln  
und zeitgemäße Kommuni-
kation zwischen Gewerk-

schaften und Beschäftigten 
sicherzustellen.« 

die ig bce kämpft auf meh-
reren Ebenen dafür, diese  
Zugangsrechte durchzusetzen. 
Sie klagt unter anderem ge-
gen den Sportartikelhersteller 
Adidas, um die Herausgabe 
der E-Mail-Adressen und Zu-
gang zum Intranet durchzuset-

zen. Im ersten Kammertermin 
hat das Gericht im Grundsatz  
den digitalen Zugang bejaht, 
aber Datenschutzbedenken be-
züglich E-Mail-Adressen ge-
äußert. Der zweite Kammer-
termin ist im Frühjahr 2022. 

Karin Erhard, im Vorstand 
der IG BCE für das Thema 
Mitbestimmung zuständig, 
unterstreicht: »Sowohl auf ju-
ristischer als auch auf tarif- 
licher Ebene tun wir alles, um 
den digitalen Draht zu den 

Wer die interessen von  
beschäftigten wirksam ver-
treten will, muss mit ihnen 
kommunizieren. in seinem 

rechtsgutachten kommt  
Prof. dr. Wolfgang däubler  

zu dem ergebnis, dass arbeit-
nehmervertreter*innen auch 
im digitalen betrieb anspruch 

auf informationsaustausch und 
Präsenz haben.

Beschäftigten zu sichern. Die 
Studie bestärkt uns darin, in-
dem sie zeigt: IT-Sicherheit ist 
kein Argument gegen den di-
gitalen Zugang.« 

in der KauTScHuKbrancHe 
einigte sich die Gewerkschaft 
mit dem Arbeitgeberverband 
im Sommer auf die deutsch-
landweit erste Sozialpartner-

vereinbarung zum digitalen 
Zugangsrecht. Sie gilt für die 
bundesweit 30 000 Beschäf-
tigten in 100 Kautschuk-Be-
trieben. Erhard erklärt. »Das 
wollen wir auch in anderen 
Branchen durchsetzen und 
führen dazu bereits Gesprä-
che. Zusätzlich haben wir  
Verhandlungen auf Unter-
nehmensebene aufgenom-
men, unter anderem bei dem 
Chemieunternehmen Evonik.«
 red
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»Wir tun alles, um den 
digitalen Draht zu den 
Beschäftigten zu sichern.«

Karin erhard  
Mitglied im geschäftsführenden 
Hauptvorstand der IG BCeFo
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neu im Hauptvorstand
STUTTGART | Martin Schneider ist neues Mitglied im Haupt-
vorstand (HV) der IG BCE. Der 7. Ordentliche Gewerk-
schaftskongress wählte den 45-Jährigen in das Gremium. 

Der gelernte Pharmakant, 
der sich zunächst als In-
dustriemeister Pharmazie 
und später als Technischer 
Betriebswirt weiterquali-
fizierte, arbeitet bei Pfizer 
in Freiburg. 

Damit bleibt die Pharma-
branche des Landesbezirks 

auch künftig im HV vertreten. »Pharma in Deutschland ist 
nicht nur Forschung und Entwicklung, sondern ein Wirt-
schaftszweig mit einer enormen Bandbreite. Das beweist die 
aktuelle kompakt-Pharmaserie«, kommentiert Schneider 
(siehe rechts). Dieser Vielfalt will der Betriebsratsvorsitzen-
de künftig eine starke Stimme geben. Schneider folgt auf 
Brigitte Bauhoff, die nach 20 Jahren im HV nicht mehr zur 
Wahl antrat.

Jugend diskutiert Wahlprogramme
MANNHEIM | Rund 300 junge Gewerkschafter*innen schal-
teten sich zum vom Landesbezirksjugendausschuss (LBJA) 
vor der Bundestagswahl initiierten Polit-Talk zu. Eingeladen 
waren Vertreter*innen aller im Bundestag vertretenen de-
mokratischen Parteijugendorganisationen. Vor den Kame-
ras tatsächlich erschienen sind Sarah Heim (Grüne Jugend), 
Justus Heine (Solid/Linksjugend) und Lara Herter (Jusos). 
Die Veranstaltung moderierten Landesbezirksjugendsekre-
tär Yannick Schulze und LBJA-Vorsitzender Nils Diesel. 
»Großen Konsens gab es beim 12-Euro-Mindestlohn, ei-
nem Tempolimit von höchstens 130 Stundenkilometer und 
einem dringend notwendigen, bezahlbaren Wohnraum – 
und zwar auch für dual Studierende und Auszubildende«, 
fasst Diesel zusammen. Er forderte zugleich alle Zuschauer*-
innen dazu auf, wählen zu gehen.

Die »individuelle« Pille
MANNHEIM | Serie (4): Forschende Pharma-Betriebe

Erst für ein Drittel der 30 000 
bekannten Krankheiten gibt es 
gute Behandlungsmöglichkei-
ten. Ein Grund, weshalb die 
im Verband »Die forschenden 
Pharma-Unternehmen« orga-
nisierten 48 Betriebe jährlich 
knapp acht Milliarden Euro in 
die Arzneimittelforschung in-
vestieren. Zusammen beschäf-
tigen sie bundesweit rund 
80 000 Arbeitnehmer*innen. 
Darunter auch die rund 8300 
von Roche in Mannheim. 

»Wir wollen mit innovativen 
neuen Produkten Patienten 
helfen«, beschreibt Jeanette-
Nicole Moser, Vorsitzende des 
Gesamtbetriebsrats, die Unter-
nehmensstrategie. »Umsatz-
rückgänge, die aus Patentab-
läufen resultieren, können wir 
damit ausgleichen.« Trotzdem 
sei es »eine Herausforderung«, 
wenn vor allem umsatzstarke 
Produkte aus dem Patent-
schutz herausfallen.

Obwohl Roche weltweit an 
17 Standorten forscht und 
entwickelt, gehe es nicht da-
rum, Standorte nach Fernost 
zu verlagern. »Vielmehr flie-
ßen die Investitionen in For-
schung und Entwicklung  
gleichermaßen nach Europa 
oder die USA«, betont Moser. 
»Besonders freut es uns natür-

lich, wenn in Penzberg, eines 
der größten Biotechnologie-
Zentren Europas, und in den 
Hightech-Campus Mannheim 
investiert wird.« 

Viele Mittel gehen dabei in 
die personalisierte Medizin, 
also in individuelle Therapien. 
»Das ist die Zukunft«, glaubt 
sie. »Jeder Mensch ist einzig-
artig und in vielerlei Hinsicht 
sind es auch Krankheiten.« 
Zwar sieht insbesondere die 
gesetzliche Krankenversiche-
rung diesen Ansatz – aufgrund 
der Kosten – noch skeptisch, 
doch Roche betont die lang-
fristige Ausrichtung: »Zielfüh-
rende individuelle Therapien 
können mittel- und langfristig 
Kosten im Gesundheitswesen 
sparen.«

Axel Stefan Sonntag

N A M E N  &  N A C H R I C H T E N

7+8/2021: auftaktartikel 

9/2021: Phytopharmaka

10/2021: generika

11/2021:  Forschende Arznei- 
mittelhersteller

12/2021: Homöopathie

1/2022: Lohnfertiger

2/2022: medizintechnik

3/2022: Labordienstleister

SERIE  
»PHARMA & ARzNEI«

Viel Forschung ist nötig, um ein neues Medikament zu entwickeln.
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Generationenwechsel vollzogen
KARLSRUHE | erstes Präsenztreffen des neu gewählten Landesbezirksvorstands/Konkrete Handlungsansätze entwickelt

Es war ein erstes Kennen- 
lern- und noch viel mehr ein 
Arbeitstreffen: Die zweitägige 
Klausur des deutlich jünger 
und weiblicher gewordenen 
Landesbezirksvorstands (LBV). 
Dabei setzte sich das Gremium 
insbesondere mit den im  
IG-BCE-Grünbuch »Perspektive 
2030« beschriebenen strate-
gischen Schwerpunktthemen 
auseinander und entwickelte 
hierzu in Arbeitsgruppen kon-
krete Ansätze und Vorgehens-
weisen. Beispiel Transforma- 
tion: Die politisch gewollte, 
nahezu ausschließliche Fokus-
sierung auf Elektromobilität 
sieht der LBV kritisch. »Ist das 
E-Auto die Antwort?«, wollte 
eine Arbeitsgruppe wissen.  
Peter Hauck, Betriebsratsvor-
sitzender bei Miro, plädiert 
für Technologieoffenheit: »Im 
Landesbezirk wollen wir die 
Transformation mit dem Wan-
del zur Wasserstoff-Strategie 
begleiten und die Umsetzung 
im Land fördern.« Überhaupt 
stellte der LBV fest, dass die  
Politik die Energiewende ver-
ständlicher machen und die 
Menschen bei der Transforma-
tion mitnehmen müsse.

KoNSTRUKTIV-KRITISCH 
setzten sich die Teilnehmer*-
innen auch mit ihrer eigenen 

Gewerkschaft auseinander: Zu 
oft würden sie viele nur als 
»Verteidiger der Kohle« wahr-
nehmen. (Tarif-)Erfolge und/
oder Betriebsvereinbarungen 
müssten regional besser ver-
marktet werden. Und noch kla-
rer müsse die Arbeitnehmer-
vertretung betonen, für alle 
– also die ganze Bandbreite an 
Beschäftigten – da zu sein. 
»Eine ›Gewerkschaft zum  
Anfassen‹ könnte die Mit-
gliederzahlen steigern«, ist 
sich Jeanette-Nicole Moser, 
Vorsitzende des Gesamtbe-
triebsrats bei Roche, sicher. In-
sofern soll es nach Meinung 
des LBV künftig darum gehen, 

die IG BCE nicht 
nur mit aktiven  
Betriebsräten zu as-
soziieren. Ebenso 
könnten sich Schutz 
und Leistungen bei 
öffentlichen Veran-
staltungen, die im 
Kontext zu Beruf 
und Ausbildung ste-
hen, vermarkten 
lassen. »Kommuni-
kationskraft stär-
ken, Kampagnen-

Catharina Clay (Mitte) verabschiedet Wilfried 
Schulz, Brigitte Bauhoff (ausgeschiedenes Mit-
glied im ehrenamtlichen Hauptvorstand), Ger-
hard Amann und Thomas Lampart (von links).
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• grit Brückner (Cabot) 

• ali demirkol (essity operations)

• Bernd egner (Freudenberg FtI) 

• Peter Hauck (miro)

• Klaus Kreidler (röchling medical) 

• Stefan Kühnel (Südwestdeutsche Salzwerke)

• reinhard mangold (Weleda)

• Jeanette-nicole moser (roche diagnostics) 

• Irmtraud Schneele-Schultheiß (Sun Chemical)

• martin Schneider (Pfizer)

• Sabine Seebacher (Papierfabrik august Koehler) 

• nicole Weiss (Boehringer Ingelheim)

• Claudia Zengin (Parker Hannifin) 

• Frauenmandat: Petra nürnberg (evonik operations)

• Jugendmandat: Christoph Huchler (Boehringer Ingelheim)

• Stellvertretendes Jugendmandat: nils diesel (miro)

DER NEUE LBV (EHRENAMTLICHE MITGLIEDER)

fähigkeit ausbauen«, fasst Lan- 
desbezirksleiterin Catharina 
Clay die verschiedenen Vorha-
ben zusammen, die das Team 
in den kommenden vier Jahren 
umsetzt.

CLAy BLICKT AUF eine konst-
ruktive Sitzung mit einem mo-
tivierten Gremium zurück, 
»das politisch und aktiv sein 
will. Das werden wir nutzen, 

um insbesondere in den Betrie-
ben für eine noch stärkere  
IG BCE zu werben.« Zugleich 
dankte der Landesbezirk den 
Ausgeschiedenen (Gerhard 
Amann, Hubert Bammert, Uwe 
Dörzenbach, Jürgen Klemenz, 
Thomas Lampart, Wencke Ma-
cher, Wilfried Schulz, Clemens 
Veeser und Ludwig Wagen-
blass) für ihr bisheriges Enga-
gement.  Axel Stefan Sonntag

15 ehrenamtliche Gewerkschafter*innen diskutierten im Plenum und in einzelnen Arbeitsgruppen, wie sie 
die IG BCE zukunftssicher machen wollen.
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neue Bezirksleiterin
nürnberg | Seit dem 1. November 
ist Sabrina Emrich Bezirksleiterin in 
Nürnberg und löst in dieser Funk-
tion Roland Nosko ab, der in den 
Ruhestand geht. Die 34-Jährige ist 
bereits seit August 2012 im Bezirk 
Nürnberg und war in den vergange-
nen neun Jahren als Gewerkschafts-
sekretärin unter anderem für die Be-
triebs- und Zielgruppenbetreuung, 
die Personengruppen und den Bereich Bildung zuständig.

In ihrer neuen Funktion will Sabrina Emrich an ihre bis-
herige Arbeit anknüpfen: »Egal, ob als Gewerkschaftssekre-
tärin oder jetzt als Bezirksleiterin: Ich freue mich darauf, 
gemeinsam mit unseren Haupt- und Ehrenamtlichen im 
Team den Kulturwandel innerhalb der IG BCE weiter posi-
tiv zu unterstützen und voranzutreiben – auch über Be-
zirksgrenzen hinweg.« Ein weiteres Anliegen der gebürtigen 
Fränkin: »Mir ist es wichtig, die bisherigen Bemühungen 
unter Roland Nosko fortzusetzen, dass wir auch die Unter-
nehmen erreichen, wo wir den Beschäftigten erst mal  
den gewerkschaftspolitischen Gedanken näherbringen 
müssen.«

Neben den vielfältigen, hoch innovativen Betrieben aus 
den Bereichen Keramik, Kosmetik, Kunststoff und Chemie, 
hat sie dabei auch die in der Metropolregion Nürnberg an-
sässigen großen Sportartikelhersteller und Pharmaunter-
nehmen im Blick: »Wir wollen auch dort mit den Mitarbei-
tenden gemeinsamen etwas bewegen, indem wir ihnen 
zeigen, dass wir nicht nur auf dem Papier Zukunftsgewerk-
schaft sind, sondern diesen Begriff Tag für Tag mit Leben 
füllen.«

Zugute kommt der neuen Bezirksleiterin dabei ihr vor 
drei Jahren parallel zur Arbeit absolviertes Wirtschafts-
psychologiestudium, das sie mit einer Masterarbeit zum 
Thema Kulturwandel in Unternehmen abgeschlossen hat. 
Zur IG BCE kam Sabrina Emrich im Februar 2011 als  
Trainee über Umwege: Beim Stadtjugendring organisierte 
sie Beteiligung und vertrat die Interessen der Jugend gegen-
über der Stadt. Doch eines störte sie: »Ich wollte nicht Ver-
handlungen mit jemanden führen, von dessen Geldern ich 
letztendlich abhängig bin.«

Die Idee, dass sich bei der IG BCE Mitglieder durch 
ihren Beitrag unabhängig machen, um ihre Interessen zu 
vertreten und sich für eine faire und nachhaltige Arbeits-
welt einzusetzen, gab bei Sabrina Emrich den Ausschlag 
für die Gewerkschaftsarbeit. Als Bezirksleiterin will die 
Herzblutgewerkschafterin künftig für eine weibliche 
und junge IG BCE als authentisches und glaubwürdiges 
Vorbild einstehen.

Michael Kniess

gewinn neuer Mitglieder  erfolgreich gestartet
bayern | auch mit abstand: Werbung der neuen auszubildenden   läuft gut

n a M e n  &  n a C H r I C H T e n

Neuanfänger*innen- 
überzeugung während 
Corona – geht das? 
Womöglich gab es zu 
Beginn des neuen Aus-
bildungsjahres Anfang 
September bei man-
chem noch das eine 
oder andere Fragezei-
chen, ob es trotz Pan-
demie gelingen kann, 
die neuen Auszubil-
denden in den IG-BCE-
Branchen von der 
Wichtigkeit einer Mit-
gliedschaft zu über-
zeugen. Nun kann das 
Fragezeichen gegen ein nach-
drückliches Ausrufezeichen ge-
tauscht werden: Klar geht das!

»Die Neufänger*innenüber- 
zeugung läuft richtig gut. Wie 
üblich sind wir dabei, alle 
neuen Auszubildenden in  
den Betrieben kennenzuler-
nen und auch diejenigen zu 
treffen, die wir im vergange-
nen Jahr aufgrund des Lock-
downs nicht persönlich an-
sprechen konnten«, resümiert 
Nathalie Frohwein, die für  
Jugend zuständige IG-BCE-Ge-
werkschaftssekretärin in Bay-
ern. »Wie in den Jahren vor 
Beginn der Corona-Pande-
mie wird die Mehrheit der 
Auszubildenden Mitglied der 
IG BCE.«

Ein großer Erfolg, der das  
Ergebnis einer überragenden 
Teamleistung ist: »Natürlich 
war es in diesem Jahr einiges 
mehr an Arbeit, denn wir 
konnten aufgrund der Ab-
stands- und Hygieneregeln nur 
in kleineren Gruppen mit den 
Auszubildenden in Gespräche 
einsteigen«, so Nathalie Froh-
wein. Will heißen: bis zu drei-
mal mehr Termine als ge-
wohnt, für die sich (nicht nur) 
Jugendsekretär*innen aus al-

alle Tipps für den Start ins berufsleben in 
einem Ordner: neben der Ig-bCe-beginner-
Mappe gibt es für jeden neuen azubi als  
geschenk eine praktische Thermosflasche.

len sieben bayerischen Bezir-
ken sprichwörtlich die Füße 
wund gelaufen haben. »Dank 
gilt den Betriebsrät*innen, Ver-
trauensleuten und besonders 
auch den Jugend- und Aus- 
zubildendenvertretungen, die 
mit ihrer Vorbereitung dafür 
gesorgt haben, dass wir überall 

Fo
to

: n
at

ha
lie

 F
ro

hw
ei

n

bayern | Aktive Gewerk-
schaftsarbeit im Betrieb ist 
eine ständige Herausforde-
rung. Für die Kolleg*innen 
viel erreichen und dabei als 
IG BCE sichtbar werden erfor-
dert Engagement, Mut, Erfah-
rung und kreative Ideen. In 
vielen Betrieben werden sol-
che Ideen entwickelt und er-
folgreich umgesetzt. Das be-
deutet: Gute Vertrauensleute-
Arbeit kann von- und mitein-
ander gelernt werden. Des-
halb veranstaltet die IG BCE 
Bayern am 7. Dezember erst-
mals ein digitales Vertrauens-
leute-BarCamp. 

Auf www.igbce.pro, dem di-
gitalen Kompetenzzentrum 
der IG BCE Bayern, kann 
sich dann, wer möchte, zwei-

Digitales barCamp  zur Vertrauensleute-arbeit
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gewinn neuer Mitglieder  erfolgreich gestartet
bayern | auch mit abstand: Werbung der neuen auszubildenden   läuft gut

Wer am digitalen vertrauensleute- 
BarCamp teilnehmen möchte, nutzt 
einfach den nebenstehen Qr- 
Code oder registriert sich unter 
www.igbce.pro und meldet sich 
dort unter der rubrik »vertrauens-
leute« an.

JeTzT fürS DIgITale Vl-barCaMp anMelDen
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Sebastian, wie war dein Weg in die IG BCE,  
warum bist du Mitglied geworden?
Ich bin direkt zu Beginn meiner ausbildung vor zwei Jah-
ren IG-BCe-Mitglied geworden. Bei mir hat die neu-
anfänger*innenüberzeugung ganze arbeit geleistet.  
Christian vossenkaul, der bei uns im Bezirk nürnberg für 
die Jugend zuständige Gewerkschaftssekretär, hat das 
einfach gut gemacht. Ich war sofort vom solidarischen 
Prinzip überzeugt. Und dieses funktioniert natürlich nur, 
wenn es viele Mitglieder gibt, die der IG BCe eine Stimme 
geben und deren einsatz für gute und gerechte arbeits- 
und Lebensbedingungen auch mit ihrem Mitgliedsbeitrag 
unterstützen.

Mit was überzeugt dich die IG BCE 
am meisten?
Gerade in diesen herausfordernden und bewegten Zeiten 
kann man, glaube ich, gar nicht genug schätzen, wenn man 
in einem Unternehmen arbeitet, in dem ein tarifvertrag 
gilt. Das ist ja leider nicht selbstverständlich und dafür ist 
die IG BCe ganz wichtig. Sie bietet außerdem für jede Le-
benssituation die richtige Unterstützung — von der Steu-
erberatung bis zur Baufinanzierung. nicht zu vergessen 
die Fejo, die weit mehr als nur Urlaub und erholung bietet. 
Und: Die vertrauensleute oder Jugend- und auszu-
bildendenvertreter*innen haben immer ein offenes ohr 
für Sorgen, nöte und anliegen. Die IG BCe ist letztendlich 
wie eine gute Freundin.

Warum sollte jede*r Auszubildende 
IG-BCE-Mitglied werden?
Ganz einfach: Die IG BCe setzt sich — nicht nur — bei  
tarifverhandlungen auch für Jugendliche und azubis ein. 
allein das sollte einem der Mitgliedsbeitrag wert sein. 
Denn wenn niemand mehr Mitglied werden würde, ginge 
das auf Dauer nicht mehr. Wer soll dann nämlich die arbeit 
der Gewerkschaftssekretär*innen bezahlen, die sich für 
uns einsetzen und für unsere rechte kämpfen?

Interview: Michael Kniess

Seit ausbildungsbeginn 
beim Pharmaunternehmen 
excella ist der 21-jährige 
nürnberger IG-BCe-Mit-
glied. er war sofort vom 
solidarischen Prinzip der 
»Mitmachgewerkschaft« 
überzeugt.

          Fragen an  
Sebastian Feltl
3
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auf offene Ohren gestoßen 
sind.«

Denn für einen positiven 
Erstkontakt stehen normaler-
weise traditionelle Neuanfän- 
ger*innenpartys in Form von 
Grillfesten oder Bowling-
Abenden zum Ausbildungs-
start, die in lockerer Atmo-
sphäre dafür sorgen, dass die 
IG BCE allen neuen Auszubil-
denden bereits vor den Tref-
fen in den Betrieben ein Be-
griff ist. »In diesem Jahr 
mussten wir durch die Pande-
mie natürlich andere kreative 
Wege gehen, um trotz allem 
einen ersten Kontakt herzu-
stellen«, sagt Nathalie Froh-
wein. »Wir haben auf digitale 
Angebote mit interaktiven 
Elementen umgesattelt – an-
gefangen von Quizformaten 
bis zu Escape Rooms.«

Der Überzeugungskraft ha-
ben die coronabedingten Alter-

nativen keinen Abbruch getan: 
»Wir sind gut mit den neuen 
Auszubildenden über die 
Wichtigkeit unserer gewerk-
schaftlichen Arbeit, die Be-
deutung von Tarifverträgen 
und andere Themen rund 
um ihre Ausbildung ins Ge-
spräch gekommen. Es war 
schön, bei den allermeisten 
direkt eine Grundoffenheit 
zu spüren und dass sie so- 
fort den Mehrwert gesehen 
haben, den wir ihnen bieten 
können.« 

Anderseits hätten sie auch 
die Notwendigkeit erkannt, 
dass die IG BCE nur mit  
ihnen als Mitglieder eine 
durchsetzungsfähige Gemein-
schaft ist, die Einfluss hat, 
um sich für gute Arbeitsbedin-
gungen, soziale Gerechtigkeit, 
gesellschaftliche Solidarität und 
eine nachhaltige Zukunft stark-
zumachen. Michael Kniess

Digitales barCamp  zur Vertrauensleute-arbeit
einhalb Stunden 
bequem von zu 
Hause aus mit an-
deren Vertrauens-
leuten und Ge-
werkschaftsaktiven 
aus zahlreichen  
Betrieben austau-
schen, Erfahrun-
gen mit Gleich- 
gesinnten teilen und neue  
Ideen für die Gewerkschafts-

arbeit in den Betrieben ent- 
wickeln. Michael Kniess
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sichere Arbeitsplätze im Fokus
MARBURG | »Wir für euch vor Ort« war das Motto einer  
Aktion des Bezirks Mittelhessen am Standort der Behring-
werke in Marburg. Nachdem die Corona-Pandemie lange 
Zeit persönliche Treffen unmöglich gemacht hatte, standen 
vom 20. bis 22. September IG-BCE-Vertrauensleute aus den 
Betrieben und Gewerkschaftssekretär*innen am Bezirks-
wohnwagen für Auge-in-Auge-Gespräche bereit (Foto). 
Zahlreiche Beschäftigte aus den Betrieben nutzten die Gele-
genheit, um über die Situation am Standort zu diskutieren. 

»Im Rahmen der aktuel-
len Veränderungen am 
Standort wollen wir zei-
gen, dass wir da sind«, sagt 
Bezirksleiterin Anne Wein-
schenk. »Zum einen für 
unsere Mitglieder und 
zum anderen als Hinweis 

an die noch unorganisierten Kolleginnen und Kollegen, sich 
der IG BCE anzuschließen.« Problematisch ist insbesondere, 
dass innerhalb der letzten beiden Jahre fünf große Firmen 
am Standort zerschlagen worden und dadurch Arbeitsplätze 
verlorengegangen sind. Zu den weiteren Problemen gehören 
Investoren, die Tarifbindung ablehnen und nur befristet ein-
stellen. »Es wurde in den Gesprächen sehr deutlich, dass die 
Kolleg*innen als obersten Tribut ihren sicheren Arbeitsplatz 
sehen«, sagt Franklim de Oliveira, Vorsitzender der Vertrau-
ensleute bei CSL Behring.

transformation richtig gestalten
MELSUNGEN | Wie lässt sich der Strukturwandel in Europa 
gerecht gestalten? Darum ging es unter anderem bei der  
Sitzung des europäischen Betriebsrats (SE-Betriebsrat) des  
Medizinprodukte-Herstellers B. Braun. Beschäftigtenvertreter*-
innen von Produktionsstandorten in acht europäischen Län-
dern haben sich dazu vom 4. bis 7. Oktober in Melsungen 
getroffen. Friedrich Nothhelfer, Leiter des Bezirks Kassel der 
IG BCE, stellte die »Europäische Aktion für einen gerechten 
Strukturwandel« der globalen Gewerkschaftsföderation In-
dustrieALL Global Union vor. Dabei geht es darum, dass im 
Prozess der Transformation die Stimme der Industriebeschäf-
tigten gehört wird.

Im Rahmen eines Besuchs beim Kali-Förderer K+S infor-
mierten sich die Teilnehmer*innen, welche Auswirkungen 
der Umstieg auf erneuerbare Energien für die Förderung von 
hochreinen Salzen hat – ein wichtiger Ausgangsstoff für Pro-
dukte von B. Braun. Erst vor drei Jahren war der SE-Betriebsrat 
in Folge von Umstrukturierungen im Konzern eingerichtet 
worden. Der internationale Austausch war aufgrund der  
Corona-Pandemie stark erschwert gewesen, zuletzt hatte sich 
das Gremium vor zwei Jahren getroffen.

Schluss mit Hin und Her
MAINZLAR | Beschäftigte fordern klare Perspektive

Eigentlich war die Schließung 
des Werks von RHI Magnesita 
in Mainzlar zu Ende Januar 
2022 beschlossene Sache. Be-
triebsrat und Geschäftsfüh-
rung hatten einen Sozialplan 
und Interessenausgleich ab-
geschlossen. Nun will das Un-
ternehmen das Werk doch bis 
Ende 2022 weiterbetreiben. 
Grund sind unter anderem 
Lieferengpässe.

»Wir haben immer gesagt, 
dass die Entscheidung zur 
Schließung ein Fehler ist«, so 
das Betriebsratsgremium. »Es 
ist schön, dass dies jetzt auch 
der Arbeitgeber merkt.« Be-

triebsrat und IG BCE 
fordern ein Ende der 
Unsicherheit. »Die Un-
ternehmensleitung in 
Wien muss endlich er-
kennen, dass das Werk 
in Mainzlar für den 
Konzern unverzichtbar 
ist«, sagt der Betriebs-
ratsvorsitzende Michael 
Schwarz. »Der Betriebs-
rat hat ein Konzept für 
den Weiterbetrieb vor-

gelegt. Wir brauchen nun ein 
klares Bekenntnis zum Stand-
ort, verbunden mit den nöti-
gen Investitionen.«

»Der Arbeitgeber darf die 
Beschäftigten nicht länger 
hinhalten«, sagt Julian Fluder, 
zuständiger Gewerkschafts-
sekretär. Sollte es keine Zusage 
zum dauerhaften Weiter- 
betrieb geben, erwartet die  
IG BCE, dass sich das Unter-
nehmen an die Vereinbarun-
gen hält. »Außerdem verlan-
gen wir einen Bonus für die, 
die bleiben sollen, nur um 
dann später doch ihren Ar-
beitsplatz zu verlieren.«

N A M E N  &  N A C H R I C H T E N

Kaufleute und Akademiker im Blick
ERFURT | Wie lässt sich eine 
neue Zielgruppe für die IG BCE 
gewinnen? Das war eines der 
Themen der Klausurtagung 
des Landesbezirksvorstands 
am 17. und 18. September in 
Erfurt. Zum ersten Mal haben 
sich die Mitglieder des bei der 
Landesbezirksdelegiertenkon-
ferenz im Mai neu gewählten 
Gremiums in Präsenz getrof-
fen. Weiterhin ging es bei dem 
Treffen um die Vorbereitung 
des Kongresses der IG BCE 
und Konsequenzen aus den 
Erfahrungen während der  
Corona-Pandemie, etwa im 

Hinblick auf Homeoffice und 
mobiles Arbeiten.

Als Gast stellte Tabea Brom-
berg aus der Abteilung Ar-
beits- und Betriebspolitik der 
IG BCE in Hannover das An-
gebot KAAT.net vor, das sich 
speziell an Kaufleute, Aka- 
de miker*innen und AT-Be-
schäftigte richtet. Dazu ge-
hören unter anderem ein 
Newsletter und fachliche so-
wie rechtliche Beratung. Auch 
Hilfen für Funktionsträger in 
der IG BCE, um diese Ziel-
gruppe gezielt anzusprechen, 
werden angeboten.
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»Ihr werdet Mainzlar bald vermissen!«, 
schrieben die Beschäftigten im Dezem-
ber 2020 auf ihre Transparente. 
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Rein in die IG BCE!
WIESBADEN | neuanfänger-Werbung läuft auf Hochtouren

Wir müssen viele sein, damit 
wir stark sind: Jedes Jahr fan-
gen mehr als tausend junge 
Menschen in Hessen und in 
Thüringen Ausbildungen in 
den Branchen der IG BCE an. 
Ziel ist es, sie von der Gewerk-
schaft zu überzeugen. Von 
August bis November stellen 
Jugendauszubildendenvertre-
tungen, Betriebsräte und Ge-
werkschaftssekretär*innen ge-
meinsam die IG BCE in den 
Betrieben und den überbe-
trieblichen Ausbildungsstät-
ten vor. 

Leon Kunkel, JAV- und Ju-
gendreferent im Bezirk Kas-
sel, etwa baut bei seinen  
Veranstaltungen einen Span-
nungsbogen auf – über die 
Rolle der Gewerkschaft als 
Berater und Problemlöser, 
ihre Funktion als politische 
Lobbyistin, als Service-Anbie-
ter für politische Bildung und 
als Solidargemeinschaft, die 
Tarifverträge aushandelt. Sei-
ne Botschaft: Gemeinsam 
sind wir stark!

Bei den Veranstaltungen ist 
Kreativität gefragt. So macht 
der Bezirk Mittelhessen mit 
den Azubis ein Quiz: »Warum 
ist die IG BCE wichtig für 
dich?« »Der kleine Wettbe-
werbscharakter kommt sehr 
gut an, und ein nachhaltiger 
Lerneffekt ist auch gegeben«, 

sagt Yasmine Boubaous. »Wir 
thematisieren außerdem mit  
einem Rollenspiel den Interes-
sengegensatz zwischen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmer*- 
innen.« Dabei übernehmen die 
Teilnehmer*innen die Rollen 
beider Seiten und simulieren 
eine Verhandlung. 

Anton Melament, Projekt-
mitarbeiter für die Organisa- 
tionsentwicklung im Bezirk 
Darmstadt, hat – auch wegen 
des Corona-Lockdowns – ein 
Konzept entwickelt, das auch 
für digitale und Hybrid-Veran-
staltungen funktioniert. Durch 
ein Quiz bleibt die Veranstal-
tung lebendig, über den On-
line-Dienst Mentimeter kön-
nen die Teilnehmer*innen ihre 
Ideen einbringen. »Dadurch 
wird das Ansprechen auf die 
Mitgliedschaft viel lockerer 
und die Gewerkschaft kommt 
auf Augenhöhe«, sagt er.

Gemeinsam Spaß haben – 
auch das gehört zum Kon-
zept. Der Bezirk Darmstadt 
zum Beispiel hat gemeinsam 
mit der IG Metall alle Azubis 
im ersten Lehrjahr zu einer 
Grillparty eingeladen (Foto). 
Rund 90 von ihnen waren bei 
der Veranstaltung am 7. Okto-
ber dabei, etwa 55 von ihnen 
arbeiten in Betrieben aus dem 
Bereich der IG BCE. Einige 
wurden gleich Mitglied.

Wie geht ihr auf die Neuanfänger zu?
Wir haben ein Programm entwickelt, um die neuen Azubis abzu-
holen. in einigen Unternehmen stellen wir uns gemeinsam mit 
der Jugend- und Auszubildendenvertretung (JAv) und dem Be-
triebsrat in den einführungsveranstaltungen vor. ein großer 
schwerpunkt liegt bei uns aber bei Provadis im industriepark 
Höchst. Bei dem Bildungsträger erreichen wir etwa zwei Drittel 
der neuen Azubis im Bezirk. Wir teilen sie in gruppen auf und 
führen sie zu drei infoständen: ig BCe, Betriebsrat und JAv. 
Das ist kommunikativer als eine Frontalbeschallung.

Für welche Themen interessieren sich die Azubis?
Das hängt sehr von der gruppe ab und von der Dynamik, die 
sich entwickelt. interessieren sich die teilnehmer für ge-
werkschaftsgeschichte oder für Bestandteile aus dem tarif-
vertrag? oder finden sie die Urlaubsangebote der Fejo geil? 
Da müssen wir individuell reagieren. Wichtig ist, dass die  
Jugend sieht, hey, die ig BCe ist jung, ist frisch, hat coole 
ideen für die Zukunft — da kann ich mitmachen.

Wie gut klappt das?
einige werden gleich Mitglied. immer mehr sagen aber auch, 
dass sie sich das überlegen müssen. Für uns als organisa-
tion ist es wichtig, dass wir das im Blick haben und auch in 
den folgenden Monaten Präsenz zeigen. Da sind auch die 
Mitglieder der JAv, die vertrauensleute und unsere Be-
triebsratsmitglieder gefragt. Die sind näher dran und kön-
nen mit Aktionen an uns erinnern.

Was macht ihr am Ende der Ausbildung, um die  
Berufsanfänger in der IG BCE zu halten?
Wir haben ein zweistufiges verfahren etabliert. Während der 
Ausbildung schreiben wir die Azubis mehrfach an, infor- 
mieren sie über das, was die ig BCe für sie tut. Und dann 
haben wir dieses Jahr eine Auslerner-Feier organisiert. Da 
hatten wir auch jemanden vom gewerkschaftlichen steuer-
hilfe-verein dabei, der erklärt hat, wie man eine steuer- 
erklärung macht. solche tipps sind für die Berufseinsteiger 
wertvoll — und helfen, sie bei der stange zu halten.

Der gewerkschaftssekretär 
im Bezirk rhein-Main über 
die neuanfänger-Werbung.

          Fragen an  
Christian Trapp
4
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Zukunftskonto sicher
LÜCHOW | Nach einjährigem Verhandlungsmarathon hat das 
Klosterfrau-Tochterunternehmen Artesan den Tarifvertrag 
Moderne Arbeitswelt (MoA) als Teil des Chemie-Tarifvertrags 
anerkannt. Die rund 300 Beschäftigten des Pharma-Lohnher-
stellers erhalten 2021 einen Zukunftsbetrag von 6,9 Prozent, 
2022 und 2023 von 11,5 Prozent eines tariflichen Monats-
entgelts ausgezahlt oder in Form von 2,5 freien Tagen.

Streitpunkt war laut Verhandlungsführer Kim Fleischmann, 
»dass Artesan einen Überleitungstarifvertrag hat und den  
Tarifvertrag MoA nicht als Bestandteil akzeptieren wollte«.

Jubilare geehrt
HannOver | Nachdem 
im vergangenen Jahr 
alle Jubilarehrungen 
aufgrund der Corona-
Pandemie ausfallen 
mussten, freuten sich 
die Mitglieder der Orts-
gruppe Hannover Nord-
Ost im September gemeinsam wieder die Jubilare aus den 
Jahren 2020 und 2021 feiern zu können. Der Vorsitzende 
Willi Hatesuer gratulierte 21 IG-BCE-Mitgliedern, darunter 
zwei Kollegen für ihre 75-jährige Mitgliedschaft.

Kompromiss im tarifstreit
HerZBerG | Der Tarifkonflikt beim Hersteller von Schicht-
stoffplatten Homapal ist beigelegt: Ende September haben 
sich die Tarifparteien nach drei Verhandlungsrunden und  
einem Warnstreik auf einen »tragfähigen Kompromiss« ge- 
einigt, so Gewerkschaftssekretär Mathias Heiden. Rückwirkend 
zum 1. Januar erhalten die gut 90 Beschäftigten eine dreipro-
zentige Entgelterhöhung. Betriebsbedingte Kündigungen sind 
für die Vertragslaufzeit ausgeschlossen. Auch Betriebsratsvor-
sitzender Christoph Wüstefeld zeigt sich »sehr zufrieden. Die 
Kolleginnen und Kollegen sind erleichtert, dass sie endlich 
wieder einen Tarifvertrag mit guter Lohnsteigerung haben«.

Neuer Ansprechpartner
HannOver | Seit 1. Oktober ist Birger 
Langenströer im Landesbezirk als Fach-
sekretär für Demografie und Gute Ar-
beit für Anfragen zu Schichtplänen oder 
Arbeitszeiten im Kontext Demografie zu-
ständig.

Zuvor hat er als Gewerkschaftssekretär 
knapp zehn Jahre lang im Bezirk Südnieder-
sachsen den Bildungsbereich und diverse Betriebe betreut.

Warten auf nachschub
HannOver | Lieferengpässe und Chipmangel im Norden

Laut einer Umfrage des Deut-
schen Industrie- und Han-
delskammertags (DIHK) sind 
83 Prozent der deutschen Un-
ternehmen von Rohstoffman-
gel und Problemen in den  
Lieferketten betroffen. Ähn-
lich stellt sich die Situation in 
norddeutschen Betrieben dar. 

Gravierende Lieferengpässe 
bei Jute, dem Trägermaterial 
für Linoleum, verzeichnen die 
Deutsche Linoleum Werke in 
Delmenhorst. »Wir erhalten 
keine verlässlichen Zusagen 
zum Eingang der Bestellun-
gen«, berichtet der Betriebs-
ratsvorsitzende Frank Hejna. 
Die Produktion sei schwer 
planbar, man hangele sich 
»von Woche zu Woche.« Im-
mer wieder stehen die Anlagen 
kurz vor dem Leerlauf. Durch-
schnittlich 15 Prozent der Be-
legschaft sind bis Jahresende 
in Kurzarbeit. 

Auch nach der Corona-Pan-
demie kommt es immer wieder 
zu starken Einschränkungen 
des internationalen Container-
Schiffsverkehrs. Zuletzt im  
August wurden Häfen in Süd-
ostasien aufgrund von Corona-
Ausbrüchen gesperrt, sodass 
wartende Schiffe nicht abgefer-
tigt und Waren nicht verschifft 
werden konnten. Die Folgen 
sind eine weitere Verschärfung 
der Lieferketten-Problematik 
und steigende Transportkosten. 

Zweifach betroffen sind 
aktuell die Automobilzulie-
ferer. Weil es in der Auto-
branche massiv an Elektro-
nik-Bauteilen wie Chips fehlt, 
werden in diesem Jahr welt-
weit Millionen Autos weniger 
produziert. »Unsere Kunden 
stornieren erste Aufträge«, 
sagt José Torres, Vertrauens-
leutevorsitzender beim Brems-
belaghersteller Federal-Mogul 
in Glinde. Das Produktions-
volumen werde an die sin-
kende Nachfrage angepasst. 
Da am Standort jedoch auch 
für den Pkw-Ersatzteilmarkt 
gefertigt wird, könne der 
Ausfall aktuell noch aufge-
fangen werden. 

Keine Ausweichmöglichkei-
ten sieht Benecke-Kaliko aus 
Hannover: Nach einem gu-
ten Jahresbeginn musste der 
Kunstlederhersteller aus der 
ContiTech-Gruppe jetzt seine 
Produktion herunterfahren. 
»Der Start ins zweite Halb-
jahr wird von Kurzarbeit am 
Standort überschattet. Der 
Mangel an Halbleitern ist jetzt 
auch bei uns spürbar und be-
lastet Betrieb und Beschäf- 
tigte gleichermaßen«, berichtet 
Matthias Tote, stellvertretender 
Betriebsratsvorsitzender. 

Ob sich die Situation für die 
Branchen bis Jahresende ent-
spannen wird, ist ungewiss.

Michaela Ludwig

n a M e n  &  n a C H r I C H T e n

verhandlungen wieder aufgenommen
HOLZMInden | Die Ge-
schäftsführung des Duft- 
und Aromaproduzenten Sym-
rise wird an den Verhand- 
lungstisch zurückkehren. In 
einem Schreiben an die Be-
legschaft kündigten Perso-

nalabteilung und Tarifkom-
mission der IG BCE Ende 
September an, »die gemein-
samen Tarifverhandlungen 
bezüglich der Arbeitszeit-
verringerung wieder aufzu-
nehmen«.
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doppelt überzeugen
HannOver | Neue Auszubildende persönlich erreichen

Die Zeit der Online-Kennen-
lerngespräche ist vorbei. »Wir 
wollen die neuen Auszubil-
denden wieder im persön- 
lichen Gespräch für Gewerk-
schaft begeistern und so  
die Mitgliederzahlen stabilisie-
ren«, sagt Leonie Koch, Lan-
desjugendsekretärin. Nachdem 
im Pandemiejahr 2020/2021 
nur 55 Prozent der neuen 
Auszubildenden gewonnen 
werden konnten, zeigt sie  
sich optimistisch, nun wieder  
65 Prozent zu erreichen. 

Die Jugendsekretär*innen 
haben im September und  
Oktober zwischen Flensburg 
und Goslar nahezu jeden 
Ausbildungsbetrieb besucht 
und die Jugendlichen gemein-
sam mit Betriebsrät*innen, 
Vertrauensleuten und JAVis 
über die IG BCE informiert. 
Selbstverständlich werde das  
»kleine Einmaleins über  
Tarifverhandlungen, unsere  
politische Arbeit und unser  
Beratungsangebot vermittelt«, 
sagt Mathias Heiden, Ge-
werkschaftssekretär im Bezirk 
Südniedersachsen. Entschei-
dend jedoch sei, dass die  
Jugendlichen sich »ihrer neuen 
gesellschaftlichen Position 

als abhängig Beschäftigte« 
bewusst werden – mit den 
dazugehörigen Gefühlen 
von Unsicherheit bis Ohn-
macht. »Auf diesem Wege 
realisieren sie, dass sie nur 
mit einer starken Gemein-
schaft ihre Interessen durch-
setzen können.«

Heiden betont, dass die Or-
ganisation von Neuanfänger*- 
innen nur dann erfolgreich 
ist, wenn die Ehrenamtlichen 
sich in den Betrieben weiter 
kümmern: »Ich arbeite im  
Betrieb in zwei Richtungen: 
Ich muss die Ehrenamtlichen 
überzeugen, dass sich das En-
gagement lohnt, und die Aus-
zubildenden, sich uns anzu-
schließen.«

Pia Bitterlich, JAV-Vorsit-
zende bei Dow Chemical in 
Stade, ist von der IG BCE 
überzeugt und stand für die 
29 Auszubildenden während 
der Einführungswoche für 
sämtliche Nachfragen bereit. 
Als Höhepunkt hat sie mit 
dem JAV- und Jugendreferen-
ten Joseph Streibl, Bezirk 
Hamburg/Harburg, eine Pad-
deltour »zum gegenseitigen 
Kennenlernen« organisiert. 

Michaela Ludwig

Was hat dich daran gereizt, im ehrenamtlichen  
Hauptvorstand der IG BCE mitzuarbeiten?
Mein Einstieg kam überraschend. Ich war früher in der  
Jugendarbeit, dann als vertrauensfrau und später im Frauen-
ausschuss aktiv und habe häufiger gedacht, dass die Arbeit 
im Hauptvorstand sehr interessant ist. das war aber alles 
noch weit weg, ich hatte mich nicht aktiv darauf vorberei-
tet. die Gelegenheit war plötzlich da, als in der laufenden 
Wahlperiode eine Kollegin ausstieg und ich gefragt wurde, 
ob ich ihre Nachfolge antreten möchte. Ich fand die Idee 
spannend, weil ich als relativ junge Frau eine andere Lebens-
situation habe und neue Perspektiven in das Gremium brin-
gen könnte. Ich war zunächst unsicher, wie ich die Arbeit 
mit einem kleinen Kind schaffen sollte, beschloss dann aber, 
die Chance zu ergreifen. 

Wie waren deine ersten Erfahrungen?
Sehr gut fand ich den Austausch mit den Aktivist*innen von 
Fridays for Future. den hat der Hauptvorstand geführt und 
uns über den verlauf informiert. die Positionen und Ziele 
dieser hauptsächlich jungen Bewegung unterscheiden sich 
ja stark von denen der IG BCE, die sehr energieintensive 
Branchen vertritt. der Hauptvorstand ist trotzdem in das 
Gespräch gegangen und hat sich mit dem thema auseinander-
gesetzt. dieser offene Umgang hat mir gefallen. 

Du bist mittlerweile zweifache Mutter. Was muss sich  
in puncto Vereinbarkeit von Familie, Beruf und Gewerk-
schaftsarbeit verbessern?
viele Frauen mit kleinen Kindern sehen für sich keine Mög-
lichkeit, eine Funktion in der Gewerkschaft zu übernehmen. 
Es ist noch keine gelebte Praxis, zu Sitzungen oder Kon-
gressen das Kind mitzubringen. deshalb muss die Gewerk-
schaft vermehrt Möglichkeiten für die vereinbarkeit schaf-
fen. Beim Kongress war ich die einzige delegierte, die ihren 
Sohn mitbringen wollte und eine Kinderbetreuung brauchte. 
Weil dieser Bedarf vorher nicht geäußert wurde, gab es 
noch kein Angebot. Um mir eine entspannte teilnahme zu 
ermöglichen, wurde sich sehr viel Mühe gegeben. das hat 
mich sehr gefreut.  

die Aurubis-Beschäftigte 
ist frisch bestätigtes 
Mitglied im ehrenamtlichen 
IG-BCE-Hauptvorstand.

          Fragen an  
Maike Ohning
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den im Bezirk Oldenburg.
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Aktionstag transformation
Norsost | Am 29. Oktober rief die IG BCE zu einem bundes-
weiten Aktionstag unter dem Motto »Wandel fair gestalten« 
auf. Auch in jedem Bezirk des Landesbezirks Nordost 
fanden Veranstaltungen statt:
¬ Freiberg/Bezirk Dresden-Chemnitz: Aktion zum 

Schichtwechsel beim Wafer-Hersteller Siltronic AG
¬ Lauchhammer/Bezirk Cottbus: Aktion beim Windkraft-

werk Vestas, mit Vorstellung des neuen Lausitz-Songs
¬ Kagel-Möllenhorst/Bezirk Berlin-Mark Brandenburg: 

Transformationsforum zur Tesla-Ansiedlung in Grünheide
¬ Gardelegen/Bezirk Halle-Magdeburg: Aktive Mittags-

pause bei dem Kunststoffhersteller Boryszew
¬ Böhlen/Bezirk Leipzig: Aktion beim Chemiekonzern Dow

Impfen ist solidarisch
Nordost | Die Sozialpartner IG BCE und AKB appellieren 
gemeinsam an alle Beschäftigten, jegliche Möglichkeiten zum 
Impfen zu nutzen! Denn Impfungen sind der beste Schutz gegen 

Covid-19 und zugleich 
der schnellste Weg hi-
naus aus der Pandemie. 
Der Appell richtet sich 
auch an die Arbeit- 
geber, Impf-Kapazitäten 
weiter zur Verfügung zu 
stellen und die Beschäf-
tigten für die Corona-
Schutzimpfung bezahlt 
freizustellen.

tarifmeldungen 
saxoNia EdElmEtallE GmbH: Übernahme von Elemen-
ten des Manteltarifvertrages Chemie Ost in den Firmen-
manteltarifvertrag. Weitere Tarifverhandlungen sollen dazu 
führen, Stück für Stück den Manteltarifvertrag Chemie Ost 
zu übernehmen.
HamburGEr riEGEr GmbH & Co.KG, PaPiErfabriK  
sPrEmbErG uNd sPrEErECyCliNG GmbH & Co.KG: Gutes 
Teilergebnis für die Mitglieder der Papierfabrik in der Lau-
sitz: Jetzt heißt es »auf zum Flächentarifvertrag!«. Nüchtern 
betrachtet, hatte die IG BCE nur die Entgelttabelle gekün-
digt. Nach einer Mitgliederbefragung wurde schließlich ein 
neues Ziel definiert: Das Niveau der Papierindustrie Fläche 
Ost erreichen. Bis zum Jahresende verhandelt die IG BCE 
nun über die Ausgestaltung des Übergangs. Die Netto-
prämie in Höhe von 750 Euro (Azubis 250 Euro) dient als 
Überbrückungsgeld. 
Das Tarifergebnis jetzt im Podcast zum Nachhören: 
www.cottbus.igbce.de 

tarifpaket geschnürt
Wismar | Klare Perspektive für die Beschäftigten

Seit 1. September 2021 gilt 
erstmalig ein Tarifvertrag für 
die Beschäftigten der Jackon 
GmbH in Wismar (Hauptsitz 
in Norwegen). »Man könnte 
fast meinen, was lange währt, 
wird endlich gut und jetzt ist 
es gut! Wir haben erstmalig 
ein Tarifvertragspaket bei der 
Jackon GmbH in Wismar«, so 
Swen Ohlert, der zuständige 
Gewerkschaftssekretär.

dEm ErfolGrEiCHEN Tarif-
abschluss gingen langwierige 
und schwierige Ver-
handlungen voraus, 
die von dem tragi-
schen tödlichen Ar-
beitsunfall unseres 
Kollegen Olaf Prestin 
(Foto) überschattet 
wurden. »Der Tod 
von Olaf hat uns sehr getrof-
fen, hat er doch wesentlich 
dazu beigetragen, dass wir un-
sere Ziele nicht aus den Augen 
verlieren und die Verhandlun-
gen sachkundig gestalten. Es 
war nicht leicht, die Verhand-
lungen ohne ihn fortzusetzen, 
aber die Tarifkommission hat 
schließlich doch konsequent 
an der Tarifforderung festge-
halten und es auch geschafft», 

sagt Gewerkschaftssekretärin 
Elke Swolinksi. 

sEit 1. sEPtEmbEr gilt für 
die Beschäftigten des Herstel-
lers von Dämmplatten, Bau-
systemen und kundenspezifi-
schen Produkten aus EPS 
(expandiertes Polystyrol) und 
XPS (extrudiertes Polystyrol) 
nun ein Tarifvertragspaket,  
bestehend aus Manteltarif-
vertrag, Entgeltrahmentarif-
vertrag, Tarifvertrag über  
Entgeltsätze und Ausbildungs-

vergütungen sowie 
ein Entgelt-Überlei-
tungstarifvertrag. 

Die Tarifkommis-
sion ist stolz auf das 
erreichte Tarifpaket, 
das für die Beschäf-
tigten der Jackon 

GmbH einen historischen 
Meilenstein und eine klare 
Perspektive darstellt. Die Ta-
rifverträge beinhalten signifi-
kante Verbesserungen für alle 
Arbeit nehmer*innen, mit dem 
Ziel, die ausgeübten Tätig-
keiten und deren Arbeitsbe- 
dingungen bei Jackon zu ver-
einheitlichen, was mit dem 
Überleitungstarifvertrag voll-
bracht sein wird.

N a m E N  &  N a C H r i C H t E N
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stephanie albrecht-suliak (stellvertre-
tende landesbezirksleiterin Nordost) und 
Nils schuster (Geschäftsführer aKb).
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reinhard Zech (links) und Jörg fittkau-Kerbach (rechts) nahmen als 
betriebsräte an den tarifverhandlungen teil.
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schnell zum sozialplan
lauCHHammEr | Neue Mitglieder suchen schutz

Nach der überraschend an-
gekündigten Schließung des 
Lauchhammer Werks des 
Rotorblätter herstellers Vestas 
(Landkreis Oberspreewald-
Lausitz) hat sich Branden-
burgs Wirtschaftsminister 
Jörg Steinbach (SPD) für den 
schnellen Einstieg in Gesprä-
che zum Sozialplan ausge-
sprochen: »Die Schließung 
der Produktionsstätte ist so-
wohl für die Arbeitneh-
mer*innen als auch für  
die Region sehr belastend«, 
betonte Steinbach nach ei-
nem Treffen mit 
dem Betriebsrat am  
24. September. Der 
Minister kritisierte 
zudem die Art und 
Weise der Ankün-
digung als »stillos«. 
Denn Vestas habe 
in den vergange-
nen Jahren viel  
Unterstützung vom 
Land bekommen.

Für die 460 Beschäftigten 
am Standort in Lauchham-
mer war es ein Schlag ins Ge-
sicht, als ihnen die Geschäfts-
führung am 20. September 
die beabsichtigte Schließung 
der Produktion zum 31. De-
zember 2021 verkündete. In 
den vergangenen zwei Jahren 

hatte der Rotorblatthersteller 
für Windkraftanlagen, der 
seit Anfang 2000er-Jahre in 
Lauchhammer produziert, 
bereits die Beschäftigung von 
Leiharbeit nehmer*innen so-
wie von befristet angestellten 
Mitarbei ter*innen beendet. 
So waren vor zwei Jahren 
noch rund 1200 Beschäftigte 
am Standort tätig.

Der Betriebsrat wird nun 
gemeinsam mit der Ge-
schäftsführung zeitnah in die 
Verhandlung um einen Inte-
ressenausgleich und Sozial-

plan einsteigen. 
Die IG BCE unter-
stützt die Kolleg*-
innen dabei. Und 
auch die Beschäf-
tigten stellen sich 
in diesen schweren 
Zeiten hinter den 
Betriebsrat. Das 
zeigt auch die Tat-
sache, dass in den 
vergangenen Wo-

chen mehr als 80 neue Mit-
glieder in die IG BCE einge-
treten sind. »Genau jetzt ist 
der richtige Zeitpunkt, solida-
risch mit dem Betriebsrat zu 
sein und sich zugleich selbst 
abzusichern«, sagt der zu-
ständige Gewerkschaftssekre-
tär Hannes Hauke Kühn.

Wirtschaftsminister 
Jörg steinbach

Der dänische Windkraft-Riese Vestas schließt seine Fabrik 
in Lauchhammer. 460 Mitarbeiter*innen verlieren deshalb 
Ende 2021 ihren Job. Wie unterstützt ihr die Betroffenen?
Aus Wut und Enttäuschung wird langsam Zuversicht und wir 
blicken entschlossen nach vorn, um die Zukunft des stand-
orts und vor allem die Zukunft unserer Mitglieder und deren 
Familien abzusichern. der Betriebsrat hat sich in dieser Wo-
che mit seinen rechtlichen und wirtschaftlichen Beratern 
ausgetauscht und erste schritte zur vorbereitung der ver-
handlungen um einen Interessenausgleich und sozialplan 
gemacht. Wir begleiten das Gremium dabei stetig intern und 
nach außen. Jetzt ist die stunde der Mitbestimmung und wir 
werden alles dafür tun, das Maximale für alle rauszuholen. 
Wir haben die Beschäftigten aufgerufen sich in den kom-
menden Wochen solidarisch mit dem Betriebsrat zu zeigen. 
sie brauchen die Unterstützung aus der Belegschaft. Und 
die kriegen sie, was wir an sehr vielen Beitritten zur IG BCE 
in den letzten Wochen sehen.

Was hat die Jobmesse am 6. Oktober gebracht?
das ist ein zweischneidiges schwert. Einerseits war es eine 
gute Chance vielleicht schnell etwas Neues zu finden. Ande-
rerseits war es auch das Ziel des Unternehmens, den Kuchen 
für die verhandlungen um den sozialplan und Interessenaus-
gleich kleiner zu machen. das aber werden wir verhindern. 
Wir werden es dem Unternehmen sehr teuer machen. 

Wie kann Transformation gelingen?
darauf hat die IG BCE Nordost mit ihrem Aktionstag am 
29. oktober auch bei uns im Bezirk hingewiesen. Wir wer-
den uns den Abschied von vestas nicht einfach so gefallen 
lassen und möchten vor allem weiter öffentlich und poli-
tisch druck aufbauen, damit die Politik sich um Nachnut-
zung und Zukunft in unserer Energieregion bemüht. die 
transformation in Wirtschaft und Gesellschaft kann nicht 
gelingen, wenn große, zukunftsfähige Arbeitgeber sich 
hier verabschieden. Aus den Unternehmen der ganzen 
Lausitz gab es große solidarität und viele unserer Mitglie-
der sind bereit für und mit den Kolleg*innen bei vestas auf 
die straße zu gehen.

der Gewerkschafts- 
sekretär im IG-BCE- 
Bezirk Cottbus zu den 
derzeitigen Heraus-
forderungen bei vestas 
in Lauchhammer.

          Fragen an  
Hannes Hauke 
Kühn
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Endlich wieder persönlich austauschen
alsdorf | Mehr als 100 Gäste kamen zur Betriebsrätekonferenz in die Stadthalle Alsdorf

Nach langer Zeit gab es end-
lich wieder eine größere Ver-
anstaltung in Präsenz: Der 
Einladung zu einer Betriebs-
rätekonferenz des IG-BCE-
Bezirks Alsdorf folgten mehr 
als 100 Betriebsrät*innen in 
die Alsdorfer Stadthalle.

Nach der Eröffnung durch 
Bezirksleiter Helge Herrwegen 
berichtete zunächst Harald 
Louis, Gesamtbetriebsratsvor-
sitzender der RWE Power, 
über das Ende der Kohle- 

verstromung und die Schlie-
ßung der Tagebaue. Er machte 
deutlich, wie wichtig ihm 
eine starke Gewerkschaft im 
Rücken ist, »die auch in Ber-
lin bei den politischen Ent- 
scheidungsträger*innen Ge-
hör findet«. 

darauf folgtE ein Bericht 
von Udo Bohnhof, Betriebs-
ratsvorsitzender bei Continen-
tal in Aachen, und seinem 
Stellvertreter Bruno Hickert 

diskutierten in alsdorf: Helge Herrwegen, Claudia Moll, Catarina dos santos, oliver Krischer, Katharina 
Willkomm und Johannes Koch (von links).

NordrHEiN | Unter dem 
Motto »Stark, Stabil, Solida-
risch – Nordrhein macht Zu-
kunft« hat der Landesbezirk 
Nordrhein eine Umfrage un-
ter den Auszubildenden in 
den Betrieben durchgeführt. 
Mehr als 1000 junge Men-
schen haben teilgenommen. 

Inhalte waren die Situation 
während Corona in den Aus-
bildungszentren, den Berufs-
schulen sowie im Betrieb, aber 
auch das persönliche Befin-
den und die Situation zu Hau-
se. Es wurde gefragt, inwiefern 
die ständige Erreichbarkeit das 
Prüfungsziel beeinflusst hat, 

was es sonst noch für Baustel-
len gab, wie es um die digitale 
Ausstattung in den Berufs-
schulen steht und wie ausge-
fallene Prüfungsvorbereitun-
gen kompensiert wurden. 

»BEsoNdErs Mit Blick auf 
die ausgefallenen Prüfungs-
vorbereitungen und Zeiten im 
Ausbildungszentrum müssen 
wir genau aufpassen, dass die-
ses Defizit aufgehoben wird«, 
sagt Andreas Jansen, zustän-
diger Gewerkschaftssekretär 
im Landesbezirk. »Wir werden 
nicht zulassen, dass jungen 
Menschen die Chance auf eine 

gute Note verbaut wird und 
setzen uns für jede Übernah-
me ein.« Auch für Julia Berg-
haus, Vorsitzende des Landes-

bezirksjugendausschus-
ses in Nordrhein, ist die 
Umfrage erst der Anfang 
gewesen. »Wir sind stabil 
durch die Krise gekom-
men und werden uns da-
für einsetzen, dass nie-
mand durch Corona 
zurückgelassen wird.« 

diE ig-BCE-JugENd sei 
stark und gehöre zu ei-
nem der größten Jugend-
verbände in NRW. »Diese 

Stärke werden wir nutzen, um 
politisch und im Betrieb weiter 
für Ausbildungsplätze und gute 
Ausbildung einzustehen.«

über den Schließungsprozess 
des Aachener Werks. »Die ge-
samte Zeit war für alle Beteilig-
ten wirklich nicht einfach – vor 
allem die Verhandlungen zum 
Sozialplan und dem Interes-
senausgleich«, sagte Bohnhof. 
Seinen eigenen Betrieb abzu-
wickeln, sei wahrlich keine an-
genehme Erfahrung gewesen. 
Zum Ende ihres Vortrags lob-
ten die beiden Betriebsräte die 
gute Zusammenarbeit mit der 
IG BCE in Alsdorf. 

iM aNsCHluss stellte Jörg 
Erkens, im Bezirk zuständig 
für die Betriebsratswahlen 
2022, die Unterstützungsmög-
lichkeiten der IG BCE zur 
Wahl unter dem Motto »Das 
Konkrete Wählen« vor: von 
der Gründung des Wahlvor-
stands über Schulungsangebo-
te bis hin zur Kandidatenfin-
dung und der Zusammen- 
arbeit mit der IG BCE. Isabel 
Eder, Leiterin der Abteilung 
Mitbestimmung der IG BCE, 
informierte, aus Hannover zu-
geschaltet, über das neue  
Betriebsrätemodernisierungs-
gesetz. Eva-Maria Stoppkotte, 
verantwortliche Redakteurin 
der Zeitschrift »Arbeitsrecht im 
Betrieb« berichtete über inte-
ressante Gerichtsurteile für die 
Betriebsratsarbeit.

Zum Schluss folgte eine leb-
hafte Diskussion zur Bundes-
tagswahl. Schwerpunkte waren 
die Energiewende und die aus 
gewerkschaftlicher Sicht not-
wendigen Verbesserungen in 
der Mitbestimmung.
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NordrHEiN | Der IG BCE in 
den Bezirken Düsseldorf und 
Leverkusen ist es trotz schwie-
riger Umstände gelungen, gute 
Tarifabschlüsse auszuhandeln. 
Der Bezirk Düsseldorf hat 
beim Automobilzulieferer 
Vorwerk in Wuppertal einen 
guten Tarifabschluss durch-
gesetzt und die Verhand-
lungen beim Automobilzu-
lieferer Magna in Grevenbroich 
eingeleitet. In Leverkusen ist es 
dank der IG BCE zu einem 
ganz besonderen Abschluss 
gekommen. Eine Übersicht:

Der Automobilzulieferer Vor-
werk Autotec/Drivetec GmbH & 
Co. KG aus Wuppertal litt ex-
trem stark unter dem Rohstoff-
mangel in der Automobil- 
industrie. 2020 waren die Be-
schäftigten monatelang in 
Kurzarbeit und 2021 fuhr das 

Unternehmen wegen stark ge-
stiegener Rohstoffpreise zum 
ersten Mal seit Jahren wieder 
Verluste ein. Trotzdem ist es 
gelungen, eine Entgelterhö-
hung von mindestens 4 Pro-
zent sowie einen Zukunfts-
betrag in Höhe von 1000 Euro 
über einen Zeitraum von  
36 Monaten durchzusetzen. 
Sofern sich das Geschäft wie-
der konsolidiert, steigen die 
Entgeltsätze um 5 Prozent. 
Der Zukunftsbetrag kann für 
freie Zeit oder die Altersvor-
sorge verwendet werden.

»iN aNBEtraCHt dieser Um-
stände ist das ein sehr guter  
Tarifabschluss«, sagt Thomas 
Neumann, Gewerkschaftsse-
kretär im Bezirk Düsseldorf. 
Der Verlust der sogenannten 
Anwesenheitsprämie sei aber 

natürlich ein Wehrmutstrop-
fen. »Langfristig stehen die 
Kolleg*innen mit dem Zu-
kunftskonto allerdings besser 
da. Vor allem untere Entgelt-
gruppen profitieren besonders 
von dem Pauschalbetrag.« 

ErstMalig vErHaNdElt 
wird beim Automobilzulieferer 
Magna Steyr Fuels Systems 
GmbH in Grevenbroich. »Dort 
haben unsere Mitglieder eine 
fünfköpfige Tarifkommission 
gewählt, die nun einen Mantel-
tarifvertrag und einen Entgelt-
rahmen-Tarifvertrag erarbeitet«, 
so Neumann. Möglich wurde 
das nur, weil sich 40 Prozent 
der Belegschaft organisiert  
haben. Inzwischen zeigt sich 
der Arbeitgeber gesprächsbe-
reit. Die Verhandlungsaufnah-
me erfolgt noch 2021. 

die tradition wahren
KaMp-liNtfort | Landeskirchschicht findet erstmals in Kamp-Lintfort statt

Bei der diesjährigen tradi- 
tionellen Landeskirchschicht 
sind mehr als 400 Knappen 
durch Kamp-Lintfort gezo-
gen, um ihrer Bergbauver-
bundenheit Ausdruck zu ver-
leihen. Aus ganz Nordrhein- 
Westfalen angereist, reprä-
sentierte die Gruppe rund  
35 Knappenvereine. 

Der Weg zum gemeinsamen 
ökumenischen Gottesdienst 
führte durch die sogenannte 
Beamtensiedlung, einem Zeug-
nis aus der Blütezeit des Berg-
baus im Ort. Patrick Levering-
haus, kommissarischer Leiter 
des IG-BCE-Bezirks Nieder-
rhein, zeigte sich von dem gro-
ßen Interesse überwältigt. »In 
den Reihen der Knappen als 
Vertreter der IG BCE mitmar-
schieren zu dürfen war für 
mich eine große Ehre.« Er 

habe gespürt, dass es diesen 
Kolleg*innen eine Herzensan-
gelegenheit sei, die jahrhun-
dertealte Tradition des Berg-
baus, die das Land geprägt 
habe, aufrechtzuerhalten.

orgaNisiErt HattEN die 
Veranstaltung Norbert Ball-
haus von der Fördergemein-

schaft für Bergmannstradition 
und Johannes Hartmann vom 
Landesverband der Berg- und 
Knappenvereine. Als Ehren-
gäste der Landeskirchschicht 

kamen Barbara Drese, stell-
vertretende Bürgermeisterin 
(SPD), sowie Peter Schrimpf 
als Vorstandsvorsitzender der 
RAG, der die Knappen Bot-
schafter aller Bergleute nann-
te, die das Gestern mit dem 
Heute verbänden. Bärbel Ber-
gerhoff-Wodopia, Vorstands-
mitglied der RAG-Stiftung, 
versprach, die Knappenverei-
ne auch weiterhin zu fördern. 

fast 50 JaHrE gibt es  
die Landeskirchschicht inzwi-
schen, jährlich ist eine andere 
Bergbaustadt die Gastgeberin. 
Kamp-Lintfort hatte jetzt erst-
mals die Ehre.
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Neue tarifverträge in den Bezirken düsseldorf und leverkusen erzielt
Auch beim medizinischen 

Versorgungszentrum Synlab 
in Leverkusen konnte die  
IG BCE nach drei Verhand-
lungsrunden einen Tarifab-
schluss erzielen. Das Besonde-
re an dem Ergebnis: Alle 
IG-BCE-Mitglieder, mit Eintritt 
bis zum 31. Oktober 2021, er-
halten im Dezember einen 
einmaligen Mitgliedervorteil 
in Höhe von bis zu 670 Euro. 

auCH soNst kann sich der 
Abschluss sehen lassen: Das 
Entgelt wird rückwirkend zum 
ersten Juli 2021 um 2,5 Pro-
zent erhöht, alle Beschäftigten 
erhalten eine zusätzliche Ein-
malzahlung von 600 Euro. Ab 
2022 gibt es außerdem für je-
den Urlaubstag 14 Euro Ur-
laubsgeld, ab 2023 steigt der 
Satz auf 16 Euro pro Tag.

Johannes Hartmann (links im Bild) und patrick leveringhaus (rechts) 
freuen sich über die veranstaltung im heimischen revier.

der iG-BCe-Bezirk Leverkusen ist in neue räume umgezogen. 
die Adresse lautet jetzt: hauptstraße 137, 51373 Leverkusen.

NEuE aNsCHrift
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Prominenter Polit-talk
LUDWIGSHAFEN | 
Wie die Transfor-
mation der Indus-
trie im Sinne der 
Beschäftigten ge-
staltet werden kann, 
war Thema einer 
Podiumsdiskussion 
im Pfalzbau (Foto 
oben: Die Teilnehmer*innen genossen das erste große Zu-
sammentreffen nach den Lockdowns).

Der Bezirk hatte diese prominent besetzt: Zu Gast waren 
Bundesarbeitsminister Hubertus Heil, Francesco Grioli 
als Mitglied des geschäftsführenden Hauptvorstands der 
IG BCE und Sinischa Horvat, Betriebsratsvorsitzender der 
BASF SE. Auch Landesbezirksleiter Roland Strasser war vor 

Ort (Foto Mit-
te: Bezirksleiter 
Gunther Koll-
muß, links, mo-
derierte die Podi-
umsdiskussion). 
Sabine Bätzing-
Lichenthäler, 

die Fraktionsvorsitzende der rheinland-pfälzischen SPD 
im Landtag, hielt ein Grußwort.

In seiner Rede setzte sich Arbeitsminister Heil mit dem 
Strukturwandel bei den Arbeitsplätzen, den Arbeitsbedin-
gungen und der Demografie auseinander. Ebenso betonte 
er die Wichtigkeit von Betriebsräten. Nochmals setzte sich 
der Politiker dafür ein, dass alle Bürger*innen die vor-
handenen Impfangebote wahrnehmen sollen. Die an- 

schließende Po-
diumsdiskus- 
sion themati-
sierte insbeson-
dere den Klima-
wandel (Foto 
unten: Aus dem 
Publikum ka-
men viele Fra-

gen zur Klimaneutralität und zu den Corona-Einschränkun-
gen). Dabei appellierte Francesco Grioli, die Windkraft 
endlich weiter auszubauen.

Katrin Edinger, Jugend- und Auszubildendenvertreterin 
der BASF SE, forderte beim Thema Ausbildung und  
Fachkräftemangel mehr Bereitschaft der Unternehmen: 
Realschüler*innen müssten bei der Ausbildung eine ebenso 
faire Chance haben wie Abiturient*innen. Zugleich müsse 
die Industrie schon aus eigenem Interesse mehr dafür tun, 
um Ausgelernte im Betrieb zu halten. 

Ideologiefrei urteilen
mAINz | die Kunststoffbranche wird nachhaltig

Manche Medien und Öko-
Verbände verteufeln sie aufs 
schärfste: Kunststoffe. Und 
zwar unabhängig davon, wel-
che Anstrengungen die Her-
steller unternehmen, den »für 
unsere Gesellschaft wertvol-
len und in vielfältigsten An-
wendungen vertretenen Werk- 
und Wertstoff nachhaltig zu 
gestalten«, kritisiert Horst 
Zirkel, Gesamtbetriebsratsvor-
sitzender bei Klöckner Penta-
plast. »Wir sind weitaus besser, 
als viele Medien uns machen«, 
sagt er und nennt ein Beispiel: 
»Sämtliche Kunststoffabfälle, 
die in unserer Produktion an-
fallen, gelangen wieder in den 
Kreislauf. Darüber berichtet 
niemand. Stattdessen wird 
Plastik immer nur eindimen-
sional betrachtet«, bemängelt 
Zirkel. Ebenso, dass viele nicht 
mehr zwischen »Plastik« und 
»hochwertigen Kunststoffen« 
unterscheiden würden. »Wenn 
wir es nicht schaffen, die Kunst-
stoffdiskussion von Ideologien 
zu befreien, werden wir in un-
serer Gesellschaft zu dem The-
ma keine fairen Diskussionen 
führen können. Dann aber ge-

fährden wir Tausende von Ar-
beitsplätzen.«

Renolit forscht derweil sogar 
an einer biobasierten Polymer-
produktion. »Dabei geht es  
darum, nicht mehr nur Erdöl 
alleine als Rohstoff einsetzen 
zu müssen«, erklärt Dennis 
Balzhäuser, Betriebsratsmitglied 
bei Renolit in Worms. Bei  
dem Photanol-Verfahren wer-
de CO2 aus der Luft mittels 
Photosynthese und mithilfe 
von Cyanobakterien (umgangs-
sprachlich: Blaualgen) in che-
mische Grundbausteine umge-
wandelt, die dann in der 
Polymerherstellung vielfältige 
Anwendungen fänden. »Diese 
Methodik leistet einen ent-
scheidenden Beitrag zur De-
karbonisierung und ist unser 
Beitrag, dem Klimawandel 
entgegenzutreten«, so Balz-
häuser.

All diese Argumente wird 
die IG BCE laut Beschluss der 
Landesbezirksdelegiertenkon-
ferenz künftig aktiv in die Öf-
fentlichkeit tragen – um so 
die Gesellschaft ideologiefrei 
über Kunststoffe aufzuklären.

Axel Stefan Sonntag

N A m E N  &  N A C H R I C H T E N

Ab zum Recycling: 99 Prozent der bepfandeten PET-Getränkeflaschen 
gehen in die Wertstoffsammlung — und landen eben nicht in den Welt-
meeren.

fo
to

: d
an

ie
la

 B
./

pi
xe

lio
.d

e

fo
to

s 
(3

):
 f

ot
os

tu
di

o 
S

ch
w

et
as

ch

28_29_rps_11_1816379.indd   28 15.10.2021   11:48:04



29kompakt | November 2021 | 

ortsgruppe landau solidarisch
BAD NEUENAHR-AHRWEILER | Die Hochwasser-Katastro-
phe im Juli traf Teile von Nordrhein-Westfalen und Rhein-
land-Pfalz mit voller Wucht. Anlass für die Ortsgruppe 
Landau, sich solidarisch zu zeigen und zu helfen. »Wir woll-
ten unser älteres Auto abmelden, da ich in Rente bin und 
wir kein zweites Fahrzeug mehr benötigen«, schildert Bil-
dungsobmann Erwin Welsch seine Ausgangssituation. 
Nach reiflicher Überlegung beschloss er gemeinsam mit  
seiner Frau, den Wagen aufgrund der Geschehnisse an eine 
Person im Ahrtal zu verschenken. 

Über den Bezirk Mittelrhein erfuhr Welsch von Manuel 
Meirich aus Bad Neuenahr-Ahrweiler. Ihn traf die Flut  
besonders stark. »Seine Mietwohnung ist bis heute nicht  
renoviert, das Mobiliar hinüber. Der Kollege musste sich  
für seine Familie eine neue Wohnung suchen«, berichtete  
Gewerkschaftssekretär Detlev Uthe der Ortsgruppe. Dann 
ging alles sehr schnell: Die Ehrenamtlichen, die zusätzlich 
noch neue Bezüge für den Wagen spendeten, überreichten 
den Wagen Anfang Oktober persönlich in Bad Neuenahr-
Ahrweiler – dortige Kfz-Zulassung inklusive. »Wir hoffen, 
dass wir damit eine Familie glücklich machen konnten«, 
resümierte Welsch nach der Übergabe (Foto oben).

Zusätzlich spendete die 
Ortsgruppe an drei Schulen 
mit je 300 Grundschüler*-
innen (Aloisius-Grundschule 
Ahrweiler, Grundschule Bad 
Neuenahr, Erich Kästner-Real-
schule plus) jeweils 500 Scho-
koküsse (Fotos rechts und  
unten).

Großdemo bei Ontex
mAYEN | Produktion mit 350 Jobs soll wegfallen

Den noch Anfang des Jahres 
vom Windelhersteller Ontex 
eingeschlagenen konstrukti-
ven Weg, gemeinsam mit der 
IG BCE nach einem Zukunfts-
plan für das Mayener Werk zu 
suchen, hat das Unterneh-
men jäh verlassen. Zusätzlich 
zu den bereits weitgehend 
über Freiwilligenprogramme 
und Abfindungen abgebau-
ten 170 Arbeitsplätzen will 
Ontex nun die gesamte  
Produktion dichtmachen. 
Etwa 350 Jobs sollen weg-
fallen. Verbleiben sollen rund 
150 Beschäftigte in Verwal-
tung sowie Forschung und 
Entwicklung.

Für Gewerkschaftssekretär 
Tobias Paulus »ist dieses  
sogenannte Standortkon-
zept nichts anderes als eine  
Hülle«, kritisiert er. »Ich kann 
mir nicht vorstellen, wie ein 
reines Technikum ohne ange-
schlossene Produktion dauer-
haft funktionieren soll. Des-
halb setze ich hinter dieses 
Vorhaben ein ganz großes 
Fragezeichen.« 

Auf der jüngst stattgefunde-
nen Demo protestierten rund 
200 Beschäftigte. Auch Lan-
desarbeitsminister Alexander 
Schweitzer war vor Ort, si-
cherte seine Unterstützung zu 
und forderte das Unterneh-
men zu Verhandlungen auf: 
»Unsere Tür steht offen, zu 

jeder Zeit, an jedem Ort, auch 
in Mainz.«

Betriebsratsvorsitzender Jo-
sef Adams zeigt sich ebenfalls 
kalt erwischt und ergänzt: 
»Wir fühlen uns vom Kon-
zern klar hintergangen und 
aus unserer Sicht falsch infor-
miert.«

Für Tobias Paulus steht fest, 
dass sich die Gewerkschaft bei 
einer tatsächlichen Schließung 
ihres »gesamten Instrumen-
tenkastens« bedienen werde, 
um das Bestmögliche für die 
teils langjährigen Mitarbeiter*- 
innen herauszuholen. »Das be-
trifft insbesondere eine Trans-
fergesellschaft für Ältere.«

Axel Stefan Sonntag

N A m E N  &  N A C H R I C H T E N

Über die Großdemo direkt vor dem Werk berichteten die regionalen 
medien ausführlich.

Beschäftigte sind sauer über 
die »Salamitaktik« des Unter-
nehmens.

fo
to

s 
(2

):
 M

ax
 G

er
la

ch

fo
to

s 
(3

):
 e

rw
in

 W
el

sc
h

28_29_rps_11_1816379.indd   29 15.10.2021   11:48:07



vor ort Westfalen>

| kompakt | November 202128

neu in den Bezirken
Westfalen | Timo Bergmann ist seit 2018 hauptamtlich bei 

der IG BCE und hat vor Kurzem in Müns-
ter-Bielefeld angefangen. Zuvor hat er eine 
Ausbildung als Industriekaufmann bei ei-
nem Automobilzulieferer aus der chemi-
schen Industrie absolviert. Während der 
Ausbildung war er bereits Jugend- und 
Auszubildendenvertreter. »Diese Aufgabe 
im Betrieb brachte mich auch zur IG BCE. 

Dort habe ich mich dann ehrenamtlich vom Bezirksjugend-
ausschuss über den Landesbezirksjugendausschuss bis hin in 
den Bundesjugendausschuss engagiert«, sagt Bergmann. Bei 
der IG BCE hat er als JAV- und Jugendreferent im Bezirk  
Ibbenbüren angefangen und hat dann das Traineeprogramm 
der IG BCE durchlaufen. »In Münster-Bielefeld bin ich nun 
für den Bereich Ostwestfalen-Lippe und die Jugendarbeit des 
Bezirks zuständig«, sagt Bergmann. 

Alexander Nolte ist ein Kind des Ruhrgebiets und verstärkt 
seit Oktober den Bezirk Recklinghausen. 
In Mülheim zur Schule gegangen, studierte 
er danach Arbeitssoziologie an der Ruhr-
Universität Bochum. Parallel arbeitete er 
als wissenschaftliche Hilfskraft am Kultur-
wirtschaftlichen Institut in Essen. Seit 
2018 arbeitet er nun schon für die IG BCE. 
Zuerst als JAV- und Jugendreferent im Be-

zirk Münster-Bielefeld und nun als Gewerkschaftssekretär in 
Bezirk Recklinghausen. Dort wird er einerseits Betriebe als zu-
ständiger Gewerkschaftssekretär betreuen, andererseits wird er 
neue Wege in der bezirklichen Bildungs- und Jugendarbeit 
verwirklichen. »Ich freue mich auf die neue Aufgabe.«

Der Weg zur Betriebsrätin
Westfalen | In Vorbereitung der Betriebsratswahlen 2022 
finden in den kommenden Monaten verschiedene Veran-
staltungen statt, bei denen sich die IG-BCE-Frauen auf die 
Wahlen vorbereiten können. Zielgruppe sind Kolleginnen, 
die Betriebsrätinnen sind oder es werden wollen. Die An-
meldung zu den Veranstaltungen läuft über Katrin Locker: 
katrin.locker@igbce.de

talktime: 24. 11. 2021, 12:30 Uhr,  
nicht ärgern (lassen) — nimm das Heft selbst in die Hand 
Katrin locker, Gewerkschaftssekretärin lBZ Westfalen

talktime: 29. 11. 2021, 17:00 Uhr,  
Mit einem kurzen Input durch nicole stange, freiberuf-
liche trainerin zum thema: »Wie überzeuge ich«. 
anschließend findet ein austausch mit anderen 
Betriebsrätinnen zu ihrem Weg in den Betriebsrat statt.

Betriebsrätinnen-netzwerktreffen:  19. 08. 2022 — 20. 08. 2022

n a M e n  &  n a C H R I C H t e n
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Unter dem Motto »Stark,  
stabil, solidarisch – West- 
falen macht Zukunft« hat der 
Landesbezirk Westfalen eine  
Umfrage unter den Auszu-
bildenden in den Betrieben 
durchgeführt. Mehr als 500 
junge Menschen haben teil-
genommen. 

InHalt WaR vor allem die 
Situation während Corona  
in den Ausbildungszentren, 
den Berufsschulen, im Betrieb, 
aber auch das persönliche  
Befinden und 
die Situation 
zu Hause. Es 
wurde gefragt, 
inwiefern die 
Erreichbarkeit 
des Prüfungs-
ziels beein-
flusst wurde 
und wie es 
um die digi-
tale Ausstattung in den  
Berufsschulen steht. Auch 
wollte der Landesbezirk wis-
sen, wie und ob die ausge-
fallenen Prüfungsvorberei-
tungskurse anderweitig kom- 
pensiert wurden. »Besonders 
mit Blick auf die ausge- 
fallene Prüfungsvorbereitung 
und Zeiten im Ausbildungs-

zentrum müssen wir genau 
aufpassen, dass dieses De- 
fizit aufgehoben wird«, sagt 
Stefanie Chatha, zuständige 
Gewerkschaftssekretärin im 
Landesbezirk Westfalen. »Wir 
werden nicht zulassen, dass 
jungen Menschen die Chance 
auf eine gute Note verbaut 
wird und setzen uns für jede 
Übernahme ein.«

aUCH füR Patricia Weber, 
Vorsitzende des Landesbe-
zirksjugendausschusses in 

Westfalen, ist 
die Umfrage 
erst der An-
fang gewesen. 
»Wir sind sta-
bil durch die 
Krise gekom-
men und wer-
den uns soli-
darisch dafür 
einsetzen, dass 

niemand durch Corona zurück-
gelassen wird.« Die IG-BCE-
Jugend sei stark und gehöre 
zu einer der größten Jugend-
verbände in NRW. »Diese 
Stärke werden wir nutzen, 
um politisch und im Betrieb 
weiter für Ausbildungsplätze 
und gute Ausbildung einzu-
stehen.«

stark, stabil, solidarisch
Westfalen | azubi-Umfrage im landesbezirk
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Die landesbezirksjugendausschüsse aus den landesbezirken West-
falen und nordrhein trafen sich ende august zur ersten auswertung.
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endlich wieder vor Ort
ReCKlInGHaUsen | erfolgreiche Betriebsrätekonferenz

Der Einladung zur Betriebs-
rätekonferenz des IG-BCE- 
Bezirks Recklinghausen folg-
ten Anfang September rund  
50 Betriebsrät*innen (Foto). 
Gemeinsam diskutierten sie 
über aktuelle Herausforderun-
gen und Erwartungen in den 
Betrieben. Bezirksleiter Karl-
heinz Auerhahn betonte, wel-
che Bedeutung die Bundes-
tagswahl für Gewerkschaften 
hat: »Mit dem Ausgang der 
Bundestagswahl wird darüber 
entschieden, wie die Transfor-
mation gestaltet werden soll: 
gerecht und nachhaltig, ge-
meinsam und als Solidarge-
meinschaft oder an einseitigen 
Interessen orientiert.«

Stefan Soltmann, IG-BCE-
Abteilungsleiter für Arbeits- 
und Betriebspolitik, blickte auf 
die vergangene Bundestags- 
periode zurück. Aus seiner 
Sicht habe die noch aktuelle 
Bundesregierung einige wich-
tige gewerkschaftliche Forde-
rungen umsetzen können. 
Manche seien hingegen noch 
nicht umgesetzt: »Das im 
Grundgesetz stehende Zu-
gangsrecht in die Betriebe 
müssen wir auch auf die digi-
tale Sphäre übertragen. Es 
kann nicht sein, dass der Ar-
beitgeber uns immer noch ei-
nen Riegel an dieser Stelle vor-
schiebt«, so Soltmann.

»Insgesamt war es eine ge-
lungene Konferenz, die 
unseren Kolleg* innen 
neue betriebliche Instru-
mente für ihre Mitbe-
stimmung an die Hand 
gegeben hat«, freute sich 
Karlheinz Auerhahn ab-
schließend.

Der Bezirk Recklinghausen hat 
an der westfälischen Hoch-
schule in Recklinghausen 
rund 150 neue Student*innen 
aus den Bereichen Chemie 
und molekulare Biologie be-
grüßt.

Mit der sogenannten »Initi-
ative Studium« engagiert sich 
der Bezirk bereits seit 2015 an 
der Hochschule. »Wir bieten 
den Studentinnen und Stu-
denten unser Zielgruppe dort 
beispielsweise interessante 
Seminare zu den Themen Be-
werbungstraining, Rhetorik, 
Kommunikation und Assess-
ment-Center an«, erklärt Pro-

jektmitarbeiter Aykut Isikte-
kin. »Außerdem organisieren 
wir Betriebsbesichtigungen 
bei großen Unternehmen wie 
Evonik, BP, Bayer und BASF.« 

engagiert: frank Röttger (links) 
und aykut Isiktekin.

»Initiative studium«
ReCKlInGHaUsen | Bezirk begrüßt neue student*innen 
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Was ist los bei Uniper?
fassungslos, mit großer Bestürzung und Besorgnis haben 
wir im oktober die nachricht erhalten, dass der vorstand der 
Uniper se einen massiven stellenabbau bei den engineering-
Gesellschaften Uniper anlagenservice und Uniper technolo-
gies (UtG) plant (siehe seite 24). Die betroffenen Beschäf-
tigten stehen jetzt vor ihrem beruflichen scherbenhaufen. 
von dem arbeitsplatzabbau sind allein in Gelsenkirchen weit 
mehr als 600 arbeitsplätze direkt betroffen. Darüber hinaus 
sind weitere zahlreiche Jobs in den auslandsgesellschaften 
und in den Zulieferbereichen betroffen.

Es scheint so, als sei sich die Arbeitgeberseite nicht  
über die Folgen im Klaren, oder?
Mit diesem Beschluss legt der Uniper-vorstand nicht nur 
massiv Hand an die Beschäftigtenzahlen der Uniper anla-
genservice und der UtG, sondern sät auch angst bei vielen 
Beschäftigten im Gesamtkonzern. Durch den arbeitsplatz-
abbau wird viel erfahrung und Wissen über die anlagen der 
Wasserkraft- und Kraftwerksparte verloren gehen. Die 
Kolleg*innen werden geschätzt und gebraucht, sie sind teil 
der Uniper-familie, deswegen werden auch die Beschäf-
tigten der anderen Konzerngesellschaften genau beobach-
ten, wie mit ihren langjährigen Kolleginnen und Kollegen 
umgegangen wird.

Wie geht es weiter?
Das eigentlich absurde ist, dass der vorstand im Mai 2020 
die UtG in Gelsenkirchen noch zum technologiestandort 
des Konzerns ernannt hatte. Dabei wurde die wichtige rolle 
der UtG bei der energiewende hin zur Dekarbonisierung des 
Konzerngeschäftes unterstrichen. Die nun vorgesehenen 
Maßnahmen stellen eine Kehrtwende dar, die aus sicht des 
Betriebsrates und der IG BCe nicht nachvollziehbar ist. Um 
sicherzustellen, dass alle Beteiligten das gleiche verständ-
nis für den sozialen Umgang mit den Kolleg*innen haben, 
muss jetzt schnellstmöglich ein eckpunktepapier vereinbart 
werden. Wir wollen den Prozess so sozialverträglich wie 
möglich begleiten und lassen die Belegschaft nicht im stich.

Die zuständige Gewerk-
schaftssekretärin des 
IG-BCe-Bezirks Gelsen-
kirchen zum Kahlschlag 
bei Uniper.

          Fragen an  
Nadine Bloemers
3
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> EinEr von uns

on the road again

Dietmar Kreher  
restauriert historische opel. 
Mit den oldtimern unter-
nimmt der niedersachse 
Ausflüge. sein aktuelles Auto: 
ein opel Diplomat.

G länzend dunkelblauer Lack, 
schwarzes Verdeck, große Schein-
werfer und fünf Meter lang – ge-

statten: der Opel Diplomat. Ein wasch-
echter Straßenkreuzer amerikanischer 
Prägung, gebaut in Deutschland. Der 
Diplomat war in den 1970er-Jahren die 

Luxuslimousine schlechthin. Die Tür 
des Oldtimers lässt sich auch heute noch 
leicht öffnen, in die samtig bezogenen 
Sitze fällt man butterweich hinein. Old-
timer-Liebhaber Dietmar Kreher startet 
den Diplomat; mit tuckernden Motor-
geräuschen setzt er sich in Bewegung. 
Bis zu 205 Kilometer pro Stunde erreicht 
der Oldtimer maximal. »Gefahren bin 
ich mit ihm bislang höchstens um die 
100 km/h«, erzählt Kreher, während er 

mit seinem Diplomat über eine Land-
straße bei Hannover düst. Kein billiges 
Vergnügen: Der V8-Motor mit 5,4 Litern 
Hubraum des Diplomats verbraucht auf 
100 Kilometer etwa 13 Liter Sprit. 

Bis der 65-jährige Ex-Rallyefahrer mit 
seinem Schmuckstück Ausfahrten mit 

Gleichgesinnten aus dem Verein MSG 
Sulinger Land wagen konnte, dauerte es 
mehrere Jahre, 2019 stellte er den Wagen 
fertig. Kreher ist allerdings kein Sammler: 
»Der Reiz besteht für mich nicht im Besit-
zen, sondern im Reparieren«, erklärt er 
während der Fahrt. Wenn er ein Auto ver-
kauft hat, kauft er sich mit dem Erlös wei-
tere Oldtimer zum Reparieren. Seit 2008 
hat er so mittlerweile neun Oldtimer res-
tauriert. Den Diplomat fährt Kreher so lan-

ge, wie die Reparatur des Nachfolgers – ein 
Bitter CD – dauert. Der Bitter CD ist zwar 
offiziell kein Opel, basiert aber technisch 
auf dem Diplomat. Gemeinsam mit sei-
nem Bruder Hans-Werner Kreher macht er 
fast alles an den Autos selbst: »Bis auf das 
Lackieren und die Innenausstattung.« Res-
tauriert werden grundsätzlich nur Opel, 
Krehers Bruder ist Kfz-Mechaniker in ei-
ner Opel-Werkstatt. Ein neu gekauftes 
Fahrzeug zerlegt der 65-Jährige erst mal 
komplett, dann entrostet er die schadhaf-
ten Stellen bis auf das Blech. »Den Zustand 
des Autos erkennt man erst danach.« Er 
spachtelt Unebenheiten zu und schleift 
mit Sandpapier nach. Anschließend 
kommt Epoxid-Harz als Rostschutz drauf 
und er setzt neue Bleche ein, dann lässt er 
das Auto lackieren. Über die Oldtimer, die 
er verkauft hat, weiß der Vorsitzende der  
IG-BCE-Ortsgruppe Voigtei bestens Be-
scheid: »Soweit ich weiß, sind alle noch in 
guten Händen.«  Rebecca Hummler

»Der Reiz besteht für mich nicht im  
Besitzen, sondern im Reparieren.«
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<Tendenzen BildungszenTren

Foto: Christian Burkert
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erfüllt 
Mission 

unter widrigsten Bedingungen kommen die ig-BCe-
Bildungszentren in Brandenburg, nordrhein-Westfalen 
und niedersachsen ihrem Bildungsauftrag auch 
während der Pandemie nach. sie stecken lange 
schließzeiten ein und probieren unentwegt neues. 
und sie sind für die zukunft besser gerüstet denn je.

Drei Häuser, Drei TeaMs — eine Mission:
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> Tendenzen BildungszenTren

Miteinander 
neu erlebt
online, HybriD unD  
Präsenz: die ig-BCe- 
Bildungszentren haben  
sich als zentren gewerk-
schaftlichen Austauschs 
bewährt.

b ad Münder im Oktober dieses Jah-
res: Das Wilhelm-Gefeller-Bildungs- 
zentrum bei Hannover veranstal-

tet zum zehnten Mal die FrauRaumWoche. 
Das Haus ist ausgebucht; rund 70 Frauen 
sind dabei. Bis zu 125 Teilnehmerinnen 
könnten es ohne Pandemieauflagen sein. 
Die geringere Auslastung ist ebenso ein 
Stück neue Normalität wie 3-G-Regeln, 
Tests, AHA-Maßnahmen und all die Schutz-
maßnahmen, die der IG-BCE-Krisenstab 
für die Bildungszentren vorerst bis Jahres-

ende vereinbarte. »Wir arbeiten erfolg-
reich damit«, sagt Martina Seth, Leiterin 
des Hauses in Bad Münder. Sie und ihr 
Team »produzieren ein Stück Sicherheit«, 
betont sie. Im Adolf-Schmidt-Bildungs-
zentrum in Haltern am See mit seinen  
100 Gästezimmern liegt die maximale  
Belegung bei gut 50 Prozent; die gleiche 
Quote gilt auch für das Bildungszentrum 
Kagel-Möllenhorst bei Berlin. Dort kann 
der stellvertretende Leiter Peter Legner 
maximal 34 Teilnehmende begrüßen. Sie 
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alle hoffen, dass die Häuser im kommen-
den Jahr wieder mit voller Auslastung  
arbeiten dürfen. Das Interesse an Präsenz-
seminaren ist groß. Vor wenigen Monaten 
war das alles andere als gewiss.

baD MünDer öffneTe in diesem Jahr 
im Juni wieder, Haltern folgte im August 
und Kagel im September. »Anfangs waren 
die Anmeldungen noch etwas verhalten«, 
berichtet Detlef Lüke, Leiter in Haltern. 
Auch in Bad Münder blieben die Anmelde-
zahlen im Sommer hinter den Erwartun-
gen zurück. »Sie nahmen erst im Septem-
ber so richtig Fahrt auf«, sagt Leiterin 
Seth. Auch wenn die Impfkampagne 
bundesweit für Erleichterungen sorgte, so 
gingen die Sommerferien doch mit Un- 
sicherheiten einher. Brachten Urlauber 
aus Risikogebieten womöglich uner-
wünschte »Andenken« mit? Manche Be-
triebsratsgremien, die interne Veranstal-
tungen in einem der drei Häuser geplant 
hatten, sagten diese vorsorglich ab. Und 
doch: »Die Leute haben uns vermisst«, 
sagt Lüke. Und wer schon da war, nahm 
die Sicherheitsmaßnahmen als stabilen 
Anker wahr und nicht so sehr als unange-
nehme Barriere. Für das restliche Jahr er-
warten alle Bildungszentren ausgebuchte 
Veranstaltungen.

Im März 2020 fiel die Welt allerdings 
erst einmal in Schockstarre; auch in den 
Bildungszentren kam fast alles zum Erlie-
gen. »So etwas fühlt sich sehr schwierig 
an«, erinnert sich der kommissarische 
Kagel-Leiter Peter Legner. Doch trotz ban-
ger Monate in Kurzarbeit blieben die 
Teams in allen drei Einrichtungen bei der 
Stange. Das Gemeinschaftsgefühl war in 
allen Bildungszentren hoch. Eine wichtige 
Folge: Für den Tag X der Wiedereröffnung 
standen eingespielte Mannschaften be-
reit. Und es gab immer personelle Res-
sourcen für die Erprobung von etwas 
Neuem – vor allem in der virtuellen Bil-
dungslandschaft.

Der lockDown war gerade eine Woche 
alt, da hatte Rita Fritz in Haltern ihr erstes 

 

informativ, freundlich und komplett 
mobilfähig — so präsentiert sich das 
bildungsangebot neuerdings auf  
igbce.de. Die online-seminardatenbank 
für das gewerkschaftliche bildungs-
angebot wirkt im neuen Design hell  
und aufgeräumt — und ist von jedem 
endgerät aus nutzbar.

bildungsinteressierte dürfen sich 
außerdem über erweiterte recherche-
möglichkeiten freuen. neben den 
Präsenzseminaren beinhaltet die neue 
seminardatenbank auch digitale 
seminarangebote unterschiedlichster 
kategorien, nach denen sich gezielt 
suchen lässt. und natürlich stehen alle 
funktionalitäten — von der seminar-
auswahl bis zur anmeldung — jetzt  
auch mobil zur Verfügung.

Onlineseminar am Start. Es ging dabei 
nicht alleine um Gewerkschaftliches oder 
Politik. »Wir sprachen über Schönes im 
Leben«, sagt sie. Und darum, wie es Men-
schen in einer Krisenlage geht. Rund 30 
Teilnehmende redeten mit. Es folgte eine 
steile Lernkurve in den Bildungszentren. 
»Ich habe mich einfach in die Technik ge-
fummelt«, sagt Fritz. Auch in Bad Münder 
und in Kagel gewannen die Mitarbeiten-
den rasch an Know-how dazu, experi-
mentierten mit Software und Videokonfe-
renztechnik. Die Einrichtungen tauschten 
ihre Erfahrungen aus und entwickelten 
gemeinsam neue Formate. »Wir verlegten 
unsere Angebote ins Digitale und stärkten 
das E-Learning«, sagt Legner. 

es gibT eine weiTere Erkenntnis: On-
line ist gut, ersetzt aber keine Präsenzver-
anstaltung. »Reine Fakten lassen sich digi-
tal gut vermitteln«, sagt Martina Seth. »Für 
echte Debatten ist das persönliche Mitein-
ander wichtig.« Und die Stärke aller drei 
Bildungszentren, sagt Lüke, sei es, die 
richtige Atmosphäre dafür zu schaffen. 
»Viele Gäste, die jetzt kommen, sind un-
endlich erleichtert, wieder bei uns sein zu 
können«, sagt er. Kein Wunder also, dass 
auch die FrauRaumWoche im Oktober in 
Bad Münder ausgebucht war. Das Begleit-
programm war coronabedingt etwas an-
ders als in früheren Jahren; weniger Live-
musik und Tanz, dafür Yoga am Morgen 
und ein Filmabend. Und das Format 
selbst hat sich weiterentwickelt. Erstmals 
gab es auch ein Webseminar zur Lage im 

Das interesse an Präsenz- 
seminaren ist in allen drei ig-bce-
bildungseinrichtungen groß.

seMinarangeboT  
iM neuen look

Nahen Osten. Gemeinsam mit externen 
Interessierten schalteten sich Teilnehmerin-
nen in Bad Münder dazu. Auch das zeigt: 
Die Präsenzangebote erwiesen sich als 
Markenkern der IG-BCE-Bildungszentren. 
Mit reinen Onlineseminaren und Hybrid-
formaten reagieren die Häuser aber auch 
auf brandaktuelle Entwicklungen und er-
schließen zusätzliches Publikum. Mit die-
sem Mix sind die Weichen in Richtung 
Zukunft gestellt.

 Marcel Schwarzenberger

kein webseminar kann persönliche begegnungen und den kollegialen austausch ersetzen. Die 
bildungszentren der ig bce schaffen die richtige atmosphäre dafür. 
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> TENDENZEN BETriEBsraTswahlEN

In den startlöchern 
BundesweIt BegInnen dIe VorBereItungen auf die Betriebsratswahlen im kommenden 
Jahr. Unter dem Motto »Das Konkrete wählen« unterstützt die iG BCE ihre leute umfangreich.

I n der Regel ist in Betrieben mit  
Betriebsrat alles besser: Löhne, Ar-
beits- und Pausenregelungen, so-

zialer Frieden. Logisch, denn ohne Be-
triebsrat kann es keine funktionierende 
Interessenvertretung der Beschäftigten 
geben. Ohne Gewerkschaft wiederum 
sind die Betriebsräte auf sich allein  
gestellt. 

Die Betriebsratswahlen im kommen-
den Jahr sind also eine gute Gelegen-
heit, die Arbeit der betrieblichen Interes-
senvertretung zu stärken und damit 
sowohl seine eigenen als auch die Inte-

ressen der Kolleg*innen in den Fokus zu 
rücken. An den Wahlen vor vier Jahren 
beteiligten sich in den 3300 Betrieben 
im Organisationsbereich der IG BCE  
70 Prozent der Beschäftigten. 

»Je höher dIe Wahlbeteiligung, 
desto stärker die Rückendeckung für 
den Betriebsrat in seiner täglichen Ar-
beit«, erklärt Sören Tuleweit, zuständi-
ger Fachsekretär aus der IG-BCE-Abtei-
lung für Arbeits- und Betriebspolitik. 
»Unsere Kampagne ist deswegen da-
rauf angelegt, die Betriebsräte der IG BCE 

in der Wahlvorbereitung optimal zu 
unterstützen.« 

»Es wird immer komplexer  
und dynamischer«

Die globalisierte, digitalisierte und 
hochflexible Arbeitswelt stellt Be-
triebsratsgremien überall im Land 
kontinuierlich vor neue Herausforde-
rungen. »Es wird immer komplexer 
und dynamischer«, sagt Tuleweit. Das 
liege nicht nur an fortlaufenden Ver-
änderungen durch Umstrukturierun-
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gen, Digitalisierungsthemen, Arbeits-
schutz und Präventionsfragen; die 
Themen seien insgesamt vielfältiger 
geworden. Das sieht auch Manuela 
Martin so. Sie ist schon seit 1994 Be-
triebsrätin bei Abbott Laboratories in 
Hannover. Einem Pharmakonzern mit 
weltweit rund 73 000 Beschäftigten. 
Seit 2014 ist sie Betriebsratsvorsitzen-
de am Standort in Hannover und Ge-
samtbetriebsratsvorsitzende. In Han-
nover kümmert sich Martin um die 
Interessen von rund 150 Beschäftigen.  

neBen eIner hohen Wahlbeteiligung 
ist Manuela Martin auch eine möglichst 
hohe Anzahl an Kandidierenden für die 
Betriebsratswahl wichtig. In Vorbereitung 
auf die anstehenden Wahlen genießt die 
Kandidatenfindung deshalb momentan 

besonders viel Aufmerksamkeit in ihrem 
Gremium. »Kandidaten und Kandidatin-
nen suchen ist das eine, sie auch zu fin-
den das andere«, sagt Martin. Das Gremi-
um solle schließlich genauso individuell 

Info- und serVIce-Portal

die Ig Bce unterstützt ihre Betriebs-
räte mit einem eigenen Info- und 
service-Portal. dort gibt es nicht  
nur umfassende Informationen für die 
Vorbereitung der wahlen, sondern 
auch Vorlagen, ein handbuch für die 
betriebliche wahlkampfplanung und 
einen digitalen wahlhelfer. ein Pro- 
gramm, dass wahlvorstände bei der 
Vorbereitung und durchführung der 

Betriebs-
rats-
wahlen 
unter-
stützt.

Mehr Infos:  
www.das-konkrete-waehlen.de

und abwechslungsreich aufgestellt sein 
wie die Belegschaft, für die es sich ein-
setze. »Die Mischung machts.« 

Vorerfahrung spielt für Martin kaum 
eine Rolle. »Ehrliches Interesse und die 
Bereitschaft sich zu engagieren, reichen 
in der Regel schon aus.« Der Rest ergebe 
sich durch den Dialog mit den erfahrene-
ren Betriebsräten und mithilfe des Schu-
lungsangebots der IG BCE. »Für die Zu-
sammenstellung des Gremiums wünsche 
ich mir ein homogenes Spiegelbild unse-
rer Kolleginnen und Kollegen.«

»Die Mischung machts«

Was viele nicht wissen: Nur eine aus-
reichend hohe Zahl von Kandidieren-
den für die Betriebsratswahl stellt si-
cher, dass auch genügend Ersatzmit- 

glieder zur Verfügung 
stehen, um gegebenen-
falls die Stelle von aus-
scheidenden Betriebs-
ratsmitgliedern ein- 
nehmen zu können. 
Entscheidend für die 
Betriebsrätin ist, dass 
den möglichen Kandi- 

dat*innen klar sein sollte, dass eine Be-
triebsratstätigkeit nicht für die Ewigkeit 
sein muss. 

In der Ansprache von potenziellen 
Kandi dat*innen sei das gerade bei Un-
sicherheiten enorm wichtig. »Lass dich 
aufstellen und wenn du gewählt wirst, 
machst du erst mal eine Amtszeit mit. 
Wenn du nach den vier Jahren merkst, 
dass es dir keinen Spaß mehr macht, 
hörst du wieder auf.« Das sei im Inte-
resse aller Beteiligten. »In meinen Au-
gen macht das Engagement nur Sinn, 
wenn man auch Lust auf das Amt hat 
und sich darüber freut, gewählt zu 
werden.« 

dIe MeIsten BetrIeBsrät*Innen  
würden ohnehin in der Tätigkeit auf-
gehen und sich gerne auch langfris- 
tig engagieren, so Martin weiter. Die  
IG BCE sieht Martin bei all dem als 
starke Partnerin des Betriebsrats, die 
ihr mit Know-how und der gesamten 
Palette an Bildung und Expertise in Sa-
chen Gute Arbeit, Arbeits- und Sozial-
recht zur Seite stehe.  Leo Kölzer

 

Kandidatensuche, wahllisten regel-
konform aufstellen, fristen und ab- 
läufe einhalten — eine Betriebsratswahl 
ist eine komplexe angelegenheit. weil 
es im sommer zu änderungen im 
Betriebsrätemodernisierungsgesetz 
kam, musste auch die wahlordnung  
für die Betriebsratswahlen angepasst 
werden. der gesetzgeber hat allerdings 
nicht nur auf die folgen der ände-
rungen reagiert, sondern auch Verein- 
fachungen und ergänzungen vorge-
nommen. 

am 8. oktober ist der gesetzent-
wurf im Bundesrat final beschlossen 
worden. demnach darf die wahlvor-
standssitzung künftig auch per Video 
und telefon stattfinden, bei Bedarf 
auch in hybrider form. die Bearbei-
tung von Briefwahlunterlagen und die 
Prüfung der Vorschlagslisten müssen 
weiterhin als Präsenzsitzung statt-
finden. 

Bei beschlossener Briefwahl 
sollen auch langzeitabwesende, die 
beispielsweise wegen elternzeit oder 
Krankheit bisher nicht berücksich-
tigt wurden, fortan wählen dürfen. 
die Bearbeitung der Briefwahl- 
unterlagen soll in Zukunft nach 
abschluss der stimmabgabe er- 
folgen. die wahlvorstandssitzung 
muss nicht mehr in einer geschäfts-
ordnung geregelt werden.

am tag der wahl erfolgt die 
stimmabgabe im Betrieb künftig  
ohne wahlumschläge, sondern durch 
gefaltete stimmzettel. die wähler-
liste kann bis zum abschluss der 
stimmabgabe am tag der wahl 
verändert werden. wahlvorstände 
können das ende zeitlicher fristen 
am firstablauftag selbst festlegen. 
»die änderungen bedeuten insge-
samt einige Vereinfachungen und 
reduzieren unsicherheiten«, sagt 
sören tuleweit. angesichts der 
knappen Zeit bis zu den nächsten 
wahlen sei es nachvollziehbar,  
dass weitreichendere anpassungen 
aktuell nicht möglich gewesen 
seien.

BetrIeBsräteModernIsIerungs-

gesetZ: das Ist neu

»Kandidaten und Kandidatinnen 
suchen ist das eine, sie auch zu 

finden das andere.«

Manuela Martin  
Betriebsrätin bei abbott laboratories  
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> TIPPS BrückenTeIlzeIT

Brückenteilzeit: 
Auszeit ohne Risiko

W er kleine Kinder hat, eine*n 
Angehörige*n pflegt oder ein 
besonderes Hobby ausübt, 

will sich dafür vielleicht vorüber- 
gehend mehr Zeit nehmen, ohne dabei 
jedoch die längerfristigen beruflichen 
Chancen aufzugeben. Die Brückenteil-
zeit macht das möglich.

»Diese gesetzliche Regelung gibt es 
seit Januar 2019«, weiß Peter Voigt. Der 
Leiter der Abteilung Justiziariat/Recht/

TeilzeiTfalle  war gestern: 
Wer vorübergehend weniger 
arbeiten möchte, muss dafür 
nicht mehr seine Vollzeitstelle 
aufgeben. kompakt er-
klärt, für wen der Anspruch 
auf Brückenteilzeit gilt,  
was er beinhaltet und wie  
er durchgesetzt wird.

Foto: iStockphoto/gradyreese

Compliance bei der IG BCE spricht  
von einem »wichtigen gesellschaftspoli- 
tischen Schritt, für den die Gewerk-
schaften lange gekämpft haben«. 

»Vorher konnten die Beschäftigten 
ihre Arbeitszeit zwar verringern, sie 
hatten aber keinen Rechtsanspruch da-
rauf, später wieder bis auf die vorherige 
Arbeitszeit aufzustocken«, erklärt der 
Jurist die sogenannte Teilzeitfalle, in 
der vor allem Frauen stecken blieben. 
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Für ihr Einkommen und ihre spätere 
Rente sei das Rückkehrrecht in Vollzeit 
besonders wichtig.

Peter Voigt, leiter der Abteilung Justiziariat/
recht/compliance, beantwortet die wichtigsten 
Fragen zum Thema Brückenteilzeit.

Für wen gilt das Recht auf befristete Teilzeit?
einen Anspruch auf Brückenteilzeit haben Arbeitnehmer*innen, 
die in einem Betrieb mit mindestens 45 Beschäftigten arbeiten. 
Allerdings haben nur in Unternehmen mit mehr als 200 Be-
schäftigten prinzipiell alle das recht auf Brückenteilzeit. Das 
heißt: Bei 46 bis 200 Mitarbeiter*innen greift die zumut- 
barkeitsgrenze. Arbeitgeber müssen nur einem von 15 Beschäf-
tigten gleichzeitig Brückenteilzeit genehmigen. Wichtig ist 
auch: Wenn du einen Antrag stellen willst, musst du mindestens 
seit sechs Monaten für deinen Arbeitgeber tätig sein.

Gilt die Brückenteilzeit nur für Vollzeitbeschäftigte?
nein, auch Teilzeitbeschäftigte können in Brückenteilzeit  
gehen und die Arbeitszeit vorübergehend weiter reduzieren.

Wie muss ich die Brückenteilzeit beantragen?
Du musst den Antrag drei Monate vor der gewünschten Verrin-
gerung beim Arbeitgeber stellen — und zwar in Textform. Das 
heißt: per Brief, per e-Mail oder per Fax. Dabei solltest du dar-
legen, für welchen zeitraum du die Brückenteilzeit beantragst, 
auf wie viele Stunden die Arbeitszeit reduziert werden soll und 
auch, wie viele Stunden du an welchen Wochentagen arbeiten 
willst. Das ist wichtig, damit du am ende nicht die gleiche Arbeit 
in weniger Stunden leisten musst. 

Wie erfahre ich, ob der Antrag genehmigt wird?
Grundsätzlich muss der Arbeitgeber spätestens einen Monat 
vor Beginn der beantragten Brückenteilzeit auf den Antrag 
antworten — ansonsten gilt er automatisch als genehmigt.

Kann der Arbeitgeber meinen Antrag ablehnen?
Ablehnen kann der Arbeitgeber deinen Antrag nur, wenn be-
stimmte betriebliche Gründe dem entgegenstehen. Dazu 
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Doch Vorteile bringe die Brückenteil-
zeit nicht nur für Frauen: »Mit der Än-
derung des Teilzeit- und Befristungs-

gesetzes haben fast alle das Recht, 
zeitlich befristet weniger zu arbeiten. 
Und zwar ohne, dass es einen bestimm-
ten Anlass dafür geben muss.« Voigt 
sieht darin einen wichtigen Beitrag zur 
Gleichberechtigung der Erziehenden. 
»Die Brückenteilzeit macht es schließ-
lich auch Vätern leichter, gegen die Vor-
behalte im Betrieb eine berufliche Aus-
zeit zu nehmen.«

 Katrin Schreiter

RechTlicheR BeisTand

noch fragen? Mitglieder der iG Bce genießen gewerkschaftlichen Rechtsschutz — sie kön-
nen sich jederzeit mit fragen und Problemen an ihren jeweiligen Bezirk wenden. im streit-
fall mit dem arbeitgeber erfolgt auch eine Vertretung vor Gericht. so wurden beispielsweise 
im Jahr 2020 mehr als 650 Befristungsklagen geführt.

zählen Umstände, die die Organisation, den Arbeitsablauf 
und die Sicherheit im Betrieb wesentlich beeinträchtigen.

Für wie lange darf ich die Brückenteilzeit beantragen?
Du kannst sie für mindestens ein Jahr, maximal fünf Jahre 
vereinbaren.

Kann ich die Dauer der Reduzierung ändern, weil sich zum 
Beispiel meine persönlichen Umstände geändert haben?
Die Brückenteilzeit wird vorab auf einen bestimmten zeit-
raum begrenzt. In der regel kannst du während der reduzie-
rung nichts mehr ändern.

Ich hatte gerade Brückenteilzeit. Wann darf ich  
erneut einen Antrag stellen?
Hier musst du bestimmte Fristen beachten. Du darfst 
erst ein Jahr nach ende der Brückenteilzeit die nächste 
beantragen.

Und nach Ablehnung wegen betrieblicher Gründe?
Bei berechtigter Ablehnung aus betrieblichen Gründen 
kannst du erst nach zwei Jahren einen neuen Antrag 
stellen.

Mein Antrag auf Brückenteilzeit ist abgelehnt, allerdings 
muss ich zur Pflege naher Angehöriger die Arbeitszeit 
reduzieren. Was tun?
Bevor du den Antrag auf Brückenteilzeit stellst, prüfe 
erst, ob andere Ansprüche bestehen. Die reduzierung der 
Arbeitszeit kann zur Pflege auch nach dem (Familien)-
Pflegegesetz beantragt werden, für kinder nach dem 
Bundeselterngeld und -elternzeitgesetz. Beide Ansprü-
che sind vom Arbeitgeber schwerer abzulehnen.
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> TIPPS Humor am arbeITSPlaTz

Jux 
und 
Tollerei

W itzigkeit kennt keine Grenzen? 
Irrtum! Humor ist wichtig – 
keine Frage. In geselliger Runde 

über nette Witze und lustige Anekdoten 
zu lachen, das verbindet. Galgen- 
humor hilft, schwierige Situationen 
mit etwas mehr Leichtigkeit zu meis-
tern. Und auch am Arbeitsplatz ist  
die heitere Stimmung oft hilfreich – sie 
kann Stress abbauen, motivieren und 
dadurch sogar die Leistung steigern. 
Doch wenn es um Jux und Tollerei 
geht, sollte man in der Kolleg*innen-
Runde einige Regeln beachten. 

Humor am arbeitsplatz sorgt nicht nur  
für gute Stimmung im Team, sondern  
steigert auch die leistungsfähigkeit —  
vorausgesetzt, er kitzelt an der  
richtigen Stelle.

Benimm-Coach Verena Gorris kennt die 
Fettnäpfchen, die häufig am Arbeitsplatz 
stehen.  »Wichtig ist, den Humor richtig zu 
dosieren – zum Beispiel beim gemeinsa-
men Mittagessen oder in der Kaffeeküche«, 
rät die Fachfrau. In fachlichen Gesprächen 
dagegen sollte man zurückhaltend sein, so 
die Hamburgerin. Schließlich gehe es hier 
in der Regel vorrangig um Professionalität.

es gibt einige Tabus

Aber auch beim zwanglosen Mitein- 
ander im Büro, Labor oder der Werk-

halle sollte das Witzigsein Grenzen ken-
nen: »Generell sind Scherze über Krank-
heiten und Sex, Politik und Religion 
tabu«, sagt Gorris. »Guter Humor ist, 
wenn man lachen kann, den anderen 
dabei aber nicht lächerlich macht.« Das 
gelte für den flotten Spruch genauso wie 
für die vermeintlich lustige E-Mail mit 
dem Spaßvideo. »Außerdem können 
Scherzkekse furchtbar nervig sein«, weiß 
der Benimm-Coach aus Erfahrung. »Vor 
allem, wenn nach einem Witz gleich der 
nächste folgt. Immer nach dem Motto: 
Geht ein Mann zum Arzt . . .!« 
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Die aufgedrehten Kollegen und Kolle-
ginnen dürfe man ruhig stoppen, ohne 
dabei gleich als Spaßbremse zu gelten. 
»Menschen haben unterschiedlichen 
Humor, da ist es ratsam, vorher abzu-
klopfen, wie die anderen ticken. Nicht zu-
letzt kommt es auch immer auf den Kon-
text an.«

Keine Narrenfreiheit

Doch was macht man, wenn die Kolle-
gin oder der Kollege sich zum wieder-
holten Mal über jemanden lustig macht? 

»Der oder die Betroffene sollte deutlich 
Grenzen setzen«, rät Gorris. »Vor allem, 
wer Zielscheibe für Spott ist, sollte sich 
beizeiten wehren.«

Und wie sieht es mit den Witzen über 
den Arbeitgeber aus? »Auch hier ist Zurück-
haltung angesagt«, meint die Expertin in 
Sachen gutes Benehmen. »Denn wird 
hier ein Spaß falsch verstanden, kann es 
zu unangenehmen Konsequenzen kom-
men.« Auch Vorgesetzte genießen keines-
wegs Narrenfreiheit: »Ich muss nicht  
auf jeden witzig gemeinten Spruch 
vom Chef eingehen oder mitlachen, 
wenn ich das nicht möchte«, sagt Gorris. 
»Am besten, man bleibt auf der Sachebe-
ne oder kommentiert das zum Beispiel 
mit der Bemerkung: ›Ich weiß gar nicht, 
was daran so lustig ist!‹.« 

mäßigung statt maß

Besonders locker geht es häufig bei Be-
triebsfeiern zu – Stichwort Weihnachts-
feier, bei der es in der Regel ganz offiziell 
ein Gläschen im Kollegenkreis gibt. Da-
mit man dabei nicht den Spaß über-
treibt, empfiehlt Gorris, »sich im Vorfeld 
gut zu überlegen, wie viel man in be-
trieblicher Runde trinken kann, um auch 
am nächsten Tag mit dem Abend noch 
klarzukommen«.

Und wenn der oder die Arbeitgeber*in 
beim Zuprosten das »Du« anbietet? 
»Sollte man sich am nächsten Tag nicht 
sicher sein, dass es dabei bleibt«, gibt 
Gorris zu bedenken. »Am besten man 
wartet einfach ab, ob der Chef zum 
förmlicheren ›Sie‹ zurückkehrt.«

Übrigens: Schlechter Spaß ist kein  
ulkiges Niemandsland: »Wer sich von 
den zotigen Sprüchen oder den unqua-

lifizierten Späßen von Vorgesetzten oder 
im Kollegenkreis belästigt fühlt, ist dem 
nicht hilflos ausgeliefert«, sagt Peter 
Voigt, Leiter der Abteilung Justiziariat/
Recht/Compliance bei der IG BCE. Er rät 
den Betroffenen, sich beim Betriebsrat 
Hilfe zu holen.  Katrin Schreiter

LusTig machT gLückLich

Qualitätsmanagement und Optimie-
rung stehen in den unternehmen an 
oberster stelle. Eine ernste sache. 
Das zeigt auch das sprichwort »Erst 
die arbeit, dann das Vergnügen«.

Dabei sollte man sich das Lachen 
nicht für den heimischen keller auf- 
sparen; schließlich haben bereits 
zahlreiche studien bewiesen, dass 
Lachen gesund ist. Wissenschaftler*-
innen konnten sogar schon wenige 
minuten nach einem Lacher am 
hormonspiegel des Bluts eine posi- 
tive Wirkung ablesen: so nimmt das 
Level des stresshormons kortisol 
leicht ab, der spiegel des glücks-
hormons Endorphin steigt und ebenso 
die konzentration des Bindungs- 
hormons Oxytozin. 

Dazu kommt spezielles Training: 
mehr als 100 muskeln sind beim 
Lachen beteiligt, vor allem im 
gesicht, aber auch im Brustkorb  
und im Bauch. Professor William Fry, 
gründer des instituts für humor-
forschung an der stanford university 
in kalifornien, hat herausgefunden, 
dass 20 sekunden Lachen den 
körper mindestens genauso fordern 
wie drei minuten Joggen.

»Witzischkeit« kennt kein Tabu? Falsch!  
Es gibt durchaus Themen, über die man keine  
Witze machen sollte — gerade am arbeitsplatz. 
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Zehn Kompakt-Leser*innen 
gewinnen in diesem Monat eine 
prall gefüllte »Weihnachtswunder-
kiste« mit vielen Überraschungen. 
Ob Tee-Variationen, Pasta oder 
Baumkuchen — hier ist für jeden 
Geschmack etwas dabei.

40 weitere Gewinner*innen kön-
nen sich über das Buch »Über Leben 

in Deutschland — Kolumnen 
aus einem lustigen Land« unseres früheren 
»Märchen«-Onkels Imre Grimm freuen. Da-
rin richtet er einen satirischen Blick auf 
den deutschen Alltag — mit persönlichen 
Anekdoten und Kuriositäten aus Politik, 
Gesellschaft und Kultur. Und wie ge-
wohnt, sprühend vor Witz und voller 
Liebe zur Sprache.

Schöne Bescherung
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Meine IG BCE — mein Mehrwert
Teil der IG BCE zu sein, bringt dir Vorteile im täglichen (Arbeits-)Leben. Wir stellen sie dir an dieser Stelle 
vor. In dieser Ausgabe: ein Zuschuss zum Kurzarbeitergeld für Beschäftigte in der Kautschukindustrie. 

Meine IG BCE
Einige Serviceangebote auf unserer Website sind 
erst einsehbar, wenn du dich als Mitglied online 
registriert hast. Deinen persönlichen Zugang 
kannst du hier einrichten:

 meine.igbce.de 

Werde Mitglied der IG BCE
Nur mit dir sind wir eine starke Gemeinschaft. 
Hier kannst du Mitglied der IG BCE werden:

 mitgliedwerden.igbce.de

Die IG BCE in deiner Nähe
Fragen zur IG-BCE-Mitgliedschaft beantwortet dir 
dein IG-BCE-Bezirk. Mithilfe unserer Bezirkssuche 
findest du den nächstgelegenen IG-BCE-Bezirk:

 igbce.de/igbce/vor-ort/in-der-region

Im Preisrätsel wird in diesem 
Monat ein ereignis gesucht, das 
die deutsche geschichte stark 
beeinflusst hat. bitte die lösung 
auf eine Postkarte schreiben und 
einsenden an: kompakt- 
Redaktion, Postfach 39 45, 
30039 Hannover oder per e-Mail 
an: kompakt.preisraetsel@igbce.de 
— bitte die Adresse mit angeben. 
einsendeschluss ist der 19. No- 
vember 2021 (datum des Post- 
stempels ist maßgebend). der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Preisrätsel

beI deR VeRlosuNg deR PReIse 
unter den einsendern richtiger  
lösungen fielen die zehn haupt-
gewinne — je ein »epson ecotank 
et-2750« tintenstrahldrucker — 
an: sylvia Krawczyk, Meuro; Jürgen 
Fritsch, Rostock; Astrid Müller,  
Merzig; Fritz liebhart, bruckmühl; 
silke erhardt, Aura; bärbel drabant, 
hamburg; Joachim Fröhlich, schenk-
lensfeld; olaf brosig, herten; Mat-
thias guber, Kürten; gerd schweiker, 
heilbronn.

40 weIteRe gewINNeR*INNeN 
erhalten das gourmetset: Ralph 
schmitt, Mörlenbach; udo Klim-
mek, herne; Alfons hipler, dort-
mund; günter berger, bad ber-
leburg; Karl-heinz groschopp, 
bitterfeld; Michael braun, Peters-
dorf; willi losleben, Melsungen; 
helmut enckler, ludwigshafen; 
werner herrmann, Zerbst; her-
mann Kammermeier, schönberg; 
Marius Prelle, Pattensen; hans-
dieter Potthast, holzminden; Nor-
bert Krieg, Jockgrim; Peter eck-
stein, oppenau; christian staffe, 
leverkusen; horst schudack, 
hoyerswerda; gerhard winter, 
hamburg; lisa Neemann, berlin; 
edith schleicher, Zwickau; Josef 
Ranner, simbach; Ralf Pölking, laer; 
thomas steiner, herrischried; 
Kathrin leidl, Altötting; Reinhard 
dobelmann, Moers; Rudolf ehr-
hard, ladenburg; eric sälzer, 
Medebach; Marie Kock, wewels-
fleth; hermann schmidt, bönen; 
Klaus Katscher, schirgiswalde; 
werner Meixner, Kirchdorf; uwe 
bettermann, Flensburg; ursula 
scheerer, heilbronn; tanja Ritter, 
Melsungen; Matthias schlegel, 
lübz; Mirko wernicke, torgau; 
eberhard hill, Niedernhausen; 
günther honroth, bad Aibling; 
helmut siems, Kranenburg; Jo-
hannes Rädel, stadtallendorf; tho-
mas stroz, bottrop.

Lösung Oktober 2021:  

GEWERKSCHAfTSKOnGRESS

Die Gewinner*innen

>MeINe Ig bce

Z urzeit hat die IG BCE in über 140 Tarif- 
bereichen und Unternehmen für mehr als 
75 000 Gewerkschaftsmitglieder Vorteile 

vereinbart. Die Bandbreite dieser Vorteile ist groß: 
Sie reicht von Einmalzahlungen über zusätzliche 
Urlaubstage und Freistellungen bis hin zu einem 
erhöhten Urlaubs- oder Weihnachtsgeld.

Als IG-BCE-Mitglied in der Kautschukindustrie 
hast du zum Beispiel einen besonderen Vorteil: 
Wenn du dich in Kurzarbeit befindest, erhältst 
du exklusiv einen großzügigen Zuschuss zum 
Kurzarbeitergeld. Es gibt diesen Zuschuss schon 
länger, mit dem Tarifabschluss im vergangenen 

Jahr wurde er noch einmal auf bis zu 960 Euro 
pro Jahr pro Beschäftigten erhöht. Maximal vier 
Monate lang kannst du also dein Entgelt um  
240 Euro monatlich aufstocken.

Gezahlt wird dieser Zuschuss vom Verein zur 
Beschäftigungsförderung in der deutschen Kaut-
schukindustrie (VzB). Auf diesen Verein einigten 
sich die Tarifpartner der Branche bereits vor  
21 Jahren, ursprünglich um die Rentenminde-
rung durch vorzeitigen Ruhestand abzufedern. 
Mittlerweile unterstützt der Verein IG-BCE- 
Mitglieder in verschiedenen Lebenslagen und  
Situationen.   red

Immer auf dem Laufenden
Du möchtest schnelle Informationen zu aktuellen 
Themen aus Politik und Gewerkschaft? Hier 
kannst du unserern Newsletter abonnieren:

 igbce.de/igbce/newsletter-abonnieren

Alle Infos auf einen Klick
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> Mein ArbeitsplAtz

zwischen produktion und Büro
» Ich bin das Bindeglied zwischen 

Produktion und Qualitätssiche-
rung und pendele zwischen unse-

ren Anlagen, an denen wir Suspensionen, 
Granulate und Tabletten für Haus- und 
Nutztiere herstellen, und meinen Büros 
in der Produktion und im Verwaltungs-
trakt. Als Leiter der Herstellung muss ich 

gewährleisten, dass jede Charge gleich-
bleibend nach den jeweiligen Vorgaben 
des Ziellandes produziert wurde. Jeden 
einzelnen Herstellungsschritt der zehn 
Produktlinien, für die ich zuständig bin, 
habe ich im Kopf.

Meine Arbeitstage beginnen damit, 
dass ich die Protokolle der vergangenen 
24 Stunden durchgehe. Bei Auffälligkei-
ten oder Abweichungen von den Herstel-

lungsanweisungen bespreche ich mit den 
Kolleg*innen aus der Produktion die auf-
getretenen Probleme. Dann muss ich ein-
schätzen, ob der Prozess trotzdem den 
Anforderungen entspricht. Erst dann 
kann eine Produktionscharge zur Frei-
gabe an die Qualitätssicherung weiter- 
geleitet werden. 

Vor zehn Jahren bin ich als Betriebs-
praktikant bei der KVP eingestiegen und 
durfte an der Einführung des elektroni-
schen Dokumentationssystems mitarbei-
ten. Viele Kolleg*innen kenne ich aus 
dieser Zeit, als wir unter den Anlagen la-
gen und für jede Produktionslinie die An-
weisungen geschrieben haben. 

Immer wieder werde ich gefragt, ob die 
Arbeit im Betriebsrat nicht der Karriere 

schadet. Darauf antworte ich: »Hier kann 
ich meine Karriere mitplanen.« Spaß bei-
seite: Ich komme aus einem sozialdemo-
kratischen Haushalt und der solidarische 
Gedanke »gemeinsam kommen wir am 
weitesten« begleitet mich von klein auf.  
An der Betriebsratsarbeit fasziniert mich 
die Möglichkeit, Einblick in Zahlen und 
Hintergründe zu erhalten und mitbestim-
men zu können. Als Ansprechpartner für 
die außertariflich angestellten (AT) Kolle-
ginnen und Kollegen erreichen mich viele 
Fragen zu Arbeitszeit und Belastungssitua-
tionen. Deshalb überarbeiten wir aktuell 
die Betriebsvereinbarung über die generel-
len Arbeitsbedingungen der Beschäftigten 
im außertariflichen Bereich. Mir bringt die 
Betriebsratsarbeit sehr viel Spaß, auch 
wenn es manchmal schwierig ist, 
die Aufgaben zeitlich unter einen 
Hut zu bekommen.

Aufgezeichnet von Michaela Ludwig

Tim Felke prüft bei KVP jede einzelne  
Produktionscharge auf ihre Qualität.  
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»Hier kann ich meine Karriere mitplanen.«

«

Tim FelKe (35) ist Apotheker und leiter der Herstellung bei KVp pharma + Veterinär produkte.
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gemeinsam und solidarisch
ins neue jahr starten.

deine gewerkschaft.

igbce-winter.de

ODER

jetzt mitmachen
und geschenk sichern!

mit. mut.

machen..
2022

ÜBERZEUGE DEINE KOLLEG*INNEN, 
MITGLIED DER IG BCE ZU WERDEN. 
Zum Dank können du und das neue Mitglied 
wählen zwischen ...

Aktionszeitraum: 8. November – 19. Dezember 2021
*Oder für Werbende alternativ einen zusätzlichen Prämienpunkt.
Auszubildende sind von dieser Aktion ausgeschlossen.
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Flauschig weiche 
Herren-Strickfl eece-
Jacke 

Größen
M L XL XXL 3 XL

• Strapazierfähig aus 100% 
Polyester • Außen supersofte 
Strickoptik • Innen flauschig 
weiches Fleece • Frontreiß-
verschluss mit Windschutz 
• Zwei senkrechte Reißver-
schluss-Taschen an der Front 
• Wind- und wasserabweisend 
• Elastische Bündchen 
¬ F z L X  

grau-
melé

anthrazit-melé

dunkelblau-
melé

Atmungsaktiv 
und schnell-

trocknend

Herren-Strickfl eece-

dunkelblau-

Atmungsaktiv 
und schnell-

trocknend

anthrazit-melé

grau-
melé

melé

29.99
€

Sie sparen € 50,–
gegenüber dem UVP*

UVP*-Preis 79,99
Personalshop-Preis 39,99

NEUKUNDEN-PREIS

„Tolles Produkt!“
Es passt einfach alles. Wird sicher 

mein Lieblingskleidungsstück.

Mehr Bewertungen online

Das sagen Kunden:

A
N
Z
E
IG
E

Markenartikel 
zu Bestpreisen

Neu für Sie zum
Kennenlernen: 

bis zu 62% Preisvorteil!

* Stattpreise beziehen sich auf unverbindliche Preisempfehlung des  Herstellers (UVP). Solange der Vorrat reicht.
** Detaillierte Angaben zum Rücktrittsrecht und Informationen zum Datenschutz fi nden Sie auf: www.personalshop.com

5-Sterne-Personalshop-Garantie
H 2 Jahre Garantie ohne „Wenn und Aber“ H Schnelle Lieferung
H Höchster Qualitäts standard H Bestpreis-Garantie
H 30-tägiges Umtausch- und Rückgaberecht**

   & 0 69 / 92 10 110Bestellen leicht gemacht!
bestellen@personalshop.com

Absender (Bitte deutlich ausfüllen):  Frau  Herr

Name, Vorname:

Straße / Nr.:

PLZ / Ort:

Geb. Datum:    E-Mail: #

Wir verwenden Ihre E-Mail-Adresse, um Sie über Aktionsangebote zu informieren. Dem können Sie jederzeit widersprechen.

Bearbeitungs- und Versandkostenanteil € 5,99

Menge Art.-Nr. Größe Artikelbezeichnung NEUKUNDEN-
PREIS

62.241.380 Strickfl eece-Jacke grau-melé € 29,99
62.241.393 Strickfl eece-Jacke dunkelblau-melé € 29,99
62.241.407 Strickfl eece-Jacke anthrazit-melé € 29,99

BESTELLSCHEIN                      mit 30 Tage RückgaberechtD 3 0 6 0 7 FAX 069 / 92 10 11 800

Widerrufsrecht: Sie haben das Recht, 14 Tage lang ohne Angabe von Gründen diesen Vertrag gegenüber der Servus 
Handels- und Verlags-GmbH schriftlich, telefonisch, per Fax oder per E-Mail an A-6404 Polling in Tirol, Gewerbezone 16,
Tel: 069 / 92 10 110, Fax: 069 / 92 10 11 800, offi ce@personalshop.com, zu widerrufen. Die Widerrufsfrist beginnt ab dem 
Tag, an dem Sie die Waren in Besitz genommen haben. Senden Sie uns die Ware spätestens 14 Tage nach Ihrem Wide rruf 
zurück. Wir gewähren Ihnen neben dem gesetzlichen Widerrufsrecht eine freiwillige Rückgabegarantie von insgesamt 
30 Tagen ab Erhalt der Ware, sofern die Ware sich in ungebrauchtem und unbeschädigtem Zustand befi ndet. 
Impressum: Servus Handels- und Verlags-GmbH, Gewerbezone 16, A-6404 Polling in Tirol.

Neukunden-Rabatt 
25%
auf ALLE Artikel!

www.personalshop.com
25% Rabatt auf ALLES erhalten Sie auf

SO SPAREN SIE 25%:
1. Loggen Sie sich mit Ihrem PIN-Code                             im Shop ein.
2. Ihr 25% Rabatt wird automatisch bei allen Artikeln berücksichtigt.
3. Schließen Sie Ihre Bestellung ab!

D 3 0 6 0 7

Gleich einsenden an:
Personalshop
Bahnhofstraße 500
82467 Garmisch-P.

#
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